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Katowice, den 10. Juni 1931 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrio- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
mene Millimeterzejje im 

tt kommt bei gerichtlicher 
6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Nach 
Chequers — Amerika! 


Reichskanzler und Reichsaußenminiſter ſind 
heute von ihrem Englandbeſuch wieder nach Ber: 
lin zurückgekehrt, befriedigt von ihrer Ans- 
ſprache mit MacDonald und Henderſon, aber 
natürlich ohne Beſchluß über die Wiederauf- 
rollung der Reparationsfrage und ohne 
Patentlöſung für die allgemeine Wirt- 
ſchaftskriſe. Trotzdem wird das Wochenend in 
Chequers politiſch nützlich geweſen ſein; 
Brüning und Curtius werden den Engländern 
die deutſche Lage mit allen ihren Notzeichen ein⸗ 
gehend dargeſtellt und aufgezeigt haben, w ie un 
haltbar die deutſchen Verhältniſſe 
im Zeichen der unerfüllbaren Reng: 
rationstribute geworden ſind. Bei der 
Vorſicht Englands, ſeine Beziehungen zu Frank⸗ 
reich nicht zu trüben, wird man freilich mit einer 
engliſchen Initiative zur Reparationsreviſion fo 
bald nicht zu rechnen haben; aber wir erwarten 
doch, daß eine Annäherung des deutſchen und eng⸗ 
liſchen Standpunktes darüber herbeigeführt iſt, 
wie ſich jetzt gemeinſam die Löſung betreiben 
ließe, die das Geſpenſt des Bolſchewis⸗ 
mus vor der abendländiſchen Welt bannt. Zu 
praktiſchen Ergebniſſen wird allerdings eine 
ſolche deutſch-engliſche Antikriſis-Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft die Hauptprobleme nur boranbrin- 
gen, wenn ſich Amerika der Notwendigkeit 
nicht verſchließt, dem verſackenden Europa hilfreich 
beizuſpringen, ehe Sowjetrußland die bolſchewiſti⸗ 
ſche Ernte einbringt! 

Mellons und Stimſons Europareiſe wird zeiz 
gen, ob das Ergebnis von Chequers die reale 
Auswertung zeitigt, die Deutſchland und 
Europa brauchen Ohne die Amerikaner bleiben 
die europäiſchen Geſpräche Seifenblaſen, die zer- 
platzen, und auch der einigſte deutſch-engliſche Re⸗ 
viſions wille iſt ein Schemen, wenn Amerika 
nicht Frankreichs Unnachgiebigkeit bricht und 
ſelbſt in ſeinen Gläubigeranſprüchen entlaſtende 
Zugeſtändniſſe macht. So ſteht Deutſchland nach 
Chequers erft am Anfang des ſchwierigen Re- 
viſionsprozeſſes, beffen Tempo von der Ein- 
ſchaltung Amerikas, nicht weniger aber 
auch von der intereuropäiſchen Verſtändigung der 
Völker durch allgemeine Abrüſtung be⸗ 
ſtimmt wird. Je klarer wir uns diefe laußer⸗ 
halb Deutſchlands Machtbereichs gelegenen) Zu- 
ſammenhänge machen und je ernſter wir die Hin- 
derniſſe einer befriedigenden Löſung der alle 
Mächte angehenden Reparations- und Abrüftungs- 
fragen werten, um ſo ſicherer werden wir vor 
neuen Enttäuſchungen bewahrt bleiben. Der 
Weg zur Erleichterung der deutſchen Lage iſt mit 
der jüngſten Nowerordnung noch nicht bis zum 
Ziele durchſchritten — wie fern uns dieſes Ziel 
geſteckt iſt, hat eben wieder Briand verkündet: 
Ohne Frankreichs Zuſtimmung iſt 
an Reparationsreviſion nicht zu 
denken! Paris gilt es alſo unter den Druck 
der Weltmeinung zu ſetzen — wird Ame- 
rika dazu energiſchen Beiſtand leiſten? t. 


Leunaſpionage vor dem 
Reichsgericht 


(Teltarapbiſce Meldung) 


i Leipzig, 9. Juni. Vor dem Vierten Straf- 
ano des Reichsgerichts begann die Verhandlung 
nonen der Werkſpionage in den Leunawerken, die 

etwa anderthalb Jahren aufgedeckt wurde und 
E ie Begleitumftände: der Aufdeckung großes 
Aufſehen erregt hat. Die Oeffentlichkeit iſt von 


den Verhandlungen ausgeſchloſſen. 


denn 


Muß Curtius gehen? 


Als „Neviſions“⸗Miniſter untragbar 


— ſagen die Chriſtlich⸗Zozialen — Schwere Aufgaben für Brüning nach der Rücklehr 
Reichstags⸗Einberufung kaum noch vermeidbar — Noch mehr Steuern? 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Juni. Wenn der Reichskanzler 
aus England zurückkehrt, findet er in Deutſchland 
eine Stimmung, die beherrſcht iſt einmal von der 
Ernüchterung über die „Ergebniſſe von 
Chequers“, d. h. von einer Reaktion auf über⸗ 
ſchwengliche Hoffnungen, die allen kühlen Mah⸗ 
nungen und Warnungen zum Trotz auf die 
Wochenendunterhaltung geſetzt worden ſind, und 
zum anderen von der tiefen Beſtürzung über 
die harten Beſtimmungen der Notverordnung. 
Es wird nötig fein, daß der Kanzler unverzüg⸗ 
lich das Steuer ergreift, um wieder Wind in 
ſeine Segel zu bekommen. Wie berlautet, beab⸗ 


ſichtigt er am Donnerstag vor den Vertretern 


der deutſchen Preſſe zu ſprechen und am glei⸗ 
chen Tage auch mit den Parteiführern in 
Verbindung zu kreten. Unmittelbar darauf wird 
die erſte Kabinettsſitzung ſtattfinden, die 
vorausſichtlich nur zur Entgegennahme des Be⸗ 
richts des Kanzlers und des Außenminiſters be⸗ 
ſtimmt iſt und irgendwelche Beſchlüſſe in bezug 
auf die Tributreviſion ſicher noch nicht zeitigen 
wird. Freitag und Sonnabend wird Dn Brüning 
dem Reichspräſidenten Neudeck Bericht 
erſtatten. 

Zei? man in dieſer Woche günſtigſtenfalls 
nur Erfahren, daß die Regierung die Reviſion 
der Reparationsverpflichtungen ſobald wie 
möglich in Gang zu ſetzen ſich bemühen wird. 
Ein Gerücht, daß bis Sonnabend ſchon das im 
Poungplan vorgeſehene Transfermorato⸗ 
rium von Deutſchland erklärt werden würde, 
wird amtlich in aller Form dementiert. Das be- 
deutet nicht eine Verſchleppung. Es iſt im 
Gegenteil durchaus notwendig, daß alle Möglich⸗ 
keiten die innerhalb und außerhalb der Beſtim⸗ 
mungen des Moungplanes liegen, gründlich ge- 
prüft werden, (wozu doch eigentlich bisher ſchon 
Zeit genug geweſen wäre! D. R.), bevor man 
ſich auf die nächſtliegende, aber durchaus 
nicht am meiſten verſprechende, im Gegenteil nicht 
unbedenkliche des Transfermoratoriums feſtlegt. 
Der Noungplan ift für viele Deutſche immer noch 
ein Buch mit ſieben Siegeln. Nur wenige kennen 
ſich in ihm aus, obwohl er vor ſeiner Annahme 
heftig genug umſtritten geweſen iſt. Es iſt ja 
leider nicht einmal ſo, wie viele Deutſche es ſich 
trotzdem vorſtellen, daß die Erklärung des 
Moratoriums uns für eine beliebige Zeit von 
allen Verpflichtungen entbindet. Nach dem 
Haager Abkommen hat Deutſchland überhaupt nur 
das Recht, nach drei Monaten vom Tage der 
Erklärung an den Transfer des als aufſchieb⸗ 
bar bezeichneten Teiles der Annuität aufzuſchieben. 
Wenn es alſo am 1. Juli den Transferaufſchub 
erklärte, würde ſie vom 1. Oktober an die 
fällig werdenden Raten nicht mehr in fremder 
Währung an die Bank für Internationale Zah- 
lungen übertragen. 


Es wäre aber nicht von der Zahlung 
überhaupt befreit, ſondern hätte einſt⸗ 
weilen, nämlich ein Jahr lang, nur 
die Vergünſtigung, die Beträge in 
deutſcher Reichsmark auf das Konto 
der Bank für Internationale Zahlun- 
gen zu hinterlegen. 

Um welche Summen handelt es ſich dabei? Die 

Annuität für das laufende Etatsjahr beträgt 

1 618,9 Millionen Mark. Davon find 666 Millio- 


nen, die von der Reichsbahn aufzubringen ſind, 
ungeſchützt, d. h. unter allen Umſtänden in De⸗ 


in 


des Transfers in fremder Währung geſchützt, 

doch beſteht fie zu 700 Millionen aus Sach- 

lieferungen. 
Alſo nur rund 300 Millionen würden 
von dem Transfermoratorium berührt. 
Grp ein Jahr, nachdem der Transfer- 
aufſchub in Kraft getreten iſt, hat 
Deutſchland das Recht, die Zahlung 
von 50 Prozent der Summe aufzu⸗ 

ſchieben, j 


Hansabank- 
Hauptschuldner Pinoli 


verhaftet 


(Ausführlicher Bericht ſiehe Seite 5) 


die es hätte im Transfer zahlen mijen. Dieſes LEE str f „eee RE 


Zahlungsmoratorium iſt wieder befriſtet 
auf zwei Jahre. Es iſt alſo ein recht langwie⸗ 
riges Verfahren um verhältnismäßig, geringe 
Vorteile, und dieſen Vorteilen ſteht außerdem die 
Gefahr erheblicher Deviſenverluſte gegen⸗ 
über. Darum iſt es Pflicht der Regierung, nach 


ſcheine die Einberufung unbedingt notwendig. 
Aber es beſteht auch eine ſtarke Gegenſtrömung, 
die davon ausgeht, daß der Reichstag zwar die 
Notverordnung aufheben, aber bei der Verſchie⸗ 
denartigkeit der Einwände und Wünſche ſchwerlich 
einen brauchbaren Erſatz zuſtandebringen könnte 


anderen Auswegen aus der unerträglichen und dem Ausland nur ein Bild inneren Streites 
Lage zu ſuchen. Nur wenn ſie ſolche nicht finden] und Verfalles geben würde, was jetzt gerade mehr 


kann — die feindſelige Haltung Frankreichs denn je vermieden werden müſſe. e f 
der-Vereiniaten| wird der Aelteſtenrat feine Entſcheidung über die 


und die Unnachgiebigkeit 


Wie es heißt, 


Staaten gegen die Forderung einer Senkung] Einberufung oder Nichteinberufung bis Anfang 


ſeiner Kriegsſchuldenanſprüche an die ehemaligen 
Feindmächte werden es nicht leicht machen — nur 
dann könnte und müßte man der Erklärung des 
Transfermoratoriums zuſtimmen in der Erwar⸗ 


nächſter Woche vertagen. Inzwiſchen werden 
die Parteien ſich bemühen, den Reichskanzler 
von ihren Gründen gegen dieſe und jene Beſtim⸗ 
mung der Notverordnung zu überzeugen und Abe 
änderungen durchzuſetzen. Der Widerſpruch hat 


tung, daß dadurch eine allgemeine Erörterung der] vor allem die Renten- und Gehaltskürzungen als 


Reviſionsfrage mit dem Ziele nicht nur einer] Ausgangspunkt, 


Verlängerung der Freizeiten, 
einer wirklichen Entlaſtung zuſtandekomme. 


ebenſo die Kriſenſteuer. 


ſondern vielmehr] Von verſchiedenen Seiten ift als Erſatz für die 


Kriſenſteuer, auch für die Erhöhung der Zucker⸗ 


Man kann es verſtehen, daß die Regierung] Iteuer, die Erhöhung der Umſatzſteuer vor- 


jetzt mit Rückſicht auf die außenpolitiſchen Sor⸗geſchlagen worden. 


gen nicht gern ein 


parlamentariſches Trommelfeuer 
wegen der Notverordnung 


Auch im Kabinett ſcheint ſie 
erwogen, aber am Widerſtand des Kanzlers ge⸗ 
ſcheitert zu ſein. Sehr intereſſant iſt in dieſem 
Zuſammenhang eine Aeußerung des Reichsarbeits⸗ 
miniſters Stegerwald, der auch vor der Preſſe 
recht freimütig über ſeine in mancher Beziehung 


gegen fih ergehen laffen will und daß der abweichende Stellung geſprochen hatte, zu den 
Reichskanzler deshalb bemüht ift, die Einberufung] rheiniſchen Preſſevertretern. Er erklärte, er wolle, 
des Reichstages zu verhindern. Während ohne dem Reichskanzler vorzugreifen, bemerken, 
man geſtern noch mit ziemlicher Sicherheit Mel daß Dr Brüning in den letzten Wochen mehreren 


Prognoſe ſtellen konnte, daß es 


ihm gelingen] Stellen gegenüber 


mit größter Eindeutigkeit 


werde, die Lage heute doch anders zu beurteilen. erklärt habe, die Erhöhung der Umſatzſteuer in 
Hinter dem Reichskanzler ſtehen feft das Zentrum, der gegenwärtigen Stunde würde feinen Rücktritt 
die Bayeriſche Volkspartei, der Chriſtlichſoziale] nach fid ziehen. 


Volksdienſt und die kleineren Gruppen. Die 
gegneriſche Front, die die Pforten des Reichstages 
öffnen will, iſt an ſich auch noch nicht numeriſch 
ſtärker geworden. Aber in allen Parteien iſt die 
Stimmung gegen die Notperordnung offenſicht⸗ 
lich im Wachſen. Selbſt die Staatspartei, 
die noch am Montag als entſchiedene Gegnerin 
einer Einberufung galt, hat in ihrer Fraktions⸗ 
ſitzung die Notverordnung als untragbar bezeich⸗ 
net. In einer Entſchließung wird 


die Einberufung des Reichstages im 
gegenwärtigen Augenblick aus innen⸗ 
und außenpolitiſchen Gründen als un⸗ 
erwünſcht, aber in dem Falle als unab- 
wendbar bezeichnet, wenn ſich die Re- 
gierung nicht von ſich aus zu den not- 
wendigen finanziellen und ſozialen 
Aenderungen an der Verordnung ent- 


Die Umſatzſteuer müſſe reſerviert 
werden dafür, daß Komplikationen in 
der Reparationsfrage eintreten ſollten 
oder aber dafür, daß die Hauptſteuer 
der Länder, die Hauszinsſteuer, weiter⸗ 
hin kataſtrophal zuſammenſchrumpfe. 
Wenn ſich dieſe Ausführungen Stegerwalds be⸗ 
ſtätigen, ſo werden fie geeignet fein, dem Reichs ⸗ 
kanzler peinliche Verlegenheit zu bereiten. Bisher 
hatte man noch den guten Willen den Verſiche⸗ 
rungen von amtlicher Stelle zu glauben, daß neue 
Steuererhöhungen nun unter keinen Um⸗ 
ſtänden in Betracht kommen können. 


„Neben der Frage der Reichstagseinſchaltung 
wird auch die eines 


| Perſonalwechſels im Kabinett 


des wieder viel erörtert. In den verſchiedenen 


o agern werden perjonelle Veränderungen ge ⸗ 
ſchließt. d j und * bz A im 1 ie 
$ r a 2 eviſionsverhandlungen als auch wegen 
Was die Deutſche Volkspartei machen wird, iſt der N 4 tve S ord R ung. $ ; 


noch völlig unklar. Wie in Trier, iſt auch in 
Mainz eine Entſchließung für den Zuſammen⸗ 


tritt des Parlaments gefaßt worden, und in Per- 


bijen zu zahlen. Eine Milliarde iſt hinſichtlich lin hat der Abgeordnete Moldenhauer geſagt, ihm 


So heißt es in einer Entschließung des Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen Volksdienſtes, der Reichskanzler, 
der volles Vertrauen verdiene, müſſe ſich ſagen, 


daß er mit dem gegenwärtigen Kabinett die Re⸗ 
viſion der Tributfrage nicht durchführen könne. 
Eine perſonelle Ergänzung des Kabinetts fei not- 
wendig. Daß Dr Curtius, deſſen ehrliches 
Wollen nicht zu beſtreiten jei, nicht Reviſions⸗ 
miniſter ſein könnte, ſtehe nach der Iſolierung in 
Genf fejt. 

(Die „Iſolierung in Genf“ als Grund für 
die Forderung auf Rücktritt des Reichsaußen⸗ 
miniſters ift wohl nur als höfliche Um- 
ſchreibung anzuſehen für die tatſächlichen 
Schwierigkeiten, daß Dr Curtius die Reviſion 
des theoretiſch unrevidierbaren Poungplanes 
durchführen ſoll, der ſeinerzeit die Annahme 
desſelben Planes mit allen Mitteln durchgefochten 
hat. D. Red.) 

In einer Entſchließung der Ortsgruppe 
Mainz der Deutſchen Volkspartei wird geſagt, 
die neue Notverordnung beweiſe, „daß die Regie- 
rung Brüning fih nicht von dem ſotzialiſti⸗ 
ſchen Einfluß freihält, den wir für den 
Niedergang des deutſchen Staatslebens verant- 
wortlich machen. Wir erwarten deshalb von der 
Parteiführung, daß ſie ſich für die Bildung neuer 
Regierungen im Reiche und in Preußen einſetzt 
und für dieſes Ziel gegenüber der Reichsregie⸗ 
rung alle verfügbaren politiſchen Waffen anwen⸗ 
det“. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift „Eine beſſere Notverorbnung“: „In 
der Forderung nach einer beſſeren Notverordnung 
liege keine Minderung des Vertrauens zu Bri- 
ning. Wenn er unter feinen Beratern aller⸗ 
dings ſolche habe, die ihn zu Fehlmaßnah⸗ 
men veranlaßten, ſo müßten ſie erſetzt wer⸗ 
den. Der Hintergrund der Fehler der Notver- 
ordnung liege darin, daß die Regierung trotz des 
Artikels 48 zuviel Rückſicht auf parteipolitiſche 
Bindungen nehmen müſſe, die ſie am durchgrei⸗ 
fenden Handeln verhindere.“ 

Es iſt auch wieder in Erklärungen der 
Schwerinduſtrie und in der Trierer Rede des 
volksparteilichen Führers der 


Gedanke eines Direktoriums 


oder einer kleinen Gruppe von Perſönlichkeiten 
mit unbeſtechlichem Gerechtigkeitswillen und kla. 
rer Erkenntnis deſſen, was notwendig ift, opt, 
getaucht. So beachtenswert dieſer Gedanke iſt, 
jo ift doch wohl tanm anzunehmen, daß er in die⸗ 
ſem Augenblick feſtere Form annehmen wird. 
Man lol in dieſen geſpannten Zeiten keine Kri⸗ 
ſen an die Wand malen, aber man ſoll auch nicht 
den Blick verſchließen für Wolken, die unver⸗ 
kennbar am politiſchen Horizont auftauchen. 
* 


Die Bundesleitung des Deutſchen Beamten⸗ 
bundes, der Organiſation, die mehr als eine 
Million deutſcher Beamten umfaßt, hat am 
Dienstag unter proteſtierendem Hinweis gegen 
die neue Notverordnung für baldige Ein⸗ 
berufung des Reichstages ausgeſprochen. 


Rückfahrt im Nebel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 9. Juni. Reichskanzler und Reichs⸗ 
außenminiſter ſind um 8.13 wi von London 
nach Southampton abgefahren, um auf der 
„Europa“ die Rückfahrt nach Deutſchland anzu- 
treten. Die Rückreiſe hat eine gewiſſe Verzöge⸗ 
rung dadurch erfahren, daß die „Europa“ dur 
Nebel im Kanal aufgehalten wurde und erft 
gegen 14 Uhr auf der Reede von Cvwes eintraf. 
Aus Southampton hat Reichskanzler an Mac 
Donald und Curtius an Staatsſekretär 
Henderſon je ein Telegramm gerichtet, in 
dem ſie nochmals für die Einladung und die lie⸗ 
Se Gaſtfreundſchaft ihren Dank aus⸗ 
prechen. 


Frankreich sagt „Nein“ 


„Keie Nebiſton des endgültigen Poungblans!” 


Briand in der Kammer über das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis 


In der franzöſiſchen Kammer hielt Briand 
eine große Rede als Erwiderung auf einige 
Interpellationen über das deutſch⸗-franzöſiſche 
Verhältnis. Nachdem der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter ſich zuerſt mit den franzöſiſchen Be⸗ 
chwerden über den Stahlhelmtag in Bres- 
au befaßt hatte, kam er zum Schluß auf die 
Fr der Reparationen und den Beſuch 
der deutſchen Miniſter in London zu ſprechen und 
erwiderte auf die Befürchtungen des Abgeord⸗ 
neten Lorin, daß Deutſchland ſeine Verpflich⸗ 
tung zur Zahlung der Reparationen verleugnen 
könnte. Es ſei möglich, daß Deutſchland bei 
den Londoner Beſprechungen verſucht habe, ſeine 
ſchlechte Wirtſchaftslage geltend zu machen. Das 
ſei ſein gutes Recht. 

Frankreichs Recht ſei es, wenn man ihm irgend 
etwas vorſchlage, was den Intereſſen des Landes 
zuwiderlaufe, „Nein“ zu jagen. Es ſei nicht 
möglich, eine Frage, wie dieſe, ohne Frank 
reichs Zuſtimmung zu regeln. Es ſei 
nicht möglich, das feierliche unterzeichnete 
Abkommen ohne Frankreichs Einwilligung umzu⸗ 
ſtoßen. Der Nonngplan jei erſt kürzlich in 
Kraft geſetzt worden. Es könne nicht die 
Rede davon ſein, ihn zu revidieren, da er einen 
definitiven Charakter trage. Er ent- 
halte in ſich Möglichkeiten für Deutſchland. 
Deutſchland werde davon vielleicht Gebrauch 
machen. Das ſei ſein Intereſſe. Von dort aber bis 
zu dem Schritt, ihn völlig umzu geſtalten 
und von einer neuen internationalen Konferenz 
für die Schuldenfrage zu ſprechen, ſei ein weiter 
Weg. Bisher habe man ſich an den franzöſiſchen 
Außenminiſter noch nicht in dieſem Sinne gés 
wandt. Die Kammer könne ſicher ſein, daß er ſich 
nicht hineinziehen laſſen werde. 


Zu der 
Angelegenheit des Stahlhelmtages 


mußte Briand auf Interpellationen der Rechten 
antworten, die die Werter S in Breslau am 
een ala Anlaß zu neuer Beſetzung oder 
ähnlichen Maßnahmen gegen Deutſchland be⸗ 
trachten würden. Man muß dieſe Einſtellung der 
franzöſiſchen Rechtsoppoſition gegenüber Briand 
würdigen, um ſeinen Ausführungen gerecht zu 
werden, die immerhin das Beſtreben erkennen 
laſſen, auf derartige Uebertreibungen mäßi- 
gend einzuwirken und die amtliche Politik, die 
auf beiden Seiten von dem Wunſche nach Ver⸗ 
kandiouns diktiert wird, nicht ſtören zu laſſen. 

ieſem Wunſche nach einer Beruhigung der Oppo⸗ 
ſition entſprang wohl auch die Angabe in Briands 


Rede, daß nicht 150 000, ſondern nur 50 bis 60 000 
0 eue in Breslau geweſen ſeien. 
i 


Da die 
Lë öſiſche Regierung, wie Briand erklärte, den 
ür die deutſche Außenpolitik zuſtändigen Stellen 
mitgeteilt habe, daß ſie ſolche Kundgebungen für 
bedauerlich und tadelnswert halte, kann man an⸗ 
nehmen, . dem franzöſiſchen Außenminiſter 
von den deutſchen Stellen 


die nötige Aufklärung 


gegeben worden iſt. Wenn auch dieſe deutſchen 
amtlichen Stellen wahrſcheinlich mit den Kund⸗ 
gebungen des Stahlhelms nicht ſympathiſierten, 
ſo hatten ſie doch in dieſem Falle die Verpflich⸗ 
tung, Briand darüber zu unterrichten, daß es 
der deutſchen Rechtsoppoſition, dem Stahlhelm 
und allen anderen Parteien und Verbänden voll- 
kommen fernliegt, eine Politik des Haſſes 


Kohlenpreisſenkung um eine Mark? 


[(Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 
Berlin, 9. Juni. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, hat in der 
Staatspartei⸗Fraktionsſitzung, die nachmittags im Reichstage zur Bera- 
tung über die Notverordnung zuſammengetreten war, Miniſter Diet- 


rich erklärt, daß durch die Arbeitsbeſchaffung der 


Reichsbahn eine 


fühlbare Enklaſtung des Arbeitsmarktes bewirkt werde. 
Mit den Vertretern des Bergbaues würde über eine Herabſetzung 
der Kohlenpreiſe um eine Mark für die Tonne verhandelt. 


Volksentſcheid am 9. Auguſt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 9. Juni. Der Aelteſtenrat des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages hat beſchloſſen, die Beratung 
über das Geſetz des Volksbegehrens, das 
die Auflöſung des Landtages fordert, 
in den Tagen vom 7. bis 10. Juli vorzunehmen. 
Obgleich es in den Parlamenten Ueberra⸗ 
ſchungen gibt, wie z. B. vor zwei Jahren die 
völlig unerwartete Ablehnung der Verlängerung 
des Republikſchutzgeſetzes im Reichstage, kann es 
als ausgeſchloſſen gelten, daß das Bolts- 
begehrensgeſetz eine Zufallsmehrheit finden wird, 
zumal die Koalitionsparteien jhon jetzt alle Bor- 
bereitungen treffen, um ihre Mannen allen 
Verſuchungen des Sommers zum Trotz zur 
Stelle zu haben. Es wird dann alſo zum Volks⸗ 
entſcheid kommen. Während man bisher ver- 
mutete und aus den Worten des Miniſters 
Sebering ſchließen konnte, daß die Regierung 


den Zeitpunkt für den Volksentſcheid nach Mög⸗ 
lichkeit hinausſchieben würde, ſcheint es, als ob 
ſie ſich jetzt von der entgegengeſetzten 
Taktik mehr verſpricht. Im Landtag hörte man 
heute, daß der Termin für den Volksentſcheid 


ihon auf den 9. Auguſt gelegt werden fol. Man |W 


geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die 
Spekulation auf die Ferien⸗ und Reiſezei 
dabei eine Rolle ſpielt. : 


Durch einen Streik der Straßenbahner 


und Autobusführer find ſämtliche ſtädtiſchen Ver-| a 


kehrsmittel in Warſchau ſtillgelegt. 


Im Anſchluß an den 27 Vertretertag der 
evangeliſchen Arbeitervereine fand in Eſſen der 


2. Internationale Kongreß Evangeliſcher Arbeit⸗ b 


nehmerverbände ſtatt. i 


gegen Frankreich zu predigen. Das, was Diele 
Kundgebungen erſtreben, ift die Betonung des 
Willens, fih gegen die vollkommene Unter- 
werfung und die politiſche und wirtſchaftliche 
Ausſaugung und Verſklavung zu wehren, ein 
Recht, das Briand dem deutſchen Volke nicht 
wird beſtreiten können, wenn er Wert darauf 
legt, feine Verſtändigung mit Deutſchland weiter 
zu führen. Die Erklärung Briands, daß die 
Zukunft beider Völker in ihrer Zuſammen⸗ 
arbeit liege, wird auch auf der deutſchen Red- 
ten volles Verſtändnis finden, wenn es ſich hier 
um eine ehrliche und gleichberechtigte 
Zuſammenarbeit handelt. Man wird ſich aber 
auch in Paris ſagen müſſen, daß unter dem Druck 
der Reparationen in Deutſchland Zweiſel an der 
Ehrlichkeit dieſer Zuſammenarbeit beſtehen müſſen 
und nur noch genährt werden können, wenn 
Frankreich, das fein ganzes Volk in Waffen anj- 
rüftet und feine Oſtgrenze mit Geſchütz⸗ und 
Maſchinengewehrſtänden ſpickt, ſich darüber 
entrüſtet, daß in Deutſchland die entwaffneten 
Frontſoldaten des letzten Krieges zuſammen⸗ 
kommen, um ihre nunerſchütterliche Trene zum 
Vaterland zu betonen. Wenn Briand erklärt, 
daß er unaufhörlich die Aufmerkſamkeit der deut- 
ſchen Regierung auf derartige Kundgebungen len⸗ 
ken und ſie bitten würde, deren Wiederholung mit 
allen Mitteln zu verhindern, ſo kann ihm von 
deutſcher Seite entgegengehalten werden, daß 
zweifellos Frankreich in einer ehrlichen Politik der 
Verſtändigung, der Abrüſtung, der Gleichberech⸗ 
tigung und der Reviſion das beſte Mittel beſitzt, 
ſolche Kundgebungen überflüſſig zu machen. Der 
Bundesführer des Stahlhelms, Seldte, hat 
ſolchen Aeußerungen, wie ſie hier in Paris ge⸗ 
fallen ſind, in Breslau bereits die beſte Antwort 
vorweggegeben, als er ausführte, es liege weder 


im deutſchen Charakter überhaupt noch im Gerte 
des Stahlhelms, irgendeine Neigung zum Chani- 
nismus und zu chauviniſtiſcher Betätigung. So- 
lange aber auf allen deutſchen Grenzen der über⸗ 
mächtige Druck der früheren Gegner laſte und 
Deutſchland dagegen aufs ſchwerſte um feinen Be- 
ſtand kämpfen müſſe, dürfe niemand verwundert 
ſein, wenn dieſer Druck einen Gegendruck und eine 
leidenſchaftliche Betonung des Abwehrwillens her- 
vorrufe. 

Zum Schluß wies Briand darauf hin, daß 
Frankreich angeſichts ſeiner eigenen Stärke und 
angeſichts ſeiner Bundesgenoſſen kaltblütig 


die Entwicklung in Deutſchland anſehen könne, 


auch wenn es für Frankreich nicht aut ſein würde. 
wenn die Reichsregierung durch die Nationaliſten 
geſtürzt würde. 


Zwei Milliarden Yefizit 
in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung. 


Paris, 9. Juni. Die Kammer trat geſtern 
nachmittag in die Beratung der Nachtragskredite 
für das Rechnungsjahr 1930/31 ein. Aus den 
Ausführungen des Generalberichterſtatters La- 
moureux ergibt fih, daß das Rechnungsjahr, ob- 
wohl der Budgetvoranſchlag einen Einnahmeüber- 
ſchuß von über einer Milliarde vorgeſehen hatte, 
mit einem Fehlbetrage von 2062 Millionen abges 
ſchloſſen hat. Hieran feien zum Teil unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben, zum Teil Verſchwendung und 
ſalſche Berechnung ſchuld. 

Zu Beginn der heutigen Senatsſitzun 
der Vizepräſident das Demiſſionsſchreiben 
zum Präſidenten der Republik gewählten 
natspräſidenten Doumer. 


verlas 
des 
Se- 


Snternationnle: Ueberſtundentegelung 
im Bronntoplenbergbau 


(Zelearapvbiihe Melduna 


Genf, 9. Juni. In der „ der 
Internationalen Arbeitskonferenz wurden die 
Beratungen über die internationale Regelung der 
Arbeitszeit im onen ag de wieder auf- 
enommen. Der Kommiſſion lag der Antrag der 
egierungsgruppe vor, der von entiheibenbet 
Bedeutung für das Schickſal der fog. Kohlenkon⸗ 
vention ijt.. Der Antrag ſieht im Sinne der For⸗ 
derung der deutſchen Regierung ſür den Braun⸗ 
kohlentiefbau Ueberſtunden bis zu einem Höchſt⸗ 
maß von 150 Stunden, für den Braunkohlentage⸗ 
bau bis zu einem höchſtzuläſſigen Maß von 
Stunden im Jahre vor. Der e 
entwurf ſetzt die Arbeitszeit im Braunkohlentief⸗ 
bau auf 7% Stunden feft, was gegenüber der ge- 
ſetzlichen Arbeitszeit in Deutſchland eine Vermin⸗ 
derung bedeutet. — Der Entwurf war ſomit für 
die deutſche Regierung unannehmbar. Die Haupt- 
bedingung, die die Arbeitnehmergruppe 
für ihre Zuſtimmung zu der neuen Kee 
regelung jtellte, beſteht in Sicherungen dafür, daß 
in den Ländern mit beſſerer Ueberſtundenregklung 
eine Verſchlechterung durch die Konvention nicht 
eintritt. er deutſche f Mi- 
niſterialdirektor Dr. Sitz ler, erklärte, daß das 
Entgegenkommen der deutſchen Regierung mit 
ihrer Zuſtimmung zu der von der Regierungs- 
gruppe vorgeſchlagenen Ueberſtunden regelung ers 


ſchöpft ſei. 


mehr machen. 


Rund 4 Millionen Arbeitsloie 


(Selegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Juni. Nach dem Bericht der Reichs⸗ 
anſtalt für die Zeit vom 16. bis 31. Mai 1931 war 
die Entwicklung des Beſchäftigungsgrades in der 
zweiten Maihälfte nicht ungünſtig. Die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen 
hat um rund 144 000 abgenommen; am 31. Mai 
belief fie ſich auf rund 4067000. In der Ar- 
beitsloſenperſicherung wurden am Ieg- 
ten Stichtage — nach einem Rückgang um rund 
134 000 — rund 1579000 Unterſtützungsempfän⸗ 

er gezählt. Die Belaſtung der Kriſenfür⸗ 

or ge hat ſich weiter, und zwar um etwa 15 000, 
auf rund 929 000 Hauptunterſtützungsempfänger 
erhöht. Im einzelnen ſind u. a. am 
markt des Kohlenbergbaues Zeichen eines 
Still ft andes der bisherigen rückläufigen 
Entwicklung zu erkennen. Die Landwirtſchaft dat 
beſonders in den klimatiſch begünſtigten Gebieten 
Seet ſtärkeren Bedarf an Arbeitskräften ent- 
wickelt. 


Mehr Konzeſſionen könne ſie nicht 


Einweihung des Heidelberger 
Univerſitäts⸗Neubaus 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Heidelberg, 9. Juni. Der Neubau der Heidel- 
berger Carolus s Ruperts ⸗Univerſität wurde 
ae eingeweiht. Unter den Anweſenden bes 
anden ſich der ehemalige l Dr Shur- 
man, der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth, der 
Kultusminiſter Dr. Remmele, der Finanzmini⸗ 
E Dr Schmitt und zahlreiche Vertreter der 

ehörden und der Wiſſenſchaft. 

Bei der Schlüſſelübergabe ſprach Profeſſor 
Dr Gruber über die EECH e Nell 
1 des neuen Gebäudes. Der Rektor der 

1 grar Ai Dr Meiſter, übernahm 

die Schlüſſel in die Obhut des Staates und in 
das Hausrecht der E mit Wor- 
ten des Dankes. Der Rektor verkündete, daß der 
Senat beſchloſſen habe, den Erbauer der Univer- 
BA Profeſſor Dr Gruber, die Würde eines 
Shrenſenators zu verleihen. Dann ergriff der 
badiſche Staatspräſident und Innenminiſter 
ittemann das Wort zu einer An prache, 
in deren Verlauf er Dr Schurman die badiſche 
oldene Staatsplakette verlieh. 1 d 

[eit Jahrzehnten ein Sorgenfin dësen, er 
onders, da die Baulichkeiten den Bedürfniſſen 
nicht mehr entſprachen. Da ſei unerwartet Hilfe 
aus den Vereinigten Staaten unter Füh- 
rung von Dr Schurman gekommen. in 
. Dr Schurman ging in feiner Dankesrede 

auf die Schaffung der neuen Univerſität ein. Die 
letzten 100 000 Dollar der eine halbe Million bes 
tragenden Stiftungsſumme feien von drei hoch- 
herzigen E Bürgern gegeben worden, 
die bis jetzt die org ihrer Namen ver- 
oten hatten. Heute könne er bekannt geben, 

daß es Dë um drei Amerikaner deutſcher Her” 


kunft, nämlich um Ferdinand Thun. Henri 
Janſſen und Guſtav Oberländer handle. 
Oberländer, der der heutigen Feier beiwohne, habe 
zudem noch einen Fonds von 1 Million Dollar 

ſtiftet, um Amerikaner inſtand zu ſetzen, auf ein 
ahr oder länger nach Deutſchland zu kommen. 
Dieſe Summe ſolle innerhalb einer einzigen 
Generation ausgegeben werden. Oberländer ſei 
der Anſicht, daß die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Nationen nach Ablauf 
ieſer Friſt auf einer natürlichen Baſis beruhen 
werden und daß dann keine künſtliche Hilfe mehr 
erforderlich ſei. 


Bergbaufragen 
im Landtags⸗Ausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Juni. Zahlreiche Einzelanträge 
auf Ausbau der Grubenſicher heit fanden 
am Dienstag im Handelsausſchuß des Preußir 
ſchen Landtags Annahme. So ſollen u. a. in 
allen Bergbaurevieren Grubenkontrol⸗ 
leure eingeführt werden, ſobald die Finanzlage 
des Staates es zuläßt. Auch ſoll eine tägliche 
Wetterkontrolle vorgeſchrieben werden. 
Die neuen Kontrolleure ſollen das Recht haben, 
unter Wahrung des Dienſtgeheimniſſes, mit den 
Berufsorganiſationen in Verbindung zu treten. 


rbeits⸗-⸗ 


= 


OPlſitdeutſche Morgenpoſt Nr. 158 


Zugführer und Lokomotivfü 


hrer verursachten den Zusammenstoß 


De Schuldfrage 


beim Wieſchowaer Zugunglück geklärt 


Eine unglückliche Häufung von Berjehen! — Kein techniſches Verſagen, ſondern 


Oppeln, 9. Juni. 

Die EE Oppeln 
teilt über das Unglück auf der Strecke Beuthen — 
Brynnek vom Sonntag abend kurz vor Redak⸗ 
tionsſchluß abſchließend folgendes mit: 

Der von Brynnek kommende Perſonen⸗ 
zu g 319 8 ſollte in Wie ſchowa den Perſonenzug 
316 planmäßig kreuzen, der ab Mikultſchütz 
15 Minuten Verſpätung hatte. Der Zug 319 war 
ordnungsmäßig in Wieſchowa eingefahren. Der 
Fahrdienſtleiter auf Bahnhof Wieſchowa war ge⸗ 
rade damit beſchäftigt, dem Gegenzug 316 in 
Wieſchowa Einfahrt zu geben. In dieſem 
Augenblick erteilte der Zugführer des Zuges 319, 
ohne den Auftrag vom Fahrdienſtleiter a b- 
zu warten, dem Lokomotivperſonal ſeinerſeits 
den Auftrag zur Abfahrt. 

Der zufällig auf dem Bahnſteig, etwa 50 Meter 
vom Schluß des Zuges 319 entfernt ſtehende und 
nicht im Dienſt befindliche Bahnhofsleiter des 
Bahnhofs Wieſchowa bemerkte die vorzeitige Ab- 
fahrt des Zuges. Da er von ſeinem Standort 
aus den anfahrenden Perſonenzug nicht mehr 
einholen konnte, bemühte er ſich, ſofort ge⸗ 
meinſam mit dem Fahrdienſtleiter den Zug noch 
mit allen Mitteln zu m Halten zu bringen. 
Die abgegebenen Signale wurde aber vom Per- 
ſonenzug 319 nicht mehr bemerkt. Zwiſchen dem 
Bahnhof Wieſchowa, der in einem flachen Ein⸗ 
ſchnitt liegt, und der Unfallſtelle befindet ſich eine 
Krümmung. Hinter der Unfallſtelle wird die 
Strecke von einer Straße gekreuzt. Einige der 
Lokomotipbeamten, die inzwiſchen kurz vernom⸗ 
men werden konnten, haben nach ihren Angaben 
vor dem Zuſammenſtoß zwar einen Lichtſchein 
wahrgenommen, dieſen aber für die Lich ⸗ 
ter eines Kraftwagens gehalten. Wei- 


-aitsi 
. 


ohnenkuffer 
ſchmeckt gut. — Aber 
Kathreiner 
ſchmeckt auch fehr gut! 
And ift dabei billiger, 
viel (N billiger... 


menſchliche Schwächen 


(Eigener Bericht) 


tere Einzelheiten zur Schuldfrage wird die 
gerichtliche Unterſuchung ergeben. 


Ohne Auftrag abgefahren! 


Ueber die Urſache des Zuſammenſtoßes und 
die Sicherheitsmaßnahmen der Reichs⸗ 


wir noch: 

Die Frage der Schuld an dem folgenſchweren 
Zugunglück bei Wieſchowa iſt geklärt. 
Der Zugführer und der Lokomotivfüh⸗ 
rer des Perſonenzuges 319 8 haben den 
Zuſammenſtoß verſchuldet. Auch der Re- 
ſerve-Lokomotivführer wird nicht ganz frei von 
Schuld zu ſprechen ſein. 

Die fun daß ſich ähnliche Un- 
lüg fä le ohne weiteres ereignen können, 
Ant nicht berechtigt, wenn man fieht, welch 
große Sicherheitsmaßnahmen von der Reichsbahn 
etroffen find, um einen Zuſammenſtoß von 

ügen zu verhindern und eine reibungsloſe Ab- 
wickelung des Verkehrs zu gewährleiſten. Bei 
Hauptbahnhöfen iſt nach menſchlichem Er- 
meſſen ein Zugzuſammenſtoß durch eine elektriſche 
Streckenblockung unmöglich gemacht. Meha- 
niſch werden ſämtliche Weichen, die zu einem Ge⸗ 
leis führen, das für einen beſtimmten Zug frei- 


| bahn zur Verhütung von Unglücksfällen erfahren 


ge eben ift, gef ? errt. Dieſe mechaniſchen 
Sicherungen kaf elektriſchem Tag fehlen bei 
Nebenbahnhöfen, wie z. B. Wieſchowa. 


Dafür ift in anderer W eife Vorſorge getrof⸗ 
fen, daß ein Geleis nicht BATO e bon 
zwei Zügen befahren wird. Bei den Nebenbahnen 
wird dem Zugführer die Genehmigung zur Aus⸗ 
fahrt nicht durch das Freifahrtſignal ge⸗ 
geben, ſondern hier iſt beſtimmt, daß der Fahr⸗ 
dienſtleiter, der in dieſem Falle die Geſamtverant⸗ 
wortung trägt, persönlich den Abfahrtsauftrag 
mit dem Befehlsſtab gibt, der nachts zur beſſeren 
Orientierung mit farbigen Birnen verjehen ijt. 
Der Fahrdienſtleiter d verpflichtet, dabei 
die bekannte rote Mütze zu tragen, damit jede 
Verwechſlung ausgeſ Gen ift. Der Bug- 
führer darf auf dieſen Nebenbahnen kein Zeichen 
zum Weiterfahren geben, und der Lokomotivführer 
darf auch nicht auf Anweiſung des Zugführers 
abfahren, ſo ange nicht vom zuſtändigen Fahr⸗ 
dienſtleiter der hin an beide vorliegt. Wie 


zu einer nochmaligen Ueberprüfung der Sachlage 
angeregt werden DÄ beſonders zu einer Ron- 
trolle, ob das Geleis wirklich frei ift. Um tele- 
phoniſche Hörfehler bei der Anmeldung von Zü⸗ 
gen auszuſchalten, ift vorgeſchrieben, daß die Mel⸗ 
dungen telegraphiſch aufzunehmen und weiterzu⸗ 
geben ſind, ſo daß die Aufträge ſchriftlich 
vorliegen und auch eine nadir liche Unter- 
ſuchung erleichtert wird. Bei dem Jugunglück in 
Wieſchowa war der Gegenzug bereits ange- 
nommen. Das Einfahrtſignal für den Zug 316 
aus Mikultſchütz ſtand auf Fahrt. Ein Ausfahrt- 
ſignal iſt bei den Nebenbahnen nicht vorhanden. 
Der Perſonenſonntagszug 319 hätte, ſobald für 
den Gegenzug die Einfahrt freigegeben 
war, nicht ausfahren dürfen, ſelbſt dann 
nicht, wenn ein Fahrdienſtleiter aus Verſehen 
das Abfahrtszeichen gegeben parte, Auch die 
Weiche mußte demnach umgeſte 


ſie mit dem Signal in Verbindung ſteht. Nur 


Idyll aus dem 


t worden fein, da zur Einfahrt geſtellte Weiche 


10. Juni 1931 


eine unglückliche Häufung von Verſehen und Ver- 
Ra gen die Dienſtvorſchriften konnte zu dem 

ugunglüd führen. Die zahlreichen Sicherheits- 
maßnahmen, die in nächſter Zeit beſtimmt vet- 
ſchärft werden, bürgen dafür, daß ſich ein ähn⸗ 
licher Unglücksfall nicht wiederholt. 


Eine amtliche Stellungnahme zu der Schuld- 
frage na nicht vor. Ob es möglich fein wird, 
weitere Aufklärung zu Ke mag dahin geſtellt 
bleiben. techniſche Apparat der Reichs ⸗ 
GC hat funktioniert. Menſchliche Schwächen 
führten zu dem Zuſammenſtoß, und die Tragik 
wird dadurch erhöht, daß mehrere Perſonen 
ſchwere Verletzungen erlitten und der Zugführer 
Hermann Soborowſki des Gegenzuges 316, 
der aus Mikultſchütz kam, unverſchuldet ein 
Opfer ſeines Berufes wurde. Der Loko⸗ 
motivführer und der Zugführer allein werden im- 
ſtande fein zu erklären, warum fie abfuhren, ent- 
gegen den Dienſtvorſchriften. Wie aus der Liſte 
der Schwerverletzten hervorgeht, befand ſich auf 
der Lokomotive des Unglückszuges noch ein Res 
ſervelokomotivführer, der ebenfalls den 
geſamten Vorgang beobachteen mußte, und wie 
wir 5 von nicht amtlicher Stelle erfah⸗ 
ren, das Abfahrtſignal des Zugführers an den 
Lokomotivführer weiter gab, der allerdings ſich 
dann hätte ſelbſtverſichern müſſen, daß der 
Fahrdienſtleiter den Auftrag gab. Warum er 
nicht rechtzeitig einſchritt, dieſe Frage wird auch 
noch zu klären ſein. Der Stationsvorſteher in 
Wieſchowa und der Fahrdienſtleiter gaben ſich alle 
erdenkliche Mühe, den ohne Auftrag abfahrenden 
Zug zurückzuhalten. Ihre Bemühungen waren 
umſonſt. Die Notſignale wurden nicht 
beachtet. Wahrſcheinlich überhaupt nicht be⸗ 
merkt. Und ſo kam es, kurz nachdem der Zug die 
überfahren hatte, 
zum Zuſammenſtoß. 


Gemeindehaus 


in Laband 


Mieterſtreit und verſuchter Totſchlag — Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 9. Juni. 
Im Gemeindehaus in Laband, einem Neu- 
ban, wohnen 12 Mietsparteien. Unter ihnen 
geht es ſonſt verhältnismäßig friedlich zu, nur 
die Familien Popelka und Tkotſch führten 
häufig einen erbitterten n l gegen⸗ 
einander. Mit den Kindern fing es an, auch 
am 12. November, als es dann pemr Î ven 
Bluttat kam. Die Kinder der Tkotſchklopften 
an die Tür der Popelkas und li fort. Die 
Frau Popella ſchimpft, die Frau en 
dcn wieder und greift die Frau P. tätli 
an. Als die Männer nach Haufe kommen, gehen 
ſie gegeneinander Die Feindſeligkeiten 
werden redneriſch eröffnet. 


Dann geht Popelka gegen Tioti mit 


gärſten aller Schlagworte ſind der übliche Um⸗ 
gangston. 
t 
bai 


Die Zeugin Tkotſch 
rühmlichen Tag. 

wird ihr geſagt, daß ſie der Anlaß zu all 
den Zänkereien geweſen iſt, von mehreren 
Seiten wird ihr die Klatſchſucht beſtätigt. Sie 
hat auch die Frau Popelka einmal tätlich an⸗ 
gegriffen und geſchlagen. Zuerſt beſtreitet ſie es 
dei ihrer Vernehmung, trotz Hinweises auf den 
Zeugeneid. 


Später gibt ſie dann zu, die Fran P. 
„an die Haare gepackt“ zu haben. 
nis 
En 


Vater ſtellt ihr ein ſehr ſchlechtes $ 
SÉ und ebenfalls auch dem mit ber Axt 


einen ſehr un» 
aller Deutlichkeit 


wir bereits geſtern berichteten, fuhr der Per⸗ einer Axt los, TE iſt mit einer i b i iß⸗ 
ſonenzug 319 8 von Wieſchowa — ohn 8 N Frat GE > E o 254 ff f DEE, mi 
babe n des en tleiter3 ab, der ſich ge⸗ r venitent benommen hat. Vor Gericht 
rade im Bahnhofsgebäude befand und aus Bevor Trotſch angreifen kann, erhält er von iſt er ganz mild und ſpielt den armen Ueber- 
Mikultſchüß angebotenen Gegenzug annahm. Popelka zwei Axthiebe, einen auf den niel | fallenen. 

Das Verfehlen des Zugführers und Lokomotiv⸗ | und anderen über das Auge. í Angel Bt emt è 
führers wird noch unverſtändlicher, wenn man Achtzehn Tage lag Tkotſch im Krankenhaus. Die ganze Anne ppenbeit iſt ziemlich uner 
weiß, daß fie entgegen den Fahrplan Jett gehts ihm wieder ganz gut. freulich. Dem Angeklagten wird von einem Po- 
abfuhren, und ihnen bekannt ſein mußte, daß ſe] Popelka ſtand nun vor G ejh w o r e- lizeibeamten er Ce beſtätiat, daß = 
ñh mit dem Gegenzug in Wieſchowa zulmen. Landgerichtsrat Dr. Christoph. führte] ſonſt ein zuhiger Menſch ift. Erſter Staats- 
kreuzen haben. Und das mußten ſie wiſſen, den Vorſitz, Erſter Staatsanwalt Richter anwalt Richter beantragt ein Jahr 
denn jeder Zugführer und Lokomotwführer wird j vertrat die Anklage Re t e⸗[Gefängnis und Erlaß eines Haft ⸗ 

bulla verteidigte. Der Angeklagte gibt eine [befehls. 


erſt dann auf einer Strecke eingeſetzt, wenn er ſie 
1 de Erhalten der Ing fahrer und der 

ofomotivführer von dem Fahrdienſtleiter mit 
roter Mütze durch den Befehlsſtab den Auftrag. 
abzufahren, und ſollten fie fahrplanmäßig an bie- 
ſer Station mit einem Gegenzug kreuzen, ſo ſind 
ſie verpflichtet, den Auftrag abzulehnen mit dem 
l daß der andere Zug noch Nut da iſt. 

ie müßten einen ſchriftlichen Auftrag für 


dieſen Fall fordern, wodurch der Fahrdienſtleiter 


den geringſten Zuſammenhang haben. 


o 
weſentli nkten wider wird. n 
der Verhandlu i j 
aus dem Gemeindehaus 
Und man erfährt auch, daß die Leute eima 
Begriffe an den 25 geworfen haben, die mit 
einer parlamentariſchen Redeweiſe ni SCH 

VE bf 


Taeichen. 


Das Gericht verurteilt den Angeklagten zu 
einer Gefängnisſtrafe von neun Mo⸗ 
naten und zu den Koſten des Verfahrens 
Verſuchter Totſchlag iſt als erwieſen an⸗ 
b Die vom Verteidiger beantragte Be- 
währungsfriſt wird mit Rückſicht auf die 
Schwere der Tat abgelehnt. Andererſeits wird 
der Erlaß des aftbefehls abgelehnt, da 
Fluchtverdacht nicht vorliegt. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Hochſchulnachrichten 


Der o. Profeſſor für Augenheilkunde in Jena, 
Dr med. Walter Qö Hlein, hat einen Ruf als 
Nachfolger des Geheimrats Axenfeld auf den 
Lehrſtuhl für Augenheilkunde an die Univerſität 
Freiburg erhalten. — In Zürich iſt der 

bekannte Paläbntologe Prof. Dr. Louis N otlier 
geſtorbenz; er hat besonders das Zeitalter der 
Jura erforſcht. — Der Ordinarius für klaſſiſche 
Wilologie an der Univerſitüt Tübingen, 
Prof. Dr phil. Otto Wein reich, hat die Be- 
rufung auf den Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philologie 


Dr.-Ing. e. h. Ernſt Bauer, ſein 
80. Lebensjahr. — Der Altmeiſter der ZE 
iergeſchichtsforſchung, Friedrich von Hö Le, 
der fid: feit 40 Jahren mit der Erforſchung der 
Geſchichte der Papierfabrikation und der Papier- 
iten beſchäftigt, beging 
Geburtstag. 


y 


ige 
eidelberger Almamater einen Aufruf erlaſſen, 
er in den Kreiſen der deutſchen Akademikerſchaft 
für den Orgelbau werben joll. U. a. haben der 


ichter Börries Freiherr von Münchhau⸗ 2 


— und Stontsiereiär Dr Lewald anter 


in Füſſen ſeinen gu 


Ueber 20 000 ſtellenloſe Lehrer in Preußen. 
Es gibt zur Zeit in Preußen 21 520 ſtellen⸗ 
loje Bewerber auf Lehrerſtellen. Es 


kommen auf 100 Stellen 18 ſtellenloſe Bewerber. 


Von den ſtellenloſen Junglehrern ſind faſt 8000 
obne alle Beſchäftigung im Schuldienſt. 

Kongreß der Internationalen Pflanzenzüchter⸗ 
vereinigung Berlin. Läßt ſich mit Hilfe der 
Pflanzenzucht eine Weizenſorte züchten, die 
dort mit dem gleichen Ertrage wächſt, wo jetzt 
nur Roggen gedeiht? Gelingt eine ſolche Ver ⸗ 
edelung der landwirtſchaftlichen 
Kulturpflanzen, jo würde das Unabhän ⸗ 
gigkeit von der überſeeiſchen Einfuhr bedeuten 
Verſtändlich alſo, daß zu dem Kongreß der 
Internationalen Pflanzenzüchter⸗ 
vereinigung vom 11.—18. Jumi in Berlin 
36 Nationen ihre Beteiligung zugeſagt haben. Die 
bedeutendſten Vererbun Weeer, Landwirt. 
ſchaftswiſſenſchaftler u praktiſchen Züchter 
Europas und Amerikas werden über ihre theore ⸗ 
tiſchen Arbeiten und praktiſchen Erfolge reen 
U. a. ſind 5 von Hofrat Prof. Dr Tſcher · 
mak und Prof. Dr. Correnz, den beiden Wie 
derentdeckern der berühmten Mendelſchen Berer- 
bungsgeſetze, vorgeſehen. CEO ſprechen Prof. 
Akermann und Prof. Nil ſon⸗Ehle, zwei 
bedeutende Vertreter der berühmten ſchwediſchen 
chtanſtalt Spalöw. Die hochſtehende Tromp, 
ſiſche Pflan sucht, iſt durch mehrere Abgeſandte 
vertreten, Prof. Ma nerati von der Zucht · 
anſtalt Rovigo, Italien, der rumäniſche Profeſ. 
for für Ackerbau und Pflanzenzüchtung N. Sau: 
des ku, Newmann, (Ottowa, Canada) 


und zahlreiche andere Vertreter des Auslands 
werden Vorträge halten. Der Kongreß wird ver- 
anſtaltet von der Gefell zur Förderung der 


Pflanzenzucht und derem Vorſitzenden Direktor 
Dr. h. c. L. Kühle, Quedlinburg Präſident der 

ung iſt der Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Bi rete für Vererbungstheorie, Prof. Dr. Erwin 
Bau r. Die 


Vorträge, die zum 
größten Teil 


wi tli 
e Zeil — 55 HKaifer⸗ e 


— 


Geſellſchaft ſtattfinden, werden ergänzt werden 
durch zahlreiche Exkurſionen in die berühmteſten 
deutſchen Saatzuchtanſtalten. 


Arbeitsloſe ſtellen aus. „Kunſt und Können 
der Arbeitsloſen“ betitelt ſich eine eigenartige 
Ausſtellung in einem Gebäudeteil des Hauptbahn 
hofes in Nürnberg. In erſter Linie find es 
ausgezeichnete Arbeiten auf kun ſtgewerbli⸗ 
chem Gebiete, die hier zur Ausſtellung gelangen. 
Die Veranſtaltung, die viel Zuſpruch findet, geht 
von der Nürnberger Intereſſengemeinſchaft der 
Arbeitsloſen aus. 

Preſſe⸗Ausſtellung in Petersburg. Lenin⸗ 
grad iſt im je der Preſſe eine Ee 
„Die revolutionäre und nationale 
Preſſe der Welt“ eröffnet, die die Preſſe 
von 150 Ländern in 158 Sprachen umfaßt. Die 
Sowjetunion allein iſt mit 82 Sprachen und 
Dialekten vertreten. 


Gang Zeitungskunde in Amerika. Der Lei⸗ 
ter der Auslandsabteilung des Deutſchen Inſti⸗ 
tuts für Zeitungskunde in Berlin, Kar 
Böhmer, Verfaſſer des „Bibliographiſchen 
Handbuchs der Zeitungswiſſenſchaft“ und Bearbei- 
ter des jetzt von dem Inſtitut herausgegebenen 
„Handbuch der Weltpreſſe“, wird Gaſt⸗ 
porlefungen an der Columbia Univerſity der 
Pulitzer ol und einer Anzahl von Univerji- 
täten des Mittelweſtens halten 


Ausgrabung einer Friedensgöttin. Bei den von 
amerilaniihen und griechiſchen Archäologen am 
Fuß der Akropolis an der Stelle des alten 
9 e von Athen vorgenommenen Gta- 
bungen find die Bruchſtücke einer ſchönen E ta- 
tue aus dem 1. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung 
aufgefunden worden. Es ſoll fih um eine Frie⸗ 
densgöttin handeln, die den Plutus, den 
Gott des Woblſtandes, in den Armen trägt. 


eaterkriſe und Theaterbeſuch. Trotz der 
FR ne Theaterkriſe haben verſchiedene 


Theater den Theaterbeſuch und damit die finan⸗ | Ern 


ziellen Einnahmen ſteigern können. So hört man, 
daß das Stadttheater in Frankfurt a. O. in 
der Spielzeit 1929/30 eine 60prozentige Steigerun 
der Einnahmen gegenüber dem Vorjahre und au 

in der Spielzeit 1930/31 wiederum eine Ein⸗ 
nahmeſteigerung um 10 Prozent erzielen konnte. 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Die im Rahmen 
der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1931 unter Qei- 
tung Wilhelm Frrtwänglers ſtattfindende 
Aufführungen von „Triſtan und Iſolde“, 
weiſen folgende Beſetzung auf: oa Lauritz 
Melchior und Gotthelf Piſtor olde: Nanny 
Larſen⸗Todſen, vie arte: Jofef Manowarda, 
Kurwenal: Rudolf Bockelmann, Brangäne: Anny 
Helm, Melot: Joachim Sattler, Hirte: Friedrich 


Schröder, junger Seemann: Guſtaf Rödin; 
Steuermann Franz Meyer. 
Stein, Der Wegbereiter deutſcher Freiheit und 


Einheit. Ein Gedenkbuch von Dr. Wilhelm Ziegler, 
64 Seiten, Preis 1, RM. Zentralverlag, GmbH., 
Berlin W. 35. — Am 29. Juni 1931 jährt ſich der 
Todestag des RNeichsfreiheren vom und zum Stein, 
des größten deutſchen Erziehers zum Staat, zum 100. 
Male. Allenthalben in Deutſchland, namentlich in den 
Schulen, wird dieſes großen Staatsmannes gedacht 
werden. Das innenpolitiſche und außenpolitiſche Got, 
fen des Schöpfers der deutſchen Selbſtverwaltung und 
des einzigen Gegenſpielers Napoleons auf wiſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage feſſelnd geſchildert; dabei iſt in dieſer 
volkstümlichen Broſchüre die Gegenwartsbedem 
tung der Gedanken Steins beſonders ge⸗ 
würdigt. 


„Marienburg“, Sonderheft der „Oſtdeut ⸗ 
ſchen Monatshefte“. (Herausgeber Carl Lange, 
Oliva bei Danzig). — Die hervorragendſten Kenner 
unſerer Marienburg, des alten Kulturmittel- 
punktes im Oſten, haben ſich zuſammengeſchloſſen, um 
aus Anlaß der 700-Jahr⸗Feier des Ordenslandes ein 
wirkungsvolles 5. Sonderheft über die Marienburg ber, 
auszugeben. Immer wieder weiſt der Herausgeber Carl 
Lange auf die alte Ordensburg als Symbol des 
Deutſchtums im Oſten hin. Durch die ar Anzahl ans- 
ezeichneter Bilder gewinnt das $ an Bedeutung. 
eigegeben iſt die „Literariſche Beilage“ von Profeſſor 

5 Hammer. (Vierteljährlicher Bezugspreis 3,50 Mk.) 


di H morfene begann fih daun aber in den folgenden Jahren] 2. Sind Sie der Auffaſſung, daß Deutſchlan do Antworten find. auf Se Fragen elngegaugen. 
e ver das Urteil der Welt unter dem Eindruck den alliierten und affoziierten Regierungen] Aus den Antworten geht hervor, daß die über ⸗ 


3 der zahlreichen Dokumentenveröffentlichungen, der ; $ 9 wiegende Mehrzahl der maßgebenden 
Kriegsſchuldtheſe Memoirenwerke, und nicht zuletzt der Arbeiten den Krieg aufgezwungen hat? Wiſſenſchaftler und Sachverſtändigen beute die 


und Aufſätze hervorragender Wiſſenſchaftler in] 3. ten Sie der 1 i, dag in ` 8 d = e 

Wider den Artikel 231 allen Stagten zu ändern. In der Erkenntnis, u 3 . L ele e Zog ee iz ep eg 

& ind u, ſeitdem von deut-] daß die Weltöffentlichkeit den Anſpruch hat, auf 4 ei e mütig ift die Auffaſſung darüber, daß das Mate 

i Zehn SE n e nidamtli chen Grund der wiſſenſchaftlichen Aufklärungsarbeit am Kriege von den alliierten und aſſoziierten rial, auf Grund deſſen das Verſailler Urteil ge- 

bf E sch garbeit in der Kriegs einen Ueberblick über die Beurteilung der „Ver- Regierungen abgegebene Urteil auf Grund wonnen worden ift, „unvollſtändig, tendenziös und 

ſchuldfra e begonnen worden iſt. Im Jahre failler Kriegsſchuldtheſe“ im Ausland zu gewin⸗ von Material gewonnen worden ift, das un⸗ zum Teil fogar geſälſcht“ war. Wie Dr Alfred 

Ka D Es er N Teil der aus. nen, hat die 2 Zentralſtelle für Erforſchung der vollſtändig, tendenziös und zum Teil jogar | von Wegerer in ſeinem Schlußwort zu den pei 

ländiſchen Wiſſenſchaftler der Auffaſſung, bag |riensuriaden in Berlin den hervorragendſten efällcht war? öffentlichten Antworten hervorhebt. würde fid 
Deutſchland den Weltkrieg abſichtlich herbei⸗ Wiſſenſchaftlern und Sachverſtändigen in der 8 


; ne À 150 ; E Si 3 j in ei Wiſſenſchaftlern und 

er ii ii =h. | Kriegsſchuldfrage drei Fragen über die Ver⸗ Das Ergebnis ihrer Umfrage veröffentlicht heute in einem Aeropag von Wi ha i 
FF ere de: failler Krieasſchuldtheſe vorgelegt. die „Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegs- ee der p Arpt 7 Sr 
das in Verfall bes gefällte Kriegsſchuldurteil[ 1. Sind Sie der Anii daß Deutſch = urſachen, im Iuniheft der von ibr beraußgegene- „Berfailler Kriegsſchuldtheſe“ noch m Re 125 
in einwandfreier Weiſe und auf Grund zuver- 1. Sind Sie der ufjaffung, Set. KENE: ‚Berliner Monatsbefte fürjltebt, keine Mehrheit mehr für die Auf. 
läſſigen Materials zuſtande gekommen war. Die land den Weltkrieg mit Bor-linternationale Aufklärung“ Rund faſtung finden, daß Deutſchland den Krieg abfict- 
bedacht geplant jowie ihn vorſätzlich.— Re herbeigeführt und der Genemferte aufgeßwun⸗ 


wenigen ausländiſchen Vertreter einer 1 1 5 
i j l und abſichtlich herbeigeführt hat? *) Quaderverlag, Berlin NM. 6. Preis 150 Mr. [gen hat. 


mählich 
Don Tas 


gen Auffaſſung fanden kein Gehör. 


vom 17. bis 23. Jun 1931 


Adıtzeumie große L Jhres Wohlbefindens, wenn 
| olkswohl- ie tägl. GEN nüchtern 
Am 6. Juni d. J. starb zu Breslau-Carlowitz nach schwerem Leiden Lotterie SAB mei Glas yalzschlirfer 
der frühere Betriebsleiter unserer Wolfgang-Grube 230000 22 5 CH 7: oni Gase? trinken! 
werte m= r n all. Drogerien. 
Herr Bergverwalter 430000 e 
err “ergve S TTT itanelten-Zentrie, Kindier 2 Berdesinsk, 


Höchstgew.a- 3 Beuthen OS., Reichspräsidentenpl. 9, Tel. 3014. 
= S F U CG & E l EE Immer größere Bedeninug erlangen bei Steſfwechſel⸗Ertram⸗ 

; nu 100000 i langen neben den Trink. und Badekuren in Bad Saleſchlirf (1.5. 
GZ 0 
0000 
7 5540000 
"Dote, 20000 


Lese zu RM Deppellese zu 2 RH 
Klückshrieler . gn 


bis 30.9 ermäßigte Pauſchalkuren) die Hanstrinkkuren mit dem 
Salzſchlirfer Voniſazius⸗Brunnen (30 Flaſchen, täglich 1 Flaſche) 
Man befrage den Arzt! 

Proſpekte über ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mat bes 
30. September verſendet die Badeverwaltung Bad Salzſchlirf. 


-Zimmer-Wohnung| 7 häft 
D H ZINATTENGESCHA 


zimmer von alleinft.| ` 
Dame p. bald zu mies] in Beuthen, Hauptſtraße, ca, 5000 MT. 
ten, evtl. gegen 68im.]“ Monatsumſ., alteingeführt, f. 2000 Mk. 
Perg" Kira > cp zu verkaufen. 
rum iete ` 

A Ernft Gillar, Beuthen DS., 
u taufden gefudt, Dyngosſtraße 8, Telephon 4564. 


Ang. unt. B. 3185 an 


d. G. d. 8. Beuthen. Ein gutgehendes 000 Ik 


Achtung! |[Kolonialwaren- 
als 1. Supotbet bet 
zeitgemäßen Zinſen 


Fo mër nge Geschäft 
per ſofort von Selbſt⸗ 


-Zimmer-Wohnung, % 
r i im Zentrum von 
etzige Miete 59 IM, Veuthen it zu 
geber geſucht. Ane 
gebote unt. Gl. 6487 


gegen 
2. ‚| verlaufen, Umſaßz 
1— 2: Zimmerwohnung AM 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 


Angeb. unt. B. 3189 
we | an d. G. d. Z. Beuth. 
b Straße 1, I. rechts. Hypothek 
ED oo mi. vn zen 
2-Zimmer-Wohng. Fan (0.000 NM.) in] Grund fee in Sea. 
Küche und Halkon,ſchleſ. Badeort von] Huta (Wert 120 000 
1. Chage, an kinderl. ] Gel er für KÉ un per ſof. ge 


Ehepaar p. 1. 7. er. geſucht. Angeb. Angeb. unter 


Tel. 5 Arte. Bad Langenau i . ie ten, 490 D 
s Wölfelsgrund s VEH |2 Stuben] e GE Se 
—— A 


Io Die 3:50 u. 3.75 Amk. schöner 
Weiss Ei dier, t u Küche eet n Seed 
i ; evtl. inrichtg. 
Fahrrädern...) Za f. f al RS 000 RM, 


Geschäftsgründung im Jahre 1871 
Mäßige . Illustr. Prosp. h ben Wohnungſuchende Ein möbl Zimmer Ablösung I. Hypothek, dahinter 
10 Mk. Anzahlung | mit Wobnungskarte. raal AE NA 20000 RM. Hauszinssteuerhyp-, 


5,.— Mk. 14tägig oderſ Hauswirt Sczotka. a “ Neubau Miechowitz, jährl. 
256 WI. wöchentlich. $ renoviert, ab ſofort 7200 RM., von Seibstgeber. Angeb. 


Der Verstorbene hat über zwanzig Jahre die Betriebsleitung der 
genannten Grube mit großem Erfolge in seinen bewährten Händen gehabt. 

Seinem hervorragenden technischen Können und seinem uner- 
müdlichen Diensteifer ist es zu verdanken gewesen, daß die ihm an- 
vertraute Grube stets zu den besten Gruben des Reviers zählte und 
auch die schweren Kriegs- und Nachkriegszeiten glücklich überstehen 
konnte. 
Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 


Gleiwitz, den 9. Juni 1931. 


Graf von Ballestrem sche Güterdirektion. 


Pieler. 


hlückshriefer rd 


Porto und Gewinnliste 35 Pf. 
In allen durch Plakate kenntlich. 
Verkaufsstellen und durch 


Dischlatis & Co., 


Berlin C 2. Künigstrae 51 


Postscheokkonto: Berlın 6779 


Städt. Orchester Beuthen 0.-5. 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Mittwoch, den 10. Juni 1981 
2 KONZERTE 


16 Uhr: Waldschloß Dombrowa 
20 Ubr: Konzerthausgarten 


Plötzlich und unerwartet verschied in Altheide, wo 
er zur Kur weilte. unser ehemaliger Verwalter, 


Herr Apotheker 


Ludwig Sternberg 


Wir verlieren in ibm einen treuen und väterlichen 
Freund, der uns mit Rat und Tat stets hilfreich zur 
Seite stand. Schmerzlich betrauern wir seinen Tod und 
werden ihm immer ein treues Andenken bewahren. 


Hindenburg OS., den 9. Juni 1931, 


Familie Wehowski 
Marien-Apotheke. 


In Beuthen bei; 
Franz Knauer, Bahnhofstr. 12a. 


i ' 7 der ſpät : ` 
en e Mt] dieser Zeitung Beuthen O8. 
Kinder - Sanatorium Volkmer, Beuthen OS, (mit Frühftüd). Da 
Krakauer Straße 37. ſeloſt ift auch ein 10 
Olbersdorf renov. leeres Zimmer ; < Bertänfe 


Ein elegant. ſchwarzes 


b. Jägerndorf C. S. R. 
für nervöse, n em- 
ener stoffwechselkranke Kinder. 
errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbehelfe (Elektro 
Hydrothera Pers CEA 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzi Dr. I. Glaser. 


mit Bad u. Koch ⸗ 
gelegenheit an beſſ. 
kinderloſes Ehepaar 
preisw. abzugeben. 
3 B. 3187 an 
bief, Ztg. Beuthen. ] d. G. d. 8. Beuthen. 


N 


Ka 


In. A pae * 
Ka ez 


Adler-Standard, 


12/50 PS, 4-Sitzer, Rolldadjiimengdfitte, ea. 
25 000 Kilometer gefahren, 1 Jahr alt, 
mit allen Schikanen, febr gün ab. 

an 


für 475,— Mk. ſofort, 
auch gegen Teilzahlg. 
zu verkaufen. 


E. Stladnikie mich, 


e - Zimmer-Wohnung 


STT 

06, Spottbifliger -Limnnei 
Herrlicher Kaſernenſtraße 29, t Mädchenkammer und Bad per Möbelverkauf! Opel Limousine 
Schweizerische Lebensversicherungs- sen essen 1. Juli 1981 zu vermieten, in Deutſchland und 
EE GH andaufentna Damn eee, 

` Ber he 40. — Telephon s itung), ; 
* ehe watöreije Oegenb, groß. Stiet In Semer paa E egent, e > 
garten, Arzt im Det, Herrliche Zimmerfeingeführker Herrſchaftliche annehmbar. Preſſe.] kadelloſem Auftanb, 
Untall-, Lebens- mit voller Verpflegung pro Tag 4— Mt. Wertreter H Kiiäermeilien Hille in wäite 
Haftpflicht-, Versicherungen Ernſt Richter, Haſthof zum Deutſchen Kaifer f. einige techn. Nene- Į- immer- 0 H | a Mio s g a, Beuth, Ang. u. B. 3191 an 
Kautions-, mit und ohne Schierofau OS., Poft und Bahnſtation. SE ls Vë Na Karlſtraße 8. Tel. 3849| d. G. d. 3. Beuthen. 
Einbruch -Diebstahl-, Gewinnanteil ‚Igefucht, Adreſſe unter — — — 
e 1078 an d. mit gr. Beigelak ſowle gr. Parterreraum, 
ong eg Freundliche Zimmer | seun sosialis] EE mit eingebe | UTD- Kaufgeſuche 
gute Verpflegung finden Waldenburg i. Schleſ. ten Regalen, per bald zu vermieten, Lieferwa en Kaufe 90 

:e! EE "e e 
L H L m. f. Warentransporte, Garderoben, Schuhe, 


in Schlot Wienskowitz, Post Landsberg OS. |, Teimtangufert, Art. 2.Zimmer-Wohnung 


Im Haufe It, koſtenl. sofort. 
Schirme 5 
Auskunft. Meints, 
Garten -2::: US A 4s. [a. Zimmer- Wonnungen 
Liegestühle CR ab 1. Juli 1991 zu vermieten. 


Umzüge, Ausflüge 
bis 20 Rerfonen zahle d. höchſt. Preiſe. 
billig zu verleihen. Komme auch auswärts. 


Angeb. erbeten an A. rataa — 
Tel. 2096, Beuthen. Krakauer Str. 28, A. 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 
Oirektionen für das Deutsche Reich 


BERLIN SW 68, cnartottenstrane 77 Koppel & Taterka Lehrling Dzialoszynski & Bruck, Architektur und Baubüro 
SE n ON, Hindenburg O8; u, Sa 7 i Beuthen OS., Kaiserstr, 2, Tel. 3981 u. 8932. Weg ist das 
Piekarer Straße 23 Kronprinzensträße 291 Sc Weg CA, 7 
Direktion BRESLAU, an, Laden Deg 
nur 


d. d. G. d. g. Beuth, 


im Eckhaus, Apotheke, in Karf (bisher 


Kalser-Wiihelm-Straße 99 Fortsetzung der 


Ee Mk Sg Friſeurgeſchäft) bald zu vermieten. gleich 
Mitarbeiter überall gesucht, H ° N Be Angebote unter L. m. 887 an die Geſchſt. „LEBEWOHL“ 
A H UN oening LL mit allg gef. dieſer Zeitung Beuthen OS. genommen. 
aus 


Fürlhre diesjährige Reise — : Dauerwellen 


‚Badjt-ngebote 


Mittwoch, den 17. u. Donnerstag, den ti ö . .. B. A 


1 an d. G. d. Z. Beuthen. 
Ihr Haar ist immer gepflegt und reizvoll, von 7 Uhr vorm. bis 9 Uhr nachm. "Ende für weinen] Für mein Gafthaus, Deftillationsausfe. 
wenn Sie sich bei uns bedienen lassen Die weißen Scheine, von 18027 bis Bal Haushalt ein Reſtaurant und Saal, ſuche ich per 
8 À „dann die weißen Scheine von [Sie inen küchti D ý , Ecke 
Elfriede Heibowitz, Damenfriseur-Meisterin|22085 und die restlichen grunen Scheine. mögl. 1 105 y Mis. A a Vi eg Foasbal Drogerie K hieb Nti., 
xeso. 5 uw Tächler oder Vertreter. Giewilzer 0.0 — KalsarıFriedrieh-Drogeris, 


‚B . Tel. A 
me: Beuthen QS, Bahnhofsirañe 27. TeL4193 Leihhaus Beuthen OS. 


$ ` j i } Sei G. m. b. H. 
CCC D ENT TE Gymmasialstraße sa. 


Ben 


rögerie H. Preuß, 
t žė Angebote unter $i, 1906 an die Geſchſt. | Franz esu," Tecs Bread W. Weiz. 
Zoh.-Georg⸗Slr. 2, I. r. Straße 19, d 


dieſer Zeitung Hindenburg. —— 


—— 
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Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 158 


Aus dem Leben moderner Raubritter 


Rebesbande vor dem Gleiwitzer Nichter 


Zuchthausſtrafen für die Täter, Gefängnis für die Hehler 


Gleiwitz, 9. Juni. 

In den letzten Monaten des vergangenen 
Jahres wurde in Gleiwitz, Beuthen, Hin- 
denburg und Oppeln eine überaus große Zahl 
von Kollidiebſtählen verübt, die viel Auf⸗ 
ſehen und Unruhe erregten. Die Kriminal⸗ 
poligei bemerkte bald, daß es ſich um eine 
Diebesbande handeln mußte, die ganz 
planmäßig und ſo raffiniert arbeitete, daß 
ihr ſchwer etwas nachzuweiſen war. Schließlich 
gelang es doch, der Bande auf die Spur zu 
kommen. Es waren hauptſächlich die berüchtig⸗ 
ten und einſchlägig bereits vorbeſtraften Diebe 
Theodor Dawid, Bernhard Lewandowſki 
und ein Ezechiel Nowak, der ſich im Gefängnis 
erhing. Dawid und Lewandowſki, beide 
aus Oſtoberſchleſien, haben ſich hauptſächlich in 
Deutſch-Oberſchleſien betätigt und hier unter Der: 
ſchiedenen Namen gewirkt. Beſonders Dawid iſt 
ein ſchwer belaſteter Herr. d 

Die Bande befaßte fih in der Hauptſache 

damit, von Rollwagen, entweder ſchon auf 

den Güterbahnhöfen oder auf den Straßen 

vor Geſchäften, in die die Kollis gebracht 

wurden, Pakete zu ſtehlen. 


Sir hatten dazu immer ganz gute Gelegenheit, 
denn auf den Güterbahnhöfen ift viel zu tun, die 
Kutſcher balten ſich nicht immer am Wagen auf, 
da fie mit den Frachtbriefen ufw. zu tun 
haben, und ebenſo iſt es vor den Geſchäften, in 
denen ſie die Kollis abliefern. Auch hier müſſen 
fie den Wagen, wenn auch kurze Zeit, häufig un- 
beobachtet laſſen. Und ehe der Diebſtahl bemerkt 
ift, find die Täter längſt verſchwunden. Die Ge- 
päckſtücke wurden ſofort nach Beuthen und von 
dort durch Schmuggler über die Grenze geſchafft, 
ſo daß es beſonders ſchwierig war, den Tätern 
etwas n i Merkwürdigerweiſe hörten 
die Kollidiebſtähle ſofort auf, als die beiden 
Täter gefaßt waren. Sie haben ſich auch nur 
in Ausnahmefällen, wenn Gelegenheitsdiebe am 
Werk waren, wiederholt. 

Angeklagt waren am Dienstag vor dem Er⸗ 
weiterten Schöffengericht in Gleiwitz Theodor 
Dawid und Bernhard Lewandowſki wegen 
gemeinſamen Diebſtahls, Woytinek und Jo- 
hanna Muſchiol wegen gewerbsmäßiger Heb- 
lerei und Georg Nowak und Gertrud Bron⸗ 
zel wegen einfacher Hehlerei, Gertrud Bron ⸗ 
zel auch wegen Begünſtigung. Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Przikling führte den Vorſitz. 

Ein anſehnlicher Stapel von Stoffen aller 
Art, Damenmänteln, Anzügen, Anzugſtoffen und 
Schuhen wurde im Gerichtssaal zuſammengetra⸗ 
gen. Zwölf Pakete und zwei Koffer hatte man 
als Beweismaterial angerollt. Es iſt 
nur der geringſte Teil der Waren, die von den 
beiden Tätern zuſammengeſtohlen worden find, 
denn es ging alles gleich immer über die Grenze. 
Von einigen Stoffen haben ſich die Diebe auch 
Anzüge anfertigen laffen. Der mit der Unter- 
ſuchung betraute Kriminalbeamte hatte in der 
Verhandlung immer die einzelnn Stücke, deren 
rechtmäßige Beſitzer ermittelt worden waren, auf 
den Tiſch des Hauſes zu legen. 

Wie raffiniert die Leute gearbeitet 
geht auch aus ihrem 


Verhalten im Gefängnis 


dewor. Von dort aus ſchickten fie Kaſſiber an 
ihre Vertrauten und teilten ihnen mit, wie ſie 
ausſagen ſollten. Meiſt gaben fie den 
Mat, zu leugnen, daß fie die Beſchuldigten ten- 
non. Leider fielen die Kaſſiber in die Hände der 


haben, 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Im Weſten und Süden etwas Erwärmung, 
aber immer noch vielfach Niederſchläge. 
Im Oſten vorübergehend Beſſerung. 


— 


[Eigener Bericht) 


Kriminalpolizei, die ſie den Boten abnahmen. 
Dawid, der unter verſchiedenen Namen aufgetre⸗ 
ten iſt, von denen allein vier bekannt ſind, be⸗ 
ſtreitet auch in der Verhandlung alles. Er hat 
nichts getan, er kennt auch niemanden. 


Befragt, wer einen beſtimmten Diebſtahl 

einmal ausgeführt habe, ruft er: Paterok. 

Er weiß nicht, daß auch dieſes ſein Pſeudo⸗ 
nym bereits bekannt iſt. 


Intereſſant iſt es auch, daß die Leutchen mit 
dem Strafgeſetzbuch ſehr gut Beſcheid 
wiſſen. Dawid hat einmal aus dem Gefängnis 
geſchrieben: „Hier gibt es nur Freiſpruch oder 
fimt Jahre Groß -Strehlitzer.“ In der Tat hat 
Staatsanwaltſchaftsrat Liebich auch dieſe Strafe 
beantragt. Dawid beſtreitet natürlich, jene 
Briefe geſchrieben zu haben. Aber es wird ein 
Schriftſachverſtändiger geholt, der die Schrift 
einwandfrei für diejenige Dawids erklärt. Allein 
20 Kaſſiber haben die Verhafteten ans dem Ge- 
fängnis heranszuſchicken verſucht. 


„Nichts jagen. Polente dageweſen. Noch 
nie geſehen, jo bleibt es bis zum äußerften“ 


ſteht auf einem, und auf einem anderen, mit dem 
ebenfalls zum Schweigen aufgefordert wird: 


„Sei vorſichtig, du weißt, drei Mann find 
eine Bande.“ 


Er ſpielt damzt auf den beſonders ſchwer be ⸗ 
ſtraften indendiebſtahl an. Einmal 
wird auf einem Kaſſiber zugegeben, daß der die 
Beſchuldigten verhörende Kriminalbeamte ihnen 
mehr verraten hat, als ihnen angenehm war. 

In der Verhandlung werden zunächſt Zeugen 
vernommen, die das geſtohlene Gut als ihr Eigen⸗ 
tum wiedererkannt haben. Verſchiedene Zeugen 
ſind kommiſſariſch vernommen worden. Es iſt 
nachgewieſen, daß es ſich tatſächlich um geſtohlene 
Sachen handelte. Aus 12 Diebſtählen mindeſtens 
liegen Beweismittel vor. Ein Koffer iſt Dawid 
abgenommen worden, als er geſtohlene Waren in 
Gleiwitz verkaufen wollte. 


Er und Lewandowſki ſtiegen aus der 

Straßenbahn auf dem Germaniaplatz aus 

und gingen nach dem Ring. Hier wurden 

ſie von drei Kriminalbeamten, die ihnen 
gefolgt waren, verhaftet. 


Die Angeklagten beſtreiten gründlich. Vor 
allem iſt Dawid ſehr hartnäckig. Er iſt nie in 
Oppeln geweſen und kennt Oppeln gar nicht. Er 
weiß von nichts und kennt niemanden. Auch Le⸗ 
wandowſki ift unſchuldig. Wogytinek hatte 
keine Ahnung davon, daß Diebesgut in ſeiner 
Wohnung lag, in der Dawid als Untermieter 
wohnte, auch die Muſchiol wußte von nichts, 
die mit Woytinek zuſammenlebt. Die Bronzel 
gibt immerhin zu, daß ſie Kaſſiber zu überbrin⸗ 
gen verſucht hat. Zu beſtreiten gibt es ja hier 
nichts, denn die Kriminalpolizei hat fie ja er- 
wiſcht. Nowak iſt am geringſten belaſtet. Er 
ift durch feine Verbindung mit dem anderen No- 
wak, mit dem er nicht verwandt, ſondern nur be⸗ 
freundet iſt, in die Sache mit hineingezogen 
worden. Er iſt der Hehlerei angeklagt, will aber 
nicht gewußt haben, daß die Sachen, um die es 
ſich handelte, geſtohlen waren. 


Staatsanwaltſchaftsrat Liebich 


führte in feinem Plädoyer aus, daß es unver⸗ 
ſtändlich fei, daß die Angeklagten bei dem un- 
geheuren Belaſtungsmaterial noch leugnen. Nur 
ein ganz kleiner Teil des geſtohlenen Gutes habe 
wieder herbeigeſchafft werden können. Das ganze 
Gerichtszimmer würde nicht ausreichen, um das 
aufzuſtapeln, was die Angeklagten zuſammenge⸗ 
ſtohlen haben. Alles ſei gleich weiterverkauft wor⸗ 
den. Die Angeklagten geben an, daß ſie über 
die Grenze gekommen ſeien, um ſich in Polen 
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Aus Obesſchteſten und Schiefien 


der Militärdienſtpflicht zu entziehen. Tatſächlich 
aber find fie Verbrecher, wenigſtens die bei- 
den Hauptangeklagten, die drüben ebenſo geſucht 
würden wie hier. Der Strafantrag lautete für 
Dawid auf 5 Jahre und einen Monat 
Zuchthaus wegen Bandendiebſtahls und uner- 
laubten Grenzübertritts und 8 Wochen Haft 
wegen falſcher Namensführung, ferner 5 Jahre 
Ehrverluſt, für Lewandowſki auf 3 Jahre 
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 8 Wochen 
Sent für Woytinek und Muſchiol auf je 
ein Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrver⸗ 
luſt, für Bronzel und Nowak auf je einen 
Monat Gefängnis. 


Referendar Litzka 


verteidigte Lewandowſki und führte an, daß dieſer 
im September und Oktober vorigen Jahres im 
Krankenhaus geweſen ſei und daher nur an 
vielleicht zwei Diebſtählen beteiligt ſein könne. 
Damit entfalle aber der Begriff des Banden dieb; 
ſtahls. Lewandowſki gebe zu dem an, die Stoffe 
von Schmugglern erhalten zu haben. 


Rechtsanwalt Dr. Schleſinger 


machte in der Verteidigung von Woytinek und 
Muſchiol geltend, daß dieſe Angeklagten nicht ge⸗ 
wußt hätten, daß Dawid in dem von ihm gemie⸗ 


teten Zimmer geſtohlene Waren verborgen gehabt 


habe. Als die Angeklagten das letzte Wort haben, 
erklärt Dawid, er habe die Stoffe von Lewan⸗ 
dowſki zum Verkauf erhalten. Geſtohlen habe er 
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nichts, er habe auch bis zum Auguſt im Gefäng⸗ 
nis geſeſſen und ſei dann zu Haus geweſen. Als 
er vom Vorſitzenden darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß es auch für gewerbsmäßige Hehlerei 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren gibt, zuckt er zu⸗ 
rück und erklärt, er habe die Stoffe nur zum Auf» 
bewahren erhalten. Lewandowſki erklärt, er 
ſei ſeit Jahren Schmuggler geweſen. Da er 
aber dabei einmal angeſchoſſen worden ſei, 
habe er das Schmuggeln aufgeben wollen. Die 
Waren habe er von einem Kaufmann zum 
Schmuggeln erhalten und ſie zurückbehalten, weil 
er von dem Kaufmann noch Geld zu bekommen 
gehabt habe. Im übrigen ſchiebt er die Schuld 
auf den Ezechiel Nowak, der ſich im Gefängnis 
erhängt hat. 

Nach der Beratung verkündet der Vorſitzende 


folgendes 
Urteil: 


Theodor Dawid wird wegen fortgeſetzten 
Diebſtahls, der vor allem auch gemeinſam mit 
Ezechiel Nowak verübt wurde, ſowie wegen der 
Vergehen zu insgeſamt 4 Jahren 2 Monaten 
Zuchthaus und vier Wochen Haft verurteilt. 
Die Haft gilt als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt. Bernhard Lewandowſki wird 
wegen Bandendiebſtahls zu 2 Jahren 6 Mo- 
naten Zuchthaus und wegen der Uebertre⸗ 
tungen zu 6 Wochen durch die Unterſuchungshaft 
bereits verbüßter Haft verurteilt. Woytinek 
erhält wegen einfacher Hehlerei 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, Johanna Muſchiol wegen Begün⸗ 
ſtigung 6 Monate Gefängnis. Gertrud 
Bronzel wird wegen Begünſtigug durch die 
Vermittlung der Kaſſiber zu 3 Wochen Ge. 
fängnis verurteilt, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt find. Georg Nowak wird freis 
geſprochen, da es ſich nicht feſtſtellen läßt, ob 
er von den Diebſtählen des Ezechiel Nowak 
Kenntnis hatte. 


Was ist aus den 1300000 Mark geworden? 


Hanſabank⸗Hauptſchuldner Pinoli 
verhaftet 


Dinglicher und derfönlicher Arreſt durchgeführt — der Offenbarungseid 
ſoll klären, wo ſich das Vermögen befindet und welche Wertſtücke 


vorhanden ſind 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Juni. 

Gegen den Hauptſchuld ner der Hanja 
bank Oberſchleſien AG., Pinoli, der 
Kredite in Höhe von 1 300 000 Mark erhalten 
hat, die als recht gefährdet betrachtet werden, 
wurde heute auf Veranlaſſung der jetzigen Hanfa⸗ 
bankleitung ein dinglicher und perſön⸗ 
licher Sicherheitsarreſt vom hieſigen 
Amtsgericht erlaſſen. Pinoli, der ſich in letzter 
Zeit in Benthen auffallend wenig ſehen ließ, hatte 
einer Einladung der Hanſabank zu einer Beſpre⸗ 
chung Folge geleiſtet und wurde im Bank ⸗ 
gebäude vom Gerichtsvollzieher in Empfang 
gemommen und in Zivilhaft abgeführt. 
Er ſitzt zur Zeit im hieſigen Amtsgerichtsgefäng 
nis. Im Laufe des Dienstagnachmittag ließ er 
ſich dem Richter noch nicht vorführen. Man er⸗ 
wartet aber beſtimmt, daß er am Mittwoch por, 
mittag den Offenbarungseid leiſten 
wird, und daß man durch ſeine eidlichen 
Ausſagen erfährt, wohin die großen Gelder 
gekommen ſind, die er von der Bank abnahm, und 
nach Lage der Dinge nicht für ſeinen Betrieb ver⸗ 
wendet haben kann. Der Eid ſoll vor allem die 
Frage über den Verbleib ſeines Ber. 
mögens und das Vorhandenſein von Ber- 
mögensſtücken Klarheit ſchaffen. Bei der Feſt⸗ 
nahme handelt es ſich rein um eine Zivilhaft 
und nicht um eine vom Staatsanwalt verfügte 


Die Zivilhaft, die auch gegen die Inländer unter 
erſchwerten Umſtänden möglich iſt, jedoch ſehr 
Zeiten durchgeführt wird, lag hier nahe, 
da Pinoli Ausländer iſt und die Gefahr be⸗ 
fahr beſteht, daß er ſich durch eine Rückreiſe nach 
Polen dem zivilrechtlichen Unterſuchungsverfahren 
entzieht und die Eidesleiſtung verweigert. 


Die Gläubiger der Hanſabank wer⸗ 
den dieſen Schritt ſehr begrüßen. Iſt er 
doch der einzige Weg, um die durch Kredite 
gewährten Gelder, ſoweit ſie noch vorhanden ſind 
oder Deckung dafür beſteht, wieder hereinzu⸗ 
bekommen. Faſt drei Wochen ſind ſeit der 
Zahlungseinſtellung der Bank vergangen. Die 
Oeffentlichkeit hat heute noch keine Bilanz 
geſehen; beſonders der Kleinſparer wünſcht end⸗ 
lich den Status kennenzulernen, um zu 
wiſſen, woran er iſt und was er noch zu erwarten 
hat. Vor allem wäre es wünſchenswert, daß die 
Höhe des Grundbeſitzes der Bank be⸗ 
kannt gegeben wird. Das Verlangen der Sparer 
iſt um ſo begründeter, als keine Hilfs⸗ 
aktion der Provinz oder von anderer Seite zu 
erwarten ift, ſolange nicht ein Rechenſchaftsbericht 
über das vorhandene Vermögen aufzuweiſen iſt. 
Im Vordergrund der öffentlichen Erörterungen 
ſteht die Frage, ob ſich die Provinz bereit er⸗ 
klärt, für die Kleinſparer etwas zu tun, oder ob 
ſie mindeſtens eine Bürgſchaft für die Aus⸗ 
ſchüttungsquoten übernimmt, um die Gläubiger 
der Bank in die Lage zu verſetzen, die zu erwar⸗ 


Unterſuchungshaft über eine ſtrafbare Handlung.] tenden Ausſchüttungen bereits in nächſter Zeit 


Richtig rechnen, -Wert mit Preis vergleichen! 


Sehen Sie sich den 1,8 Ltr. Opel 6 Zylinder an, fahren Sie ihn selbst. Er kostet weniger 
als mancher Vierzylinder und ist der wirtschaftlichste Sechszylinder auf dem Markt, 
Dieser Wagen erbringt den Beweis dafür, daß hohe Qualität und große Leistungsfähig- 
keit nicht mehr von hohen Preisen abhängigsind! Ein Sechszylinder für rm 3175 bis 34951 


Preise ab Werk Rüsselsheim a. M., fünffach bereift - Der Händler erklärt Ihnen 
den günstigen Zahlungsplan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellschaft. 


Begeisterte Aufnahme- restlose Anerkennung beweisen Opels Führerschaft 


Der Einberufer, Rittergutsbeſitzer 


Hperfihlefien mf der Kölner Ausſtellung Ein Studienausflug in der Heimat 


Geſchichte und Vollstum 
des Jramatals 


Der landſchaftskundliche Charakter — Geologiſcher Aufbau und die 
Pflanzendecke — Eiszeitrelikte 
(Eigener Bericht) 


„Der deutſche Men“ 


In dieſen Tagen geht die auf dem Gelände 
der Preſſa in Köln aufgezogene Ausſtellung 
„Der deutſche Oſten“ ihrem Ende entgegen. 
Aufgezogen von der „Arbeitsgemeinſchaft deutſcher 
Grenzlandverbände“, diente ſie der Aufklärung 
und Propaganda für den deutſchen Oſten. Der 
erfreulich ſtarke Beſuch zeugt von dem wach⸗ 
ſenden Intereſſe an den Oſtverhältniſſen — leider 
war Oberſchleſien nicht ſo vertreten, wie 
dies der Bedeutung und der Gefahrenlage dieſes 
ſüdöſtlichen Flügels des Reiches entſprochen hätte. 
Lediglich die Stadt Neiße hat ausreichendes 
Material zur Verfügung geſtellt, während alle 
anderen Städte und die Provinz als ſolche gegen- 
über den anderen Oſtprovinzen, beſonders auch 
gegenüber der Provinz Niederſchleſien, kümmer⸗ 
lich abſchnitten. Hat man in Oberſchleſien die 
Bedeutung der Kölner Ausſtellung „Der deutſche 
Oſten“ nicht richtig erkannt? Haben die ver⸗ 
ſchiedenen Preſſe⸗ und Verkehrsämter 
der Provinz und der Städte ihre Pflichten gröb- 
lich vernachläſſigt? Wer trägt die Berant- 
wortung dafür, daß dieſe günſtige Gelegenheit, 
für Oberſchleſien zu werben, ſo ungenutzt geblieben 
iſt? Ungezählten Schulen Weſtdeutſchlands, 
Hunderten von Beſuchern des Jn- und Auslandes 
hat die Ausſtellung einen nachhaltigen Eindruck 
vermittelt, ohne daß dabei Oberſchleſien 
mangels bildlicher, graphiſcher, ſtatiſtiſcher Dar- 
ſtellungen und anderen Aufklärungsmaterials 
die Beachtung erfahren hat, die wir Oberſchleſier 
im Intereſſe unſeres Grenzlandes bitter nötig 
haben. Warum haben Städte wie Beuthen, Glei- a 
witz, Ratibor u. a. ihr reiches Anſchauungsmate⸗ 
rial nicht für den wichtigen Zweck zur Verfügung 
geſtellt? 


als Grundlage eines Kredits bei einem anderen 
Geldinſtitut verwerten zu können. Sicherlich 
wäre damit einem großen Teil der Spa⸗ 
rer, die ihr ganzes Vermögen bei der Hanja- 
bank hinterlegt haben, geholfen, zumindeſt 
würden ſie vor dem eigenen Zuſammenbruch, der 
vielen droht, bewahrt bleiben. Dringend iſt auch 
eine Klärung der Gerüchte notwendig, nach denen 
der jetzige Treuhänder der Bank bereits 
früher juriſtiſcher Berater des Auf- 
ſichtsrats, des Vorſtandes und von Bankdirektor 
Morawietz geweſen jein toll... 


Hanſabank⸗Gläubiger⸗ 
Beriammlung in Kreuzburg 


Kreuzburg, 9. Juni 


Die für heute in den Eiskeller einberufene 
Verſammlung der Gläubiger war gut beſucht. 
Alle Berufsſtände waren vertreten. Man ſah 
Kaufleute, Beamte, Witwen, Landwirte u. a. m. 
Alle zittern um ihre ſauer erſparten Notgroſchen. 
Karl von 
Jordan, leitete die Sitzung und ſprach über 
den Zweck des Zuſammenkommens. In den Vor- 
ſtand der Bank ſind der bisherige Direktor 
Hübnt und Direktor Heinrich, Gleiwitz, ge- 
wählt worden. Als beſonders tragiſch wurde es 
bezeichnet, daß die Filialen Kreuzburg, Rojen- 
berg, Landsberg und Pitſchen ſtets ſauber acar- 
beitet und auch verdient haben und nur durch die 
oberſchleſiſche Zentrale mit hineingeriſſen worden 
find. Die Bemühungen des Verſammlungs⸗ 
leiters, eine Kommiſſion aus den anweſenden 
Gläubigern zu beſtellen, waren nach lebhafter 
Ausſprache von Erfolg. Es wurden gewählt: Karl 
von Jordan, Jordanhof, Studienrat Preuß, 
Kaufmann Mikulla, Friſeur Morawietz, 
Zahnarzt Dr Schlachta und Fleiſchermeiſter 
W. Plochowietz ſämtlich aus Kreuzburg. 
Man hofft bei einem Vergleichsverfahren 50 Pro- 
zent herauszuholen, während ein Konkurs aus⸗ 
ſichtslos erſcheint. Sämtliche Anweſenden wurden 
aufgefordert, die vorgedruckten Vollmachten aus⸗ 
zufüllen und mit ihrer Unterſchrift zu verſehen, 
damit die Filialen recht zahlreich vertreten 
werden können. 


Bouton 


* Zum Major befördert. Hauptmann Weiß, 
früher Oppeln, jetzt bei der Kommandantur in 
Breslau, der mit feiner Kompagnte nach den 
Manövern im Indnuſtriegebiet vor 
einiger Zeit in unſerer Stadt von der Bevölke— 
rung jubelnd empfangen, einmarſchierte, iſt zum 
Major befördert worden. 


* Meiſterprüfung. Unter Vorſitz des Handels⸗ 
kammer ⸗Beauftragten Bu larczyk und unter 
Mitwirkung des Bäckerobermeiſters W. Kluſt 
und des Bäckermeiſters Kabus, fand eine Mei- 
ſterprüfung für das Bäckerhandwerk ſtatt, der 
fih Bäcker Pruſchowſki, ein Sohn des 
Bäcker meiſters Pruſchowſki hier, Friedrichſtraße 
mit Erfolg unterzogen hat. Den theoretiſchen Tei 
der Prüfung leitete Stadtrat Breßler. 


+ Tobſuchtsanfall im Gerichtsgebäude. Zu 
einem aufregenden Vorfall kam es im 
Amtszimmer des Gerichtsarztes im Strafgerichts⸗ 
gebäude. Dort hatte fih eine Frau aus Oſtober⸗ 
ſchleſien zur ärztlichen Unterſuchung 
eingefunden, 25 ganz plötzlich ohne jeden Grund 
einen To b tsanfall erlitt und dabei 


verſuchte, aus Ae Fenſter des erſten Stockwerkes 
auf die Straße zu ſpringen. Nur dank des geiſtes⸗ 
gegenwärtigen Eingreifens des Gerichtsarztes, 


Alle Damen loben die 


Beuthen, 9. Juni. 

Die Kreisheimatſtelle Beuthen und 
der Verband naturwiſſenſchaftlicher 
Vereine Oberſchleſiens unternahmen eine 
heimatkundliche anderung unter 
fachmänniſcher Führung. Die trotz des anfänglich 
regneriſchen Wetters zahlreich erſchienenen Teil⸗ 
nehmer verſammelten fih am Haltepunkt Qa- 
minietz. Hier gab zunächſt 


Mittelſchullehrer Kotzias 


eine landſchaftskundliche Ueberſicht über das zu 
durchwandernde Gebiet der Drama. Der ſchleſiſch⸗ 
polniſche Landrücken, der ſich im Oſten des ehe- 
maligen deutſchen Oberſchleſtens nach Nordweſten 
hinzieht, entſendet drei Ausläufer nach Oberſchle⸗ 
ſien hinein: Einen in nordweſtlicher Richtung, 
in die Gegend von Woiſchnik bis Lublinitz, 
einen anderen nach Südweſten, in die Richtung 
von Tichau bis in die Nähe von Ratibor und 
ſchließlich den mittelſten von der Tarnowib- 
Beuthener Gegend nach Weiten bis in die Oder⸗ 
gegend. Dieſer mittlere Ausläufer wird der 
oberſchleſiſche Muſchelkalkrücken genannt, zu dem 

uch das Gebiet der Drama gehört. Die Drama? 
5 auf der Waſſerſcheide des Oder und 
Beichielftromgebietes ſüdlich von Repten und 
iſt die erſten Kilometer ihres Laufes ein kleines 
im Sommer oft verſiegendes ns Erſt un⸗ 
gefähr 1 Kilometer weſtlich vom Reptener Tier⸗ 
park wird ſie zum anſehnlichen Bach, in⸗ 
dem ſie hier aus dem Stollenmundloch des 1821 
angelegten Friedrichstollens reichlich ſſer er⸗ 
hält. Auf ihrem weiteren Laufe durch das über- 
aus anmutige Tal empfängt ſie namentlich auf 
ibrer linken Seite noch einiges Waſſer aus den 
RECH den Kalkhügeln hervorſprudelnden O wer E 
ie 


wegen ihrer Bedeutung als Zufluchtsſtätten 

für Tiere, die ſich ſeit der Eiszeit hier er⸗ 

halten haben, ein Naturdenkmal erſten 
Ranges darſtellen. i 


Leider wird in letzter Zeit dem Duellenborigont]| i 
im. Dramatal viel Waſſer eni ogen, um es dem 
das Induſtriegebiet mit er verſorgenden 
Waſſerwerk Zawada N ſo daß die 
Drama jetzt nur einen Bruchteil ihres früheren 
a führt. Auf den rt die 

das Tal begleiten, SE mur eine dünne Schicht |i 
eis zeitlicher Ab gerungen, ſo daß der Kalk 
häufig zutage tritt. Dem Kalkreichtum des Po- 
dens entſpricht eine kalkholde Tier- und Pflanzen- 
welt: Die Lebewelt des Dramatals iſt durch 
Formen gekennzeichnet, deren Daſein an das Vor⸗ 
handenſein von Kalk geknüpft ijt. 


Profeſſor Eiſenreich 


ging darauf auf SE e Verhältniſſe der 
egend ein. Ji childerte die geologiſchen 
Epochen, die an ger ildung des Dramatals ge⸗ 
arbeitet hatten. Die verfteinerten Seetiere des 
Muſchelkalks beweiſen, daß die Kalkhügel Ab- 
lagerungen von Meeren find, die in gewaltigen] i 
Zeiträumen aufeinanderfolgten, ſo daß wir ver⸗ 
ſchieden alte Muſchelkalkformationen unterſchei⸗ 
den können. Das Dramatal wird vom unteren 
Muſchelkalk gebildet, Auel weiter nach dem 
Nordweſten zu im Muſchelkalkrücken auch der 
mittlere und obere Muſchelkalk zutage tritt, da 
durch Hebungs ponny die Schichten eine 
eneigte Lage erhalten haben. Das Tal, in dem 
0 die Drama dabinſchlängelt, iſt fein Ero⸗ 
ionstal, das die Schmelzwaſſer der Eiszeit 
ausgewaſchen haben, ſondern das Waſſer benutzte 
einen ſchon vorhandenen Weg. 

Die Wanderung führte nach dieſen Einleitun⸗ 
EE nach den Steinbrüchen bei Qami- 


dem zwei Juſtizwachtmeiſter zu Hilfe eilten, 
ni es, die Fran bon ihrem Vorhaben abzu- 
ringen und ſo ein Unglück zu verhüten. 


* Verhaftung im Gerichtsſaal. Mit einer 
außerordentlich rohen Bluttat hatte ſich der 
Einzelrichter zu befaſſen, deſſen 2 Vorgehen 
gegen das Rowdytum im Induſtrie ezirk es zum 
großen Teil zu verdanken iſt, daß die Roh- 
heitsdelikte in letzter Zeit eine erheb⸗ 
liche Abnahme zu verzeichnen haben. An- 
8 5 April hatte der Bierkutſcher Murek aus 
Mikultſchütz für ſeinen Freund ohne deſſen 
Ak: ie Arbeitsloſenunterſtützung abgehoben. 

Der Schwindel kam zwar bald heraus und der 
Betrogene ſtellte M. auch zur Rede, nahm aber 
von weiteren Maßnahmen Abſtand und erklärte 
gutmütig: „Na, wenn Du das Geld ſchon haſt, 
dann behalt es auch!“, um dann wegzugehen. 
Kaum hatte er M. den Rücken gekehrt, als dieſer 
ihm ein Meſſer mit aller Wucht ins Genick 
jagte. Der Anklagevertreter war der Meinung, 
daß nur mit exemplariſchen Strafen derartigen 
Rohheitsdelikten zu Leibe gegangen werden könne, 
um Leben, Sicherheit und Geſundheit der fried- 
liebenden Bevölkerung zu ſchützen. Denſelben 
Standpunkt brachte auch der Einzelrichter mit 
einem Urteil von neun Monaten Gefäng⸗ 
nis zum Ausdruck, wovon M. zunächſt einmal 
vier Monate verbüßen ſoll, um dann Be⸗ 
währun aii zu erhalten. M., der ſich auf 
freiem Fuß befand, wurde ſofort in Haft 
genommen. 

* Landwehrverein. 
ſammlung, die am Montag 


An der Monatsver⸗ 
abend in der 


herrliche „Rotsiegel-Seife“ 


i At in 


| 


Parteitag der Yentichen 
Staatspartei Oberſchleſiens 


[Eigener Bericht) 


e Ratibor, 9. mi. 

Am Sonntag verſammelten fih die Vertre- 
ter der oberſchleſiſchen Ortsgruppen der Dent- 
ſchen Staatspartei unter dem Vorſitz von 
Stadtrat Niegiſch, Ratibor, zu ihrem Partei⸗ 
tag. Im Mittelpunkt ſtand ein groß angelegtes 
Referat des Landtagsabgeordneten Dr. Beit- 
[i NT Berlin, der über „Gegenwart und Zukunft 
deutſchen Wirtſchaft“ ſprach. Der Redner 
verſtand es, die charakteriſtiſchen Punkte der 
gegenwärtigen Weltkriſe anſchaulich zu ſcheldern. 
Der Redner beleuchtete auch kurz die am Vor- 
abend erſchienene Not verordnung und 
umterſtützte den Gedanken der Regierung, alle 
Wege zu beſchreiten, welche Hoffnung auf Net- 
tung brächten. Schwerſte Kritik verdienen 
Schematismas und Apparatur der Arbeits 
loſenverſicherung. Auch bezüglich der 


nietz, wo man deutlich die Schichten des der 
Wellenkalks und a FA die Goradzer 
Schichten erkennen konnte. Die Teilnehmer 11 
den zahlreiche Verſteinerungen, vor allem Mu- 
ſcheln, Terebrateln und eelilienſtengel. An 
einigen Quellen in der Broslawitzer Gegend ſah 
man die einzigartige Eine; dieſer Stätten, 
Ueberbleibſel aus der Eiszeit, B. die Quell- 
ſchnecke, die Waſſermilbe, den Strudelwurm und 
viele andere. 


Mittelſchullehrer G r a w Etats von Staat, Ländern und Gemeinden 
unterrichtete über die Flora des Gebietes. der müſſen bie Grundbegriffe einer ſorgfältigen 


Wirtſchaft auch auf dieſe angewandt werden. 
Alle Beſtim mu ngen, welche Kürzungen der 
Kriegerrenten jowie eine Beſteuerung von Be- 
amten und Arbeitnehmern bringen, wirkten ſich 
auch gegen die Wirtſchaft aus, und deshalb balte 
der Redner als Vorausſetzung einer wirklichen 
Geſundung den feſten Willen, daß nur durch 
grundſätzliche Aenderungen auf den wichlagſten 
Gebieten des öffentlichen Lebens eine Beſſerung 
der jetzigen Zuſtände erreicht werden könne. 
Unter ſtarkem Beifall trat der Parteitag in 
eine lebhafte Ausſprache ein, nach deren 
Beendigung er die Verfaſſung der W ahlkreis⸗ 
vereinigung und einen Antrag, der ſtarke 
Unterſtützung des Reichsbanners allen Partei⸗ 
mitgliedern empfahl, ein ſtimmig annahm und in 
gleicher Einſtimmigkeit den Wahlkreisvorſtand 
wählte, mit Stadtrat Niegiſch, Ratibor, als 
Vorſitzendem, Rechtsanwalt Brauer, Oppeln. 
als ſtellv. Vorſitzenden, Frau Wagner, 
Oppeln, als Schatzmeiſterin und den Stadt- 
verordneten Ernſt Behrendt, Beuthen und 
Mrugalla, Neiße, als Schriftführer. Mit 
SCH Hoch auf die Deutſche Staatspartei und das 
deutſche Vaterland ſchloß der Vorſitzende unter 
„ Abſingen des Deutſchland liedes die 
Verſammlung. 
EEE AAA TRENRT 


die Pflanzen das Gepräge verleihen. Allein in 
dem Kaminietzer Steinbruch konnte er auf drei 
verſchiedene Mauerpfefferarten hin- 
weiſen. Von den Landtieren waren es vor allem 
die kalkliebenden Gehäuſeſchnecken, die be⸗ 
ſondere Beachtung N Ueberall ſah man die 
rieſige Weinberg ecke, in ee 
land nur zerſtreut vor TETN umher kriechen. 
Eine ſtreng kalkliebende Schnecke ift die Xero- 
phila obvia. ` Ferner wurde auf die Schnecke 
Hyalina depreſſa hingewieſen, deren nördlichſter 
* in Europa hier durch Mittelſchullehrer 
ram entdeckt wurde. 


Akademiedozent Perlick 


ſprach an der Kirche in Broslawitz über die ges 
ee? e volkskundliche Struktur der 
Die W e Eigenart 
nellen wit 


Bei 
Beit, 


in ihren Kirchenanlagen 


Reſte einer Kc allanla e find 
Die Brosla⸗ 

einen und ſtim⸗ 

be: 


Ee gr? ßenſammlungen anläßlich des Roten- 


Se Kreuz-Tages am Sonntag, dem 14. Juni, 
haben ſich eine Anzahl Mitglieder der Kolonne 
und Helferinnen, die an ihrer Kleidung erkenntlich 
ſind, zur Verfügung geſtellt. 


»Reichstagung der Bankbeamten. Am 15. Juni 
wird in Dresden die Hauptverſammlung des 
Deutſchen Bankbeamten⸗Vereins ab- 
gaen, Neben der ee des Geſchäfts⸗ 

ichtes durch den Vorſitzenden Fürſten⸗ 
berg und der Erledigung der üblichen Tages⸗ 
ordnung, wird Dr Sy up, der Präſident der 
Reichsanſtolt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung, einen Vortrag über das 
Thema an 17 i des rbeitä- 
marktes“ halte 


*Stãdtiſches ee Hente, Mittwoch fin- 


In der hitai des i treten vor⸗ 

nehmlich Irrlicht und Waſſermann auf 

und zeigen ihre Bedingtheit durch die 
Landſchaft. 


Der Hausbau weiſt reichliche Verwendun, des 
Kalkſteins auf; typiſch ſind noch hier die abſeits 
von der Hauslage ze Garten maſſiv geban- 
ten Keller. ebelbretter haben ſich 
nur noch in einigen P erhalten. Die ber- 
eg noch beſtehenden Blockhäuſer zeigen einen 


do den zwei . ſtatt, ab 16 Uhr im 
cee g e ln ag Orte gab] Balbid Lo 5 Dombrong, um 20 Uhr im Fe. 
zerthausgarten. Morgen Donners 


Gelegenheit, über den ſeit 1724 in Oberſchle 5 


verbreiteten Kult dieſes Heiligen zu ſprechen. Am tag iſt als Sonderveranſtaltung ein Operetten⸗ 


Stollen mundloch (1821) wurde auf die] und Schlagerabend im Promenaden- 
Eigenart des mittelalterlichen Beuthener Erz- Reſtaurant geplant. 
bergbaus hingewieſen. „ Retti der oberſchleſiſchen Brieftauben. 


Die Brieftauben reiſe⸗Vereinigung Beuthen und 
Um Si beitehend aus den Vereinen: „Hei- 
mat e“ Beuthen, „Pfeil“ Roßberg und 
ne Schomberg, nahm am 
Wettfluge der oberſchleſiſchen Brieftauben 
ab Forſt teil. Der Auflaß erfolgte um 6 Uhr früh. 
Die erſte Taube erreichte um 11,14 Uhr die Hei⸗ 
mat. Die befte Bingaciämindinteit mit 
drei Tieren erreichte Slenſka und wurde jomit 
Erringer der bronzenen Verband cille. Der 
oldene Uhranhänger konnte Sportskollegen 
amolla überreicht werden, der als Einzi 
brei benannte Tiere 19 1 konnte. Die . — 
ſ.-V.-Preiſe errangen: 1. Stach, 2. Biskup, 


Auf dem Heimwege wurde der das ganze 
Tal beherrſchende „Kies berg“ bei Broslawitz 
erſtie en, wo man eine weite Ausſicht über 
das Dramatal und das Tarnowitzer Plateau hatte. 
Der Vorſitzende des Verbandes en oft 
licher Vereine Oberſchleſiens, Stenzel, Bobrek, 
dankte im Namen aller Teilnehmer für die werts 
vollen Führungen. kb 


4 ſtattfand, nahmen die JJ... een in 
groß er Anzahl teil. Die bejondere Anziehungs⸗ 
raft SU 5 Beſprechung über die Ausgeital- 


tung des Jubiläums und Fahnenweih⸗ ) A 
feſtes des Vereins am 9. Auguft, Der Vor. Slenſ es 4. Krencizek, 5. Outta, 6. 
zende, Obergerichtsvollzieber ürke, hielt Wo bil, 7 .Wresnowſi, 8. Flaget, 9. 


Kruppa. 


„Ein gerichtliches Nachſpiel zum Reichskanz⸗ 
lerbeſuch. Wegen Hausfriedensbruchs und 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt hatte ſich der 
ie: Pazulla vor dem Einzel- 
richter des Beuthener Amtsgerichts zu berant- 
worten. Der Angeklagte befand ſich unter den 
vielen Perſonen, die auf dem hieſigen Bahnhof den 
Reichskanzler, als er Oberſchleſien beſuchte, einen 
wenig freundlichen Empfang bereitet hatten. Trotz 
wiederholter Aufforderung, das Bahnhof; 

zu verlaſſen, verſuchte er immer wieder einzu⸗ 
dringen und leiſtete dem Bahnſchutzbeamten, der 


eine Anſprache, in der er die außenpolitiſche Lage 
zeichnete und dann über die Wirtſchafts⸗ 
lage ſprach. Am 19. Juli beteiligt ſich der Verein 
an der Fahnenweihe des Kriegervereins Frie⸗ 
drichswille. Der Schriftführer, Kanzleiinſpektor 
Murawſki, berichtete über die Annabergfeier 
und über die Beſichtigung der hieſigen Brauerei. 


* Der neue Vorſtand der Bäcker Zwangs ⸗ 
Innung. Nachdem in der letzten Quartals ⸗ 
verſammlung der ieſigen Bäcker ⸗ 
Zwangs-In nung der bisherige langjährige 
stellvertretende Obermeiſter W. Kluſt an Stelle 
des nach jähriger Tätigleit zurückgetretenen 


Obermeiſters Kud la, der jetzt Ehrenobermeiſter SN mit Gewalt aus der Vorhalle entfernte, 
der Innung iſt, zum eiſter gewählt wurde, iderſtand. Der Angeklagte wurde zu 
hat der Vorſtand in einer lezten Sitzung an 15 Mark Rasse verurteilt. 


deſſen Stelle Bäckermeiſter Stadtrat wël Ze 
zum WC il DEEN ter gewählt, 
derſelben Vorſta den Innun d 


D 
nds ſi Beuthen 09. Donnerstag, den 11. Juni, Konzert- 
mitäliebern Julius Wider r und Parker, EN 


e [3080 19,30 uhr Jugend-Mannſchaftsabend, 
KÄL Senioren-Mannſchaftsabend. 


auf eine jährige Zugehöri de 8 zur Janung eliſcher Großmütterverein. Mittwoch, nað- 

zurückblicken können, geſchma iplome f mittags 92 2.55 es u d mmenkunft in Schönberg 
überreicht. Ueber die Buwa! eines nenen f bei Al önem eier, ſonſt im Gemeindehauſe. 

Vorſtandsmitgliedes Fr. die nächſte Quartals- fag N We wege 

a Beſchluß faſſen. Wei Saal ESCH Zei £ ge 

Sanitätskolo vom sbun r An n $ 

Freiwillige tä Em Roten Monatsverſammlung findet Shi See. 


Kreuz. Während des zwei Wochen langen net 

rummels auf ber Haldenſtraße und auf 
Schützenhauswieſe, wurde von der Freiwil 11 Se 
en Sanitätskolonne vom Roten 
Sé SC: u ö in der nahen Mittelſchule eine Unfall. 
ch e d die in den zwei Wochen über 
uch genommen wurde, und zwar 


dira. 


abends 8,15 Uhr, im Geſellſchaftszimmer des Bierhauſes 
Knofe ſtatt. 
* Volkstanzkreis. Mittwoch, 20 Uhr, 
littelſchule. 


abend in der Turnhalle der 
nicht KS en! 
und im Serie 
r, im 


II. Juni, Pen 8 


bung 
Ke EN 


einer 


wegen 5 Cam Unfällen, und 
Anzahl Für die 


n leichterer Natur. F 


l : 8 : g ei Meyer, Gleiwitz; Frl. Divos, Gleiwitz und 
5 Hindenburg zur Schau Frl. Kempa, e Insgeſamt gue, od 
e 


9. Verbandstag der oberſchleſiſchen Melſcleſſce gragen auf her 2. Ablksberſummlang 
Ginheitskurzſchriftler in Hindenburg ber Gas- und fruu 


166 Stenographen ſchreiben um die Wette — Um den Titel Breslau, 9. Juni. pumpperſuchen wurde in der Gegend weſtlich 


k Im Rahmen der am Montag eröffneten Peiskretſcham in 25 bis 40 Meter Tiefe ein 
des Oberſchleſiſchen Verbandsmeiſters 72. Generalverſammlung des Deut ſtarker Grundwaſſerſtrom gefunden, jo daß es 
[Eigener Bericht] 


î i für Gas⸗ H ſſer- nunmehr in Verbindung mit dem von der Reichs⸗ 
la = 1, Berlin, en die E ei Um: Sg ne bei af Sno E 
Sak : ` ge Da ; ? a: i Een iti ER Staubecken möglich jein werde, den zuſätzliche 
indenburg, 9. Juni. erſonen am Wettſchreiben, die 80 bis 300 Silben ſüntereſſen de deutſchen Gas und Waller S eeh : ga⸗ 
Der E Ber 7 für Kabes Die . Gleiwitz, Oppeln, Hin- faches zuſammenlaufen, ſprach am Dienstag bor- a e V 
Einbeitsturzichrift veranſtaltete in Hin- denburg und Ratibor hatten zum Wettkampf mittag Oberbergrat Schwantke, Hindenburg, e de ee Se EE A 
denburg den 9 ? erbandstag. Am Sonn- um den Pokal ihre Schnellſchreiber geſtellt. Den über „Den Ausbau der Waſſerverſorgung des wei? we eran Ge 5 7 SE, 
abend, 16 Uhr, wurde die Tagung mit der Sitzung Titel des oberſchleſiſchen Verbandsmeijters er. deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriegebietes.“ Der Kubikn N 11 EEN A GE 
der Vereinigung der oe Tüten Kurzſchriftlehrer [kämpfte ſich orſitzender, Mittelſchullehrer Vortragende erläuterte zunächſt die Folgen der Kubikmeter = Förde ler ji A 980 fler SC 
Obe Elch 18 be gep wi A 110 die Iſrael, Hindenburg, der die vorzügliche Qei- Teilung Oberſchleſiens, durch die auch die richtet, von der För e e Deel 
rſchleſiens begonnen. Um 18 Uhr wurde die |} 0 { Waſſerverſorgun'g des Induſtriereviers |Bawaðda drücken, deffen Leitungsnetz für Tages- 
zerriſſen worden fei. Das Waſſerwerkleiſtungen von 70 bis 80 000 Kubikmeter aus⸗ 
Adolfſchacht bei Tarnowitz und die gebaut worden fei. Der erſte Ausbau werde 
Waſſerquellen, die Stadt und Bezirk Beu- etwa 3 Millionen RM erfordern und bis zum 
then verſorgten, feien an Polen gefallen. Zum Frühjahr 1932 beendet fein. Einzelheiten der 
Wiederaufbau der ſchleſiſchen Waſſerver⸗[geologiſchen und hydrologiſchen Ver- 
ſorgung ſei 1924 die „Waſſerwerk Deutſch⸗Ober⸗[hältniſſe ſowie der techniſchen Ausführungen 
ſchleſien GmbH.“ gegründet worden. Nach ſyſte⸗ der Bauten wurden durch eine Anzahl Lichtbilder 
matiſchen Bohrungen und umfangreichen Probe- lerläutert. 


Kung, von elle gen RECH WE 
ographie- e ter Porwoll, Oppeln, der gleichfalls? Sil⸗ 
San hie si Düromaſchinen ben ſchrieb, wurde beſonders prämijert. Die 
Ausſtellung beſte Mannſchaftsleiſtung brachte der Ratibo⸗ 


er öffnet ; ; : , zy [rer Verein zuſtande, welcher damit zum 
Hierbei N "er deeg 3. Male den Sanitätsrat⸗Dr-Eisner⸗Pokal er- 
i gegeben, wie fid die Einbeitskurzſchriſt in der rang. Von den hauptſächlichſten Preisträgern 
razis, in der Vereinsorganſſation und in der find zu nennen: Sieger mit 220 Silben: Qan- 
ee ausnimmt. Ausgeſtellte Stein- ger, Pichna; Hübner, Ratibor; Mie- 

druck- und Zinkplatten zeigten weiterhin, auf TOWA Schomberg: Fitzon Hindenburg und 
welche Weiſe ſtenographiſche Werke entſtehen. Sri 95511 Oppeln Sieger mit 200 Gil- 
Alsdann waren die modernſten Buchhaltungs-, en: Schoppa, Gerlich, Peiskretſcham; 
Rechen- und Schreibmaſchinen von der Firma 5 ' ' ; i 


EE EE EE Z ARANE 


D Ser SE 4 Perionen bei einem Auto: 
zuſammenſtoß verletzt 


Rokittnitz und Schriftwart Janus über die 
e en en 8 "ei E für 
Jugendpflege und Leibesübungen. Der um 
cc? Ce Vorſtand des Orisansſchuſſes durch (Cigener Berichn 
Turnbruder Gonſchior als Vorſitzender und Beuthen, 9. Juni 
Turnbruder Wollnitzek als Schriftführer Vor dem Schöffengericht in Beuthen hatte ſich 
vertreten. Die Gau- und Bezirkstagungen ſind am Dienstag der Kraftwagenführer Johann 
ebenſo, wie die Vepanſtaltungen, durch den Verein Trzaskalik wegen fahrläſſiger Kör⸗ 
beſchickt worden. Unter der Leitung des Jugend- perverletzung und Zuwiderhandlung gegen 
die dem Verkehr mit Kraftfahrzeugen regelnde 
Polizeiverordnung zu verantworten. Der folgen⸗ 
ſchwere Zuſammenſtoß von zwei Perſonenautos 


turnwarts Bembenek, unternimmt die Jugend 
am Abend des 8. Dezember v. J. an der Kreu⸗ 


des Vereins am 21. Juni einen Ausflug nach 
zung Gymnaſialſtraße Bahnhofſtraße bildete die 


dem Dramatal. Am Bezirkswettſchwimmen 

im Juli in Beuthen, nehmen 30 Mitglieder teil. 
Unterlage zu der Anklage. Der Angeklagte ſaß 
zur fraglichen Zeit am Steuer eines Perſonen⸗ 


Der Verein At in jeder Weiſe beſtrebt, in der 
autos, das in der Richtung Bahnhof —Kaiſer⸗ 


Jugendertüchtigung ſein Beſtes zu lei- 
ſten und kann auch in den Zugängen und in den 
Siegen bei turneriſchen und portlichen Veran⸗ 
ſtaftungen Erfolge der Bemühungen tehen. 
Franz⸗Joſeph⸗Platz fuhr. An der Kreuzung der 
Miechowitz e Ce d Gymnaſialſtraße erfolgte 
* iwilligen Sanitätskolonne. ein heftiger Zuſammenſtoß mit einem 
Am ge E E Sanitätskolon ne. zweiten Perſonenauto. Der Zuſammenſtoß war jo 
gewaltig, daß eines der beiden Fahrzeuge auf den 
Bürgerſteig geſchleudert wurde, wobei ein Maurer 
und ein Eiſenbahnarbeiter erfaßt und zu Boden 


die mit drei Führern, 36 Kameraden und ſieben 

Helferinnen vertreten war, von Generaloberarzt 
geriſſen wurden. In einem der Autos ſaß Sani⸗ 
tätsrat Dr Friedländer, der dem Verletzten 


a. D. San.⸗Rat Dr. Hofſchmidt, Gleiwitz, der 
Abſchlußprüfung unterzogen. Der Prüfung bei⸗ 
gewohnt haben Geer ee ee Lee? 

itätskolonn : Sitz : ; z 

EE e Vaterländiſchen aber keine Hilfe bringen konnte, weil er ſelbſt 

Frauenvereins. In einem Schulraum der Schule durch die herumgeſchleuderten Glasſcherben der 

zerbrochenen Scheibe des Autos im Geſicht 

verletzt worden war und ſtark blutete. 

Einer von den auf dem Bürgerſteig verletzten 

Perſonen wurde zu Dr Nothmann geführt, 


HI, in der die Prüfung ſtattfand, nahm Kolonnen⸗ 

arzt Dr Kaul die mündliche Prüfung vor, die 
der in der Nähe der Unfallſtelle wohnt, während 
der andere Verletzte mit einem Sanitätsauto der 


allgemein befriedigte. Die praktiſche Prüfung 

fand im Schulhofe ſtatt. Sie begann mit Erer- 

zierübungen, die unter Kolonnenführer Zwir⸗ 

ner ſtreng militäriſch durchgeführt wurden, 

weiter folgten Uebungen an leerer und beladener Städtiſchen Berufsfeuerwehr nach dem Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft wurde. Außerdem wurde 
noch eine vierte Perſon, aber unerheblich, verletzt. 
Beide Fahrzeuge ſind ſtark beſchädigt 
worden. 


Bahre. Nun begann der wichtigſte Punkt der 
Prüfung, die erſte Hilfe bei Unfällen, 
Am 
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme 
hat das Gericht die Schuld an dem Unfall Tr. 


die an Kindern vorgenommen wurde. An vielen 

Tragbahren und Decken lagen die Verunglückten, 
beigemeſſen, der das von dem an der Straßen- 
kreuzung poſtierten Schupobeamten dem Führer 


ein jeder mit einem Zettel verjehen, der die Art 
des zweiten Autos gegebene Zeichen der freien 


feiner Verletzung angab, nach der dann der 

Verband angelegt wurde. Die aufgeſtellten 

Helfergruppen durchgehend, prüfte Dr. Hofſchmidt 

mit größter Genauigkeit die Verbände und klärte 

die Sanitäter und Helferinnen ſehr lehrreich dar⸗ 
Fahrt auf ſich bezogen hat. Der Antrag des 
Staatsanwalts lautete auf 100 Mark. Das 
Gericht hat aber den guten Leumund des Ange⸗ 
klagten und deſſen bisherige Unbeſcholtenheit be= 
rückſichtigt und auf nur 30 Mark Geld⸗ 


über auf, was vor und während dem Anlegen 
ſtrafe erkannt. 


eines Verbandes, insbeſondere bei Knochen⸗ 
Ke E 


brüchen, beachtet werden muß. Dr. Hofſchmidt 
richtete beſonderen Dank an den verdienſtwollen 
* Tagung der Polizeibeamten. Die Orts- 
gruppe Gleiwitz des Ver bandes preußi⸗ 


2 ſchrieben 14 Perſonen 80 Silben, 33/100 Silben, 

Der Sonnabend abend brachte die Bera- 37/120, 42/140, 15/160, 10/180, 6/200 , 7/220 und 
tungen des e e ee und der 2 Perſonen 300 Silben. 
Verbandsvertreter. Aus den Berichten wax zu E RAT. (eo 
erſehen, daß der Verband Oberſchleſien in 29 Ver-] Sonntag 12 Uhr fanden fidh die Tagungsteil⸗ 
einen 2984 Mitgliedern umfaßt und neuer⸗ nehmer in der Aula der Mittelſchule ein, wo 
dings neue Vereine in Kreuzburg, Ottmachau, 
Coſel und ein zweiter Verein in Beuthen gegrün⸗ der Feſtakt 
det wurden. Lebhaft beſprochen wurden die von 
der Handelskammer Oppeln eingerichteten Ge- por ſich ging. Eingeleitet wurde die Feſtſitzung 
e eee Im Berichtsjahre durch das Präludium und Fuge G-Moll, von 
wurden in © eiwmib, Hindenburg, Oppeln und [J. S. Bach, geſpielt auf der Orgel durch Muſik⸗ 
Beuthen 8 ſolcher Prüfungen abgehalten, in denen lehrer Kutſche. Frl. von Tucholka ſprach 
125 Bewerber nach Einheits kurzſchrift, den Prolog und der Madrigalchor der Hinden- 
34 nach Stolze⸗Schrey und 1 nach Ga⸗ burger Liedertafel fang „O bone Jefu”, von 
bels berger beſtanden haben. 5 Verbands- L. Paleſtrina und „Ave Verum”, von W. A. Mo- 
mitglieder legten im Berichtsjahre die Kurz ⸗ zart. 
ſchriftlehrerprüfung ab. Schließlich 
wurde feſtgeſtellt, daß anläßlich der 4. Preig- Vorſitzender JIſrael 
Richtig⸗ und Schönſchreiben insgeſamt 800 Arbei⸗ = 5 e 
ten abgegeben wurden. Es wurden ond im Laufe] begrüßte die Anweſenden, worauf Oberbürger⸗ 
des Jahres Preis ſchnellſchreiben ver⸗ meiſter Franz eine Anſprache hielt. Lehrer 
anſtaltet. Alsdann wurden die Wahlen vorge- J. Polotzek, Schomberg, hielt einen Vortrag 
nommen, aus denen hervorgegangen find: 1. Vor⸗ über: „Was ift uns eine einheitliche Kurzſchrift 
ſitzender Lehrer J. Polotzek, Schömberg; in Jahren wirtſchaftlicher Not.“ Hierbei betonte 
2. Vorſitzender Fabrikbeſitzer Pfitzner, Gro⸗ der Redner cher daß alle diejenigen Büro- 
en: Kaſſierer Büroaſſiſtent Kazuner, arbeiter, welche infolge der Wirtſchaftsnot zur 
Bobrek; Geſchäftsführer Kurzſchriftlehrer Men ze Untätigkeit verurteilt ſind, ſich jetzt in den kurz⸗ 
ler, Gleiwitz: Techniſcher Leiter Lehrer ſſchriftlichen Leiſtungen vervollkommnen oder, falls 
Scheike, Beuthen: Statiſtiker Dipl. Handels- gar keine Kenntnis vorliegt, die Kurzſchrift er- 
lehrer Wil lim, Hindenburg; Bibliothekar, Mit- [lernen ſollten. t3 
re je Iſrael, Hindenburg; Beiſitzer Am Nachmittag wurde von den Tagungsteil- 


Lehrer Tenſchert, Beuthen, Lehrer Hanke, nehmern ein gemeinſamer Spaziergang durch die 
Gleiwitz, Hauptkaſſenbuchhalter Seidel, Rati⸗ neuen Hindenburger Stadtteile und eine Beſichti⸗ 
bor, Korreſpondent SstRcoete, Hindenburg und gung der Grenze unternommen. Um 19 Uhr 
‚Kontorift S dam, Neuſtadt. Als Tagungsort | wurden im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte die 
für 1932 wurde Oppeln beſtimmt. Preisträger verkündet und die Preiſe 

Sonntag vormittag Hien das Schnellſchreiben verteilt. Darauf folgte ein Feſtball, der bei 
und der Vereinswettkampf um den Sanitätsrat⸗ guter Tanzmuſik und froher Stimmung auf 
Dr⸗Eisner⸗ Pokal. Es beteiligten ſich 166 einige Stunden den grauen Alltag vergeſſen ließ. 


am Mittwoch, abends 6 Uhr, in der Turnhalle des 
ug zum kog ne 5 men POP 

ugendgruppe Heute, Mittwoch, Gef ang: 
ſtunde in der Humboldtſchule. Anſchließend Bor» 
ſtands wahl. 

* Penſionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, M onat s: 
verſammlung im Reſtaurant Kaiſerkrone. 

„ Chrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer. Die 
Monatsverſammlungen im Juni und Juli 
fallen aus. Der feſtgeſetzte Ausflug im Juni findet 
erſt im Auguft ſtatt. Das KEN. mit wertern haben 
erhalten Auguſt Piltzing und Paul Goraleyk. 

i — — des Zuſammenkunft 
Donnerstag, Abfahrt nach Dombrowa nachmittags 3 Uhr 
vom Ring. 

Frauengruppe des Marinevereins. Mittwoch 
Ausflug nach Schomberg in Schmidts Garten. Treff- 
punkt 2,30 Uhr an der Schomberger Unterführung. 


ner ſprach Lehrer Hyll ws, der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Beuthen. Nach einigen einleitenden 
Worten durch den Einberufer ergriff der Refe⸗ 
rent das Wort zu ſeinem Vortrag, in dem er- 
ſchöpfend alle die Fragen behandelt wurden, die 
Deutſchlands Gegenwart und Zukunft in bevölke⸗ 
rungs- und wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht betref⸗ 
fen. Eingehend und allgemeinverſtändlich ſchil⸗ 
derte der Vortragende Deutſchlands Zuſam⸗ 
menſetzung nach Altersſtufen und be- 


Leiter, S pai 16 N und fen 

d ft Be Al Dee treuen Helfer, Kolonnenführer Zwirner. Es 
ne Ken Hug EN erfolgte der Abmarſch nach dem Brollſchen Pers 
CCC 
Sehr treffend betonte einer in ſeinen ` un 2 L T 
FT ] ( 
kes und wies zahlenmäßig nach, daß die kommen⸗ 


Bobrek⸗Karf f den Johrgänge nicht in der Lage ſein werden, die awer De, Fee AR Frauen. iher Polizeibeamten veranſtaltet am 
De ionale Volkspartei. Die Orts- erforderlichen Beiträge aufzubringen, um die vereins. Mit einem ſtimmungsvollen Beiſam⸗ Montag im Blüthnerſaal des Stadtgartens eine 


Exiſtenz der in den folgenden Jahren zu erwar- re Abend. 
tenben Benfionärd zu Ce Dem goblen menſein ſchloß der Mben 
mäßig immer geringer werden wu 
ſtehe eine weit höhere Zahl der einſetzenden Pen- Mikultſch ig A 
ſtonsberechtigten gegenüber. Anhand ſtatiſtiſchen »Verhaftete Störenfriede. Am Rande des 
Materials wurde nachgewieſen, daß vor allem die[ Stadiongeländes ziehen fih die Ginter- 
Wohnungsnot ſich verheerend auswirke, aber | böfe einiger Mietskaſernen $in, die aus- 
bei gutem Willen auch dieſem Uebel abgeholfen ſchließlich von Kommuniſten ewohnt ſind, 
werden könne. Reicher Beifall lohnte die Aus- die es darauf anlegen, größere Veranſtaltungen 
führungen des Referenten, und ſämtliche Anweſen⸗ im Stadion zu ſtören. Auch am Sonntag ver- 
den erklärten ihren Beitritt in den „Reichsbund ſuchten fte durch Heraushängen einer Fahne und 
der Kinderreichen Deutſchlands“. Somit iſt der durch einen Sprechchor einen Zwiſchenfall zu 
Grundſtock für die Ortsgruppe Bobrek⸗Karf ge- ſchaffen. Vir Vorhaben wurde aber rechtzeitig 
ſchaffen. Auf einſtimmigen Vorſchlag wurde Von- bemerkt. ie eindringende Polizei wurde mit 
rektor Wiench die Leitung der Gruppe über-⸗[Schmährufen empfangen. Die Hauptbetei⸗ 
tragen. s ligte, eine Frau, wurde feſtgenommen. 
* Monatsverſammlung des Turnvereins. Eine 2 
reichhaltige Tagesordnung eeh der . in Gleiwitz; 
ſeiner Iuni-Verſammlung zu er 1 — „ Brandſtiftung. Gente früh, nach 
Oberturnwart Müller berichtete über n h ° dë 
geſamten Turnbetrieb. Eine beſonders erfreuliche]? Uhr, brannte die Feldſcheune des Dominiums 
Entwicklung hat die Turnerjugend unter der [Ziemientzit nieder. Es liegt Brand- 
Leitung des Jugendwarts Neuwirth zu verefſtiftung vor. Als Täter wurde heute mittag] »Verſammlung der Kinderreichen. Die Orts⸗ 
zeichnen. Im vergangenen Monat hat die Fre. gegen 12 Uhr in Schönan durch die Polizei ein! gruppe des Reichs bundes der Vinder- 
dE en e he be A geg Seonbitteiéëer ermittelt, der ſich zu dem|reichen beranjtaltet am 15. Juni um 20 Uhr 
fahrt nach Scharnoſin beſonders erwähnenswert] Verbrechen bekennt und angibt, bereits wegen] in Fe „Vier Zeng ep EE 7 70 
iſt, die der Jugend bejonbers gefiel, Der Verein fahrläſſiger Brandſtiftung und Qand- ene iio dalten Zeg Mitglieder 25 
rene murhe. wil in Zukunft, beſonders der erwerbs⸗ſſtreihens vorbeſtraft zu ſein. Er will ſich] Freunde der Kinderreichen jowie die Vertreter 
* Von e e hen der Hude Ton dim . ae Ee Wee ee jeit 1930 auf der Wanderſchaft befinden. Es! der caritativen Organtiationen find eingeladen. 
denkaſi Zuſammenkun eicher 5 Zweck hr Hein; 2 : 4 d 
8 y raone im Rahmen Dziadek zum Kreisvolksturnlehrgang nach handelt fih um den am 5. Auguſt 1910 in ee * Bon der Landwirtſchaftsſchuſe. Am Sonntag 
des „Reichsbundes der Kinderreichen Deu, Ziegenhals entſandt, worüber er einen ausführ⸗ darf in Oberfranken geborenen Ferdinand] veranſtaltet die Landwirtſchaftsſchule 
lands“ zum Schutze der Familie ſtatt. Als Red- lichen Bericht, der manche wertvolle Anregung! Karl. und Wirtſchaftsberatungsſtelle Toft eine Befich- 


Ortsgruppenverſammlung, in der 
der ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten, 
Oberregierungsrat Boldt, einen Vortrag über 
Gegenwartsfragen der Polizei halten wird. Fer⸗ 
ner werden die Notverordnung und ihre Auswir⸗ 
kung auf die Polizei erörtert werden. Es folgen 
ein Bericht über das Sommerfeſt und verſchiedene 
Verbandsangelegenheiten. Alle dienſtfreien Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe ſind zur Teilnahme an 
der Verſammlung aufgefordert worden. 


* Konzerte der Feuerwehrkapelle. Die 
ie e bone kit hat ſich unter der 
eitung von Obermuſikmeiſter Peckmann für 
Sonnabend zu Platzkonzerten in den hieſigen 
Altersheimen zur Verfügung geſtellt. Sie wird 
um 15 Uhr im jüdiſchen Altersheim, um 
15,30 Uhr im n und um 16 Uhr im 
Städtiſchen ranken haus an der 
. Konzerte veranſtalten. Dieſe 
onzerte wurden auch früher ihon von Zeit 
zu Zeit veranſtaltet und fanden ſtets großen 
Beifall. 


ſtandsneuwahl gingen folgende Vorſtandsmit⸗ 
glieder hervor: Esc? Wollnitzek 1. Vor- 


Wengel L Kaſſierer, Büroaſſiſtent Zogor,- 
ki 2. Kaſſierer, Stei Michallik, Ober- 
ö KH Chrob Dé Feuer- 

engel 


„tung vorzutragen. 


Bundestag des Heſterreichiſch⸗ 
Mulchen Vollsbundes in Gleiwitz 


Gleiwitz, 9. Juni 

Der Bundestag der größten überpartei- 
lichen Anſchlußorganiſation Deutſch⸗ 
(onbe und Oeſterreichs, die unter Vorſitz 
des Reichstagspräſidenten Löbe ſteht und deren 
Vorſtand namhafte Vertreter der Wirtſchaft, 
Politik und Wiſſenſchaft aus allen Parteilagern 
bilden, tagt, wie wir bereits mitteilten, am 13. 
und 14. Juni in Gleiwitz, um dem Gedanken 
der Zuſammengehörigkeit deutſcher Grenzlande 
Ausdruck zu geben. Das Programm iſt folgendes: 

Sonnabend, 13. Juni: Tagungen der Fach⸗ 
ausſchüſſe für Fragen der Angleichung im Hotel 
„Haus Oberſchleſien“. 

17 Uhr: Schulausſchuß: Referent: Dber- 
ſtudiendirekter Dr K. Müller (Potsdam), 
Thema: „Das Schulrecht deutſcher Minder- 
heiten“. 

18 Uhr: Rechts⸗ und Wirtſchaftsausſchuß: 
Referent: Prälat Nationalrat Prof. Dr. K. 
Drexel (Vorarlberg), Thema: „Die völkerrecht⸗ 
liche Seite der Zollunion“. 

21 Uhr: Begrüßungsabend im Hotel „Haus 
Oberſchleſien“. 

Sonntag, den 14. Juni: 15 Uhr: Anſchluß⸗ 
kundgebung am Ring, Redner: Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler (Gleiwitz), Reichstags⸗ 
präſident Löbe, Prälat Nationalrat Prof. Dr. 
Drexel (Vorarlberg), Landeshauptmann Leſer 
(Burgenland), uff., anſchließend: Volkstag im 
„Schützenhaus“, Volkskonzert, geſelliges Beiſam⸗ 
menſein. 


Bom Spiel in den Tod 


Leobſchütz, 9. Juni 


In Stolzmütz Kr. Leobſchütz ſpielten mehrere 
Kinder in einer Sandgrube. Plötzlich 
löſten fih die Erdmaſſen und begruben die Kinder. 
Während fih zwei der Kinder aus den Sand- 
maſſen befreien konnten, war es der elfjährigen 
Tochter der Witwe Piontek nicht mehr möglich, 
fih in Sicherheit zu bringen. Alle Wieder- 
belebungsverſuche waren vergebens. Der 
Erſtickungstod war bereits eingetreten. 


Stautsminiſter Severing beſichtigt 
die Waſſerpolizei Shlefien 


Oppeln. 9. Juni 


Nach der Uebernahme des Reichs ⸗ 
waſſerſchutzes durch den Staat wird der 
Preußiſche Miniſter des Innern, Dr Seve⸗ 
ring, als zuſtändiger Reſſortminiſter, in 
Kürze die preußiſche Hafen- und Waſſerſchutz⸗ 
polizei aufſuchen, um ſich perſönlich von den 
waſſerpolizeilichen Einrichtungen im Odergebiet⸗ 
zu unterrichten. 


Beuh des Neichsperlehrsminiſters 
in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 9. Juni. 

Der Reichsverkehrsminiſter traf am 
Dienstag abend in Oppeln au einer Infor- 
matignsreiſe ein. Aus dieſem Anlaß fand 
beim Oberpräſidenten ein kleiner Emp- 
fangsabend ſtatt, an dem außer Dberpräfident 
Dr. Lukaſchek Vizepräſident Dr Fiſcher, 
Landeshauptmann Woſchek und Reichsbahn⸗ 
direktionspräſident Meinecke jowie andere 
Vertreter pon Reichs- und Staatsbehörden teil- 
nahmen. Bei dieſem Empfang hatten die Ver⸗ 
treter der Behörden Gelegenheit, dem Miniſter 
Grüße und Wünſche der oberſchleſiſchen Bevölke⸗ 


Ratibor, 9. Juni. 

Am Montag nahm die 2. Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht ihren Anfang. Den 
Vorſitz 1 * Landgerichtsdirektor Pritſch, 
beiſitzende ichter ſind Landgerichtsrat Her⸗ 
mann und Gerichtsaſſeſſor Seidel. Die An⸗ 
klagebehörde vertritt Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
mib. Angeklagt ift der 33 Jahre alte Schloſſer 
Joſef Kias aus Woinowitz, Kreis Ratibor. Zu 
der Verhandlung ſind 9 Zeugen, darunter als 
Sachverſtändiger Facharzt Dr Eis ner geladen. 

em Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 
15. März 1930 vor der Strafkammer in Ratibor 
in der Strafſache gegen den Kaufmann Franz 
Wranik aus Woinowitz, in welcher er als 
Zeuge auftrat, den vor ſeiner r gelei- 
Weien Eid wiſſenlich durch ein falſches 
Zeugnis verletzt zu haben. 

Die Ehefrau des Schloſſers Wranik iſt in 
Woinowitz die Inhaberin eines Kolonialwaren⸗ 
geſchäftes. Sie beſitzt die Erlaubnis zum Verkauf 
bon Flaſchenbier. Ihr Ehemann Éilft ihr im 
Geſchäft, wenn er von der Arbeit nach Hauſe 
kommt. Nach einem im Laden ausgehängten Pla⸗ 
kat iſt das Biertrinken an Ort und Stelle ver⸗ 
boten. Daran hatte ſich Wranik nicht gehalten, 
ſondern Bier und Wein zum 2 Genuß 
verkauft, wobei er einen ausgiebigen Umſatz er⸗ 
ER Einer der beiten Kunden bei Wranik war 
er Arbeiter Wiſchkony. Die Frau des Wiſch⸗ 
fony erſtattete gegen Wranik im Auguſt 1929 An- 
zeige, weil ihr Mann ſtändig betrunken nach 
Hauſe kam. 

Am 10. 


anuar 1930 wurde Wranik wegen un⸗ 
erlaubter 


1 chankausübung vom Schöffengericht 
Ratibor zu 20 Mark Gelditrafe verurteilt Gegen 
das Urteil legte er Berufung ein. In dem Bern- 
fungstermin vor der Strafkammer am 15. März 
1930 trat Kias als Zeuge auf und ſagte unterm 
Cide aus: „Er habe an den Wiſchkonh nur ein- 
mal 1 ee eigenes Bier gegeben, ſonſt aber 
abe er Wiſchkony bei Wranik nicht geſehen.“ 
ei ſeiner weiteren Yennenberztebnrung ab der 
Angeklagte zu, bah iſchkony möglicherweiſe 
häufig bei Wranik geweſen fei. Verf wiegen 
hatte er jedoch, daß er ſehr häu ig bei Wranik 
eweſen i und dort Bier und Wein getrunken 
at. Der Angeklagte beſtreitet, ſich des Mein- 
eids e e zu haben. Er habe mit 
Wiſchkony nicht zufammen bei Wranik getrun- 
ken, ſondern dieſem nur eine Flaſche Bier iiber- 
Die Fragen des vernehmenden Richters 
habe er bei feiner Vernehmung als Benge nicht 
verſtanden, weil er mit einem S 


Pere baten tag in Breslau. Der 
erſammlung des Königin ⸗Luiſe Ban. 
des wohnte die Landesführerin Baronin von 
Buddenbrock in Begleitung der Gauführerin 
bei. Sie nahm die Verpflichtung von 12 neuen 
Kameradinnen vor und ermahnte beide Vereine, 
treu und feſt zuſammen zu ſtehen. 


T o ſt 


, Stadtverordnetenſitzung. Donnerstag, abends 
7 Ubr, findet eine Stadtverordneten 
ſitzung ftatt, bei der über die Aufnahme 
eines Darlehens in Höhe von 7000 Mark zur 
Deckung laufender Ausgaben beraten werden ſoll. 


Hindenburg 


Einbrecher feſtgenommen. Zu dem Ein 

br in den Obſtverkaufsſtand Bahnhofs⸗ 

opiat, wie wë Geen daß der fef ES 
1 


mene Erich Janik aus Köper für mehrere 


tigung der Kammerverſuchsfelde r. Mb- 
tellungsvorſteher Sappok, Oppe t, wird hier ⸗ 
bei über die Senkung der Produktionskoſten in ebt. Ein in der Mitte befind- 
der Landwirtſchaft ſprechen. Die Teilnehmer licher breiter Gang, der zu beiden Seiten mit 
verſammeln ſich um 13,30 Uhr in der Landwirt⸗ Ba 97 wurde, teilt die An⸗ 
ſchaftsſchule Toſt. i gleiche Teile. Der der Sosnitzaer 
; zugekehrte Teil ſieht feiner Vollendung 
Peiskretſcham entgegen. g e e iR b, der 
* Ein Kind überfahren. Ein Kind wurde] don einer hölzernen, niedrigen Einfriedung um- 
auf der Bitſchiner rg, in Höhe des Feld-] rahmt ift. Er dieſes Spielfeld zieht ſich ein etwa 
weges nach Sersno von einem Perſonenkraft-]4 Meter breiter Gang, die vorgenannten 
wagen angefahren und zu Boden geriſſen. Es] Grünflächenumſäumung begrenzt. 
erlitt Verletzungen am Kopf, Armen und 


Knien und mußte in ärztliche Behandlung ge⸗ 
bracht werden. Der Führer des Autos ſoll (AP 
Warnungsſignale gegeben haben. 


„Stahlhelm und Königin⸗Luiſe⸗Bund. Im 
Zei Germania hielten beide Vereine ihre 

eee ab Der Orts- 
1 


vereins vom Roten Kreuz, Zweigverein gin 
t Mai 
in 


enkel begrüßte die Kamera- 
en und gab einen Bericht über den 12. Reichs ⸗ 


uche 
tunden, 92 Be Galdaſch 
GC éi SE Si nburg. Sid: Blü⸗ 
eri ale 


30 gemeldeten 


Vereins aufgenommen worden. Berichts- 
... und Abertausende monat wurden 137 Wochenbeſuche und 476 
Hausbeſuche getätigt. In 31 Fällen wurden 
gebrauchen und loben sie Vollmilch, in B Fallen Lebensmittel, in 


Wäsche und in 37 Fällen Stär- 
kungsmittel verabfolgt. Ge den ftädti‘ 
Milchküchen ſind nach ärztlicher Verordnung 
11245 Portionen Süuglings nahrung 


ELIDA KÖNIGIN SEIFE 


hrleiden be-'9 


FREENET EEE BEREITET w LEEREN EEE EIN EE 


gelocht wor ⸗ 


abe er auch die Frage 
des Richters, ob er mit Wiſchkony zuſammen bei 
Wranik Bier getrunken habe, verneinen 
müſſen. Der Angeklagte behauptet, daß bier ein 
Mißverſtändnis vor iege Kias wurde 
wegen Falſcheides unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Noch ein Meineid 


Ratibor, 9. Juni. 


Den Vorſitz in der heutigen Hauptverhand⸗ 
lung vor den Geſchworenen führt Landgerichts. 
direktor Pritſch. Beiſitzer find Amtsgexichts⸗ 
rat Dr Krömer und Gerichtsaſſeſſor Schnei⸗ 
der. Die Anklagebehörde vertritt Gerichts 
aſſeſſor Dr Schindler. Zu dieſer Verhand- 
lung ſind 16 Zeu en geladen. Angeklagt iſt der 
vorbeſtrafte Fleiſchermeiſter Waldemar Cho- 
zomjFi aus Ratibor, dem 1 Laſt gelegt wird, 
am 30. Juni 1930 vor dem Ad in Rati- 
bor, wo er in einem eee als 
Zeuge vernommen wurde, ein fafſches Beng- 
nis mit einem Eide bekräftigt zu haben. Die 
Verhandlung ergab folgendes: 


Im Oktober 1928 hatte der Kaufmann Emil 
Widok feine Ehefrau Joſefa auf Eheſchei⸗ 
dung verklagt. Die Beweisaufnahmen ergaben 
jedoch, daß Frau Widok nicht der ſchuldige Teil 
war, und Widok wurde mit ſeiner Klage abgewie- 
fen. Dagegen legte er Berufung ein, weil fein 
Klageanſpruch ſich auf Ehebruch ſtützte. Die 
beklagte Ehefrau ſtellte in dem erneuten Klage⸗ 
— die Behauptung auf, ihr Ehemann 
unterhalte mit der Verkäuferin Margarete Ch., 
einer Schweſter des Angeklagten, einen ſträflichen 
Umgang. Die Beweisaufnaßme wurde nochmals 
eröffnet, wobei der Angeklagte in drei Terminen 
als Zeuge vernommen wurde. In dem Termin 
im ember 1929 hatte der Angeklagte bei ſeiner 
uneidlihen Zeugenvernehmung ausgeſa t, daß 
Widok, ſeitdem er mit feiner Fran in Scheidun 
lebt, des öfteren mit ſeiner Schweſter Margarete 
ausging und ſpät in der Nacht nach Hauſe kam. 
Seine Ausſagen hat Angeklagter in dem Termin 
im Juni 1930 zum Teil widerrufen. Der An⸗ 
klagevertreter hielt den Angeklagten als der 
Straftat überführt und beantragte eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 9 Monaten. Die Verteidigung des 
Angeklagten plädierte für Freiſpruch. Na 
längerer en das Urteil des Ge⸗ 
za gemäß dem Antrage des Staatsanwalts anf 
onate Gefängnis. 


haftet ſei. Deshalb 


ben; auf Koſten des 
tionen, 


Co ſol 

Mit dem Heu wagen in den Tod 
Hier ereignete ſich ein bedauernswerter Unfall, 
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. 
Der 72jährige Landwirt Anton Gorſcholla 


aus Kos ke fuhr mit feiner Frau und feiner Tochter R 


auf das Feld, um Heu zu holen. Als fie be, 
reits das letzte Mal herausfuhren, ſtürzte der G. 
plötzlich vom Wagen. Er brach ſich hierbei das 
Genick, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


Ratibor 


* 50. Geburtstag. Am 11. Juni begeht Poli- 
Ee Schmiſezek fein Abra- 
amsfeſt. Der Jubilar ift Vorſitzender des 


Beuthener Filme 


„Das lockende Ziel“ im Intimen Theater 


Der Tonfilm „Das lockende Ziel“ wird 
durch die bezaubernde Stimme Richard Tau- 
bers ein unvergeßliches Erlebnis. Er ſingt herr ⸗ 
lich und auch ſeine Sprache iſt von ſchöner Farbe. 
In den weiteren trollen wirken 9 
Elsner, Oskar Sima und Lucie Engliſch. 
Die Handlung erweckt hien x Teuber ver⸗ 
förpert a den frö rfwirt, deſſen 
Tenor in der Kirche beim Gottesdienſt alle mit 
Begeiſterung erfüllt. Der Zufall führt ihn in 
wë S gg Ze jeine he E 
wird. Er fühlt ſich zu einer Sängerin hingezogen, 
vergißt aber nicht ſein Heimatdorf und ſeine Lie⸗ 
ben daheim, die Mutter und feine Leni. Bei feis 
nem erfolgreichen See Auftreten in der Oper, 
wird ihm die Ankunft feiner Lieben aus der Hei- 
mat verheimlicht. Na er dann aus der Hei- 
mat erfahren hatte, daß Leni, die ſich von ihm 
berlaffen fühlte, einen anderen zu heiraten beab⸗ 


Ka kehrt er in die Heimat zurück. Er kommt 
D 


Der Film iſt vorzüglich in der 


ſpät. 
ei iſt dennoch 


ongebung, atmet Romantik und 
lebenswabr. 


„Der Mönch von St. Bartholomä“ in den 
Thalia⸗Lichtſpielen 
Der m behandelt den Liebesroman 
eines Ein men und führt ein ergreifendes Spiel 
bon Lie be und Leid in der herrlichen Schön⸗ 
beit der ſchneebedeckten Alpen vor gen. Er 
wurde im Berchtesgadener Land auf⸗ 
enommen. Ein Pater hat den Wunſch, einen 
oben, der ein gußerordentliches Maltalent 


Jungen, ein er, verſchoſſener und jähzor⸗ 
niger Menſch, will davon u pen : 
mugaler 
und gerät mit Gre mammen. Dobei 
wird er von einer Lawine verſchüttet. Die Ehe- 
frau glaubt die Todesnachricht nicht. Eine Ahnung 
ſagt Sr, daß er noch lebt. Sie hält in Liebe 
zu ihm, "nét ihn in den Bergen und findet ibn. 
Inzwiſchen wird auch der Sohn vermißt, den der 


Ein Falſcheid wegen einer Flaſche Bier! mit bem nalen 


(Eigene Berichte.] 


Der Gaſthofbeſitzer Raida aus Lamsherf 
machte mit ſeinem Motorrade eine Fahrt nach 
Falkenberg, wobei ſich der Mechaniker Star auf 
dem Soziusſitz befand. Beim Einbiegen in die 
Wiersbeler Straße fuhr Raida auf den Sommer- 
weg. Er ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er 
mit einem ſchweren Schädelbruch in das 
Friedländer Krankenhaus gebracht werden mußte, 
wo der Tod eintrat, ohne daß R. die Beſin · 
nung erlangt hatte. Der Mitfahrer kam mit 
leichteren Verletzungen davon. 


Durch ein wildgewordenes 
Pferd ſchwer verletzt 


Kattowitz, 9. Juni. 

Als der 17jährige Sohn eines Kartoffelhänd. 
lers in Morgenroth das Pferd ſeines Vaters von 
der Weide wieder nach Hauſe fahren wollte, 
wurde das Pferd wild und biß ſolange auf den 
jungen Mann ein, bis er mit ſchweren Ber- 
letzungen hilflos auf der Wieſe liegen blieb, 
der Wut des Pferdes weiter ausgeſetzt. Das 
Pferd konnte erſt durch mehrere Leute gebãndigt 
werden. Der Verletzte wurde in beſorgnis⸗ 
erregendem Zuſtand in das Krankenhaus einge- 
liefert. 


Höhlenwohnung von Opdachloſen 


Kattowitz, 9. Juni. 
Einige Inſaſſen des Laurahütter D bda M- 
loſenaſyls gruben ſich in der Schlackenhalde 
in der Nähe von Hohenlohehütte eine Höhle, 
putzten die Wände mit Schlackenſteinen aus 
und verkleideten die Decke mit altem Well- 


ab lech. Von der Halde geholte Steine bilden den 


Koch- und Wärmeherd. 
Höhle haben ſie eine Tafel 
angebracht: „Bettlern iſt 
unterſagt.“ 


CCC. . A 


Verbandes e Polizeibeamten, Vor- 
an des Ortskartells des Deutſchen 

eamtenbundes Ratibor und Vorſtandsmitglied 
der Bezirksgruppe Oberſchleſien des Verbandes 
Preußiſcher Polizeibeamten. 


Lo ob ſchũtz 


* Volksſchulperſonalie. Schulrat Bappert 
hat mit dem 8. Juni ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. Am 1. Juli verläßt er Leobſchütz, 
um nach feinem nenen Wirkungskreis Çf d- 
weiler-Düren überzuſiedeln. 1 


Oppeln 


* Bund Deutſcher Reichsſteuerbeamten. Dir 
Ortsgruppe Oppeln des Bundes De utſcher 
eichsſteuerbeamten hielt eine Verſamm- 
lung ab, die zu der nenen Notverordnung Stel- 
lung nahm. Die erneute Gehaltskürzung müſſe 
zu einer weiteren Verminderung der 
Kaufkraft führen, wodurch auch die Wirt⸗ 
ſchaft erheblich geſchädigt wird. 

% Die Krappitzer Würdenträger der Schützen ⸗ 
Milde. In ſchlichter Weile beging die Krappitzer 
Gilde das Königsſchießen. Als Schuͤtzen⸗ 
könig sing Friſeurmeiſter Richard Nowak, als 
rechter Marſchall Prokuriſt Kauczor und als 
linker Marſchall Geſchäftsführer Baldy hervor. 


Am Eingang der 
mit der Inſchrift 
der Eintritt ſtreng 


Pater vor dem Erfrieren im den 2 
Nun erkennt der Mann göttliches Walten und 
esch ſich in der Chriſtnacht mit Gott aus. 
Junge aber darf die Malſchule beſuchen. 

den Hauptdarftellern find Charles Willy Kayſer, 
Hans Beck Gaden und Grit Haid zu nennen. 
Außerdem werden das Filmdrama Die Rache 
des Mar de Dorene und das Se 


jo- 
tionsſtück „Der Mann aus Zelle 19“ gezeigt. 


„Eine Freundin, fo goldig wie Du“ 
im Deli ⸗Theater 


Die tolle und kurzweilige Handlung beginnt mit 
der abenteuerlichen Weltreiſe eines burſchikoſen 
Geſchöpfs im e Auto, und alle 
drei — die F die Reiſe und das Geſchõ 
— enden auf den ſeltſamſten Umwegen natürli 
im Sichkriegen“. In all den (wi d Lagen gibt 
die kleine blonde, draufgängeriſche Anni den Ton 
an, und es herrſcht — das darf hier getroſt 
eſagt werden — ein überaus freimüti Sack 
on. Ob die Patienten des Zahnarztes Jack 
(Andr. Pilot) in hochemporgeſchraubten Opera- 
tionsſeſſeln zappeln, ob die alte Tante Frieda 
(Adele Sandrock gleich einer aufgetakelten Fre- 
atte herbeirauſcht, ob ihr Lieblingspapagei im 
oldfiſchglas ertrinkt oder die trauern - 
den Hinterbliebenen in Lachgaswolken eingehüllt 
ſich biegen — es iſt alles wahrhaft dazu angetan, 
auch die Zuſchauer dieſes Schwanks in das Be- 
reich zwerchfellerſchütternder Heiter 
Teit zu bannen. In den Nebenrollen wirken 
Wilhelm Bendow, Teddy Bill und eine wei- 
tere Reihe von Komikern mit. Ein reſtlos 
elungener Film! Auch das Beiprogram m 
GE uns mit feiner Emelka-Tonwoche, 
em luſtigen Micky⸗Film und einer Vorſchan 
auf das kommende Programm. 


Schützen 

Bergen rettet 
chen. Von | 

nf 
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baran hindern. Und fo war es auch bisher geweſen, aber Jet 
var wohl der Becher voll und alle Scffnung aus. Er war ehr⸗ 
ich genug, Dé einzugeſtehen, einmette bei ihm allein 
nicht bleiben konnte, aber wie follte er ein Leben ohne wi 
beiden ertragen, ohne Elfe, in bie er ln e verliebt war 

am erſten Tag ... Denn fo war Elfe, nie konnte ein Mann 
ihrer jatt werden, und Kleinmette ... nie mehr die jchmalen 
warmen Arme um ſeinen Nacken fühlen und den weichen kleinen 
Mund in ſeinem Ohr, wenn fie ihm wichtige Geheimniſſe anzu⸗ 
vertrauen hatte. von einem neuen (Our oder irgendwas 
Komiſchem, was ſie geſehen hatte. 

Nils war im Dunkeln das Ufer des Fluſſes entlang egangen 
und hatte ich einen Verbrecher geſcholten, der Elſes und Klein⸗ 
mettes Leben zerſtört hatte ... An feinem eigenen Leben lag 
ihm weniger; was mit ihm * dieſem Tage geſchah, war ihm 
gleichgültig. Plöglich hielt er in Verzweiflung inne. Nein, es 
war nicht gleihgntti er durfte den Namen, den Kleinmette 
trug, nicht in Schande kommen laffen ... Elfe würde wohl in 
nicht zu ey Zeit einen anderen Namen tragen, ſagte er el 
in ſchwerer Bitterkeit. Und nun ftürmten die Gedanken wieder 
auf ihn ein, die ihn ſeit Monaten und Jahren Tag und Nacht 
gepeinigt hatten, und die nur eine Weile zur Seite geſchoben 
waren bor dem Furchtbaren, daß er erſt heute ganz erfaßt atte, 
daß es Elſes unwiderruflicher Wille war, ihn zu verlaſſen. 
Heute hätte er von Mette wegen des Geldes Antwort haben 
können. Vielleicht konnte Palle eine ſo große Summe aut der 
Reife nicht jo ſchnell auftreiben.. Aber morgen, ſpäteftens 
übermorgen kam es gewiß. Seine glückliche see Natur 
rechnete bereits ganz ſicher damit, daß das Geld kommen würde. 
Und dann, wenn alles geordnet war, wenn die Angſt nicht mehr 
über ihm bing, wenn er wieder ein freier Mann war und jedem 
in die Augen Eis konnte, dann follte keine Macht der Erde 
ihn wieder zum Trinken bringen .. O, er würde ein Muſter 
werden, er wollte Elſe a zurückgewinnen, aber darum durfte 
ie keinen Schritt tun, ehe das Geld von Mette kam. Großer 

oit, um Elſes willen hatte er ſich doch in dieſes ganze Elend 
verwickelt, um ſich ihre Liebe zu erkaufen mit den hübſchen 
Dingen, die ſie ſo liebte. Wenn er es nun mal mit Offenheit 
verſuchte, an ihre Gutmütigkeit appellierte? Elfe war ja im 
Grunde ein guter Menſch, fie würde ihm vielleicht verzeihen, ihn 
jeder in Gnaden annehmen, wenn er offen und ehrlich wie ein 
ann zu ihr ginge und ihr das Ganze erzählte: wie tief er ge- 
ſunken ki und daß es nicht ihre Schuld jei, aber daß er alles 
um ihretwillen getan habe, gewagt habe ... So groß fei feine 
Liebe für ſie. Er ſtand an ciner windigen Straßenecke und 
wiſchte ſich die Tränen ab, die gus är ungeheuren und leicht- 
berauſchten Gerührtheit über Vë elber kamen. Jetzt, ſofort, 
wollte er nach Haus gehen und Elfe beichten .. Und le? 
kam Mettes Brief, er hatte die Summe ein bißchen reichlich 
bemeſſen, dann konnte er Ge u einer kleinen Osloreiſe ein- 
laden und mit ihr feiern un ibr hübſche Kleider kaufen, kurz 
den Herrn Franz in jeder Weile auskonkurrieren. Eine Frau 
konnte doch eine Liebe nicht ſo ganz vergeſſen. O, er würde ſie 
fider zurückgewinnen ... Er wollte ihr gleich eraten daß 
morgen Geld käme und alles in Ordnung wäre. Woher das 
Geld kam, brauchte man ja nicht zu fagen, Geſchäft war Ge⸗ 
chäft und ging die Damen nichts an ... Elſe hatte Dë nie 
ür ſeinen Beruf intereſſiert und nie was hören wollen von 
üro- und Geldfragen. 


Bloß noch mal eben im Klub vor und ſich mit einem win- 
digen Gläschen ſtärken ... konnte man weiß Gott gebrauchen 
in ſolcher verzwickten Lage. 


So kam er denn ſchwankend nach Hauſe. x 


‚Elfe zog gerade ihren Mantel an, als er die Tür öffnete. 
Einen Augenblick [eben fie einander in die Augen, und als Elie 
Zeen Zuſtand ſah, flog ein heftiger Widerwillen in ihr hoch. 

r verſuchte ſich gerade zu halten. 


„Bitte, komm herein Elfe, ich habe dir etwas Ernſtes zu 
agen“, ſagte er, und es war ein Etwas in ſeinen unſicheren, 
chwimmenden Augen, das Elfe bewog, mit n e aber 
ihren Mantel zog ſie nicht aus. Sie hatte die Empfindung, als 
käme ihr etwas Böſes entgegen. 


„Na“, fragte ſie kurz und hart, als ſie in der hellen Stube 
ſtanden. 
Statt aller Antwort ſank Nils in einen Lehnſtuhl und 
Wucher unbeherrſcht aus Mitleid mit ſich ſelbſt und ihr, aus 
teue und infolge des Ener? Gläschens, aus dem eine dë 
aß l geworden waren. Die Szene kannte Elſe zu genau, als 
daß ſie noch Eindruck sl eis machen können, trotzdem 
Beh, wei weil fie fühlte, daß jetzt noch etwas anderes als das 
ebliche kam. 5 


„Alſo bitte, was iſt's“, fragte fie noch einmal. 


Nils hob den Kopf und ſah ſie mit kranken Augen an. Und 
nun kam e3... eine Sturzwelle, eine wilde Kaskade 
alles, was er die ganze lange Zeit vor ihr verborgen gehalten 
hatte in der raſenden Angſt, daß fie es merken könnte. Er 
zerfleiſchte E in Reue und Selbſtvorwürfen, er verſprach, ein 
neuer Menſch zu werden, er bettelte um ihre SE und 

e 


daß ſie ihn nicht verlaſſen ſolle — morgen wäre die Gefahr 


vorflber, da hätte er Gelb genug, um alle Ver flichtungen zu 
erfüllen. Er redete und redete und wagte nicht, Feine rau 2 
zuſehen, die kein Wort ke Erſt S er fein ganzes Elend vor 
ihr ausgeſchüttet hatte und wie ein Wurm vor ihr lag und nicht 
ein Wort zur Antwort bekam, wagte er zu ihr aufzuſehen. 

Sie war weiß wie die Wand und bekam vor Erregung über 
das Gehörte eine Gänſehaut, es dauerte ein Weilchen, ehe ſie 
zu antworten vermochte, dann murmelte ſie nur: 

„Auch das noch.“ 

Sie jab ihn nicht an, ſondern fah an ihm vorbei auf die 
Wand. Da er aber Portier ebeugt jab und den Kopf in den 
Händen vergraben hatte, und ſein Rücken ſich in kurzen heftigen 
Zuckungen bewege ließ fie ihre harten Augen zu ihm Kë 
gehen und ihr € eficht wurde milder; es löste d und leife be» 
here die Tränen aus ihren Augen zu f Er reizte 
ie nicht mehr, er erregte nur ihr tiefſtes Mitlei und ein klein 
wenig Verachtung, und weil n nun wußte, daß fie niemals 
nachgeben und nicht bei ihm bleiben würde, es fie ihm wohl 
ein wenig Freundlichkeit zeigen. Sie legte ihre Hand guf ſeinen 
Rücken, aber die Hand aft ihm nichts an jagen, fie lag da 
wie ein kaltes und gleichgültiges Ding. Aber Nils empfand 
fe als ein Verſprechen, eine gütige Antwort, er zog fie zu 14 
inab und wollte ſie küſſen, da Aare Elſes Geſicht vor Eke 
und ſie zog die Hand ſchnell zurück. j 

„„Nicht doch, Nils“, ſagte fie, „du tuft mir zwar . 
leid und es iſt ſchon was dran, daß du es um meinetwillen getan 
baſt. Ich weiß, daß ich mein Teil von der Verantwortung zu 
tragen habe — übrigens machſt du es ſicher ſchlimmer als es e 
Aber ich kann es mit dir nicht mehr aushalten. Ich hatte qes 
bad, daß man ſich auf dich verlaſſen könnte — in der Bes 
ziehung.“ j 

Die legten Worte . fe — und ſchlug die Hände vor 
die Augen, dann wandte ſie ſich und lief zum Zimmer hinaus, 
zum Hauſe hinaus. 

Es war eine flimmernde Sternennacht und kalt, Elſe zog 
den Mantel 1 * um ſich und ſa e An der leeren, finſtere 
Straße um. Wo follte fie hin? Za Benning? Zu Ingerta 
Ins Hotel? Sie hatte durchaus keine Luft, irgendwo hinzu. 
geben in der Nacht, fie konnte nur nicht mit Nils unter einem 

ach fein. Trotzdem fie jezt wirklich Mitleid mit ihm hatte, 
war er ihr doch widerwärtig geworden. Plötzlich überkam fie 
eine Wut und ſie murmelte: 

„Ach Gott, wie armſelig ift das alles. So groß ſollte eine 
Wohnung wenigſtens fein, daß zwei Menſchen, bie CR: GR 
mehr ſehen können, für eine Nacht dort fein können. Sie tat 
ein paar ratloſe Schritte auf ae u, aber zögerte, da es ſehr 
weit bis dahin war, und fie war der Sympathie Ingertas durch⸗ 
aus nicht ſicher ... Das heißt: eigentlich war fie ſicher, daß 
ſie nicht auf ihrer, ſondern auf Nils Seite war, und vor allem 
auf ſeiten eines kleinen Kindes, das ſein Heim verlieren ſollte. 
Zu Benning? kein Gedanke ... Solange noch nichts entſchieden 
war, ob er jiġ ſcheiden laffen wollte, oder ob Elſe ſich überhaupt 
für feine Scheidung intereſſierte ... In einem Hotel konnte 
ſie natürlich ein Zimmer bekommen, auch ohne Geld, ſie war 
. bekannt, aber gerade darum eg 7? es nicht tun. Die 

euigkeit bekam ſowieſo st genug Beine. So ging fie auf 
und ab, ohne fih eigentlich darüber klar zu fein, daß fie blo 
wartete, bis Nils in Schlafzimmer gegangen wäre und fie fi 
n und auf dem Wohnzimmerſofa ES onnte. 

torgen früh, wenn es hell war, war alles vie — epi und 
leichter, dann wollte ſie vor allem mal Franz anrufen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Fingerſchalen 


Immanuel Heringsfuß hat nicht 1 a es in der Sot, 
terie gewonnen. Immanuel beſchließt, daß das We werden 
müſſe. Frau Heringsfuß hat nichts dagegen, aber, weil man 
doch jetzt „wer iſt“, verlangt ſie, Cl ausgeführt zu werden. 
Man „ſpeiſt“ in einem höchſt fürnehmen Reftorang... 
Zuletzt ſtellt der Kellner zwei Kriſtallſchalen guf ben Tiſch, 
Biteonenfäeite cr ch Ree T 00 ein am de eme 

ronenſcheibe imm eringsfußen auen mißtraui 
auf das geheimnisvolle Gefäß. 

„Ich hab' doch garnichts mehr . knurrt Immanuel: 
„was bringt er denn da?“ — „Bezahlen werden wir es jeden⸗ 
falls nicht,“ erklärte Frau AE — „Was das wohl 
AN mag?“ überlegt Immanuel. „ was, ich werd' einmal 
en Ober fragen.“ — „Tus lieber nicht“, rät die rn 
aber ſchon hat Heringsfuß den Kellner am Fradi o$ erwilcht: 
„Ach, entſchuldigen Sie mal, Herr Ober, aber was ift das eigent- 
lich, was Sie uns da hingeftellt haben?“ 

„Das“, lächelt der Ganymed, „das ift zum Händewaſchen, 
mein Herr“. 

Heringsfußens ſchweigen ſich an. Frau Hexingsfuß ſteigt 
langſam das Wat 8 opf. „Siehſte woll“, pla Pe endlich 
los: „hab ich Dirs nicht geſagt: auf eine dumme Frag' kriegſt 
Du eine dumme Antwort!“ 
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Im Schornstein / Ein Kriegsabentener in China, erzählt von Friedrich Ritter 


ar 
tobte wieder einmal die Furie des AN Wi ag A näher- 
ten fih die Kämpfe der großen Stadt W. Wie ein Alp laſtete 
es auf der Einwohnerſchaft. Ver ee Trupps von den Fron- 
en tauchten immer mehr in den Straßen auf, wozu ſich Scharen 
ungernder Bettler und allerlei verdächtigtes Volk geſellten. 
Abſeits von der Stadt auf einer Welse he am Sikiangfluß 
tand eine Fabrik, deren Leitung ſich teilweiſe in den Händen pon 
uropäern befand. Die meiſten von ‚nen potea aber in ber 
icht weit entfernten amerikaniſchen Miſſionsſtation Zuflucht ge- 
fu t. Nur die vor kurzem a? angekommenen Ingenieure Korn 
und Tajus waren unaufſchiebbarer Arbeit wegen noch zurück- 
geblieben. 
. Der Abend brach herein, Die Fabrikräume hatte fiğ bis auf 
einige einheimiſche Angeſtellte geleert, die ebenſo wie die In- 
genieure in dem Verwaltungsgebäude wohnten. Im Hauptein- 


ang ſtand, auf ſein Gewehr GO, ein Poſten der kleinen mili- 
al en Wache und bli e läfrig auf das im Dunkel per, 
ſchwimmende Vorfeld der Stadt, in dem Déi eine gewiſſe Be- 


t 
wegung durch umherſchweifende Geſtalten bemerkbar machte. 


Korn und Tajus waren dazu getreten. „Wenn die Nacht 
nur gut verläuft!“ ſeufzte Korn. Auf jeine Aufforderung ſchloß 
er Soldat das ſich kreiſchend in den Angeln drehende Tor. Die 
Beamten begaben Té beklommenen Ga in ihr Schlafzim⸗ 
Zeene legten ſich bald nieder, vorſichtigerweiſe in voller 
eidung. ` 
Aus unruhigem Schlummer wurden fie einige Stunden (es 
ter durch einen furchtbaren Lärm geweckt, der branjen vor der 
Mauer losgebrochen war und ſich raſch in den Fabrikhof auf das 
Wohnhaus zu fortpflanzte. Die Hölle ſchien los zu ſein. Mit einem 
Saß waren Korn und Tajus aus den Betten. Totenbleich ſtürzte 
der ihnen freundſchaftlich zugetane Dolmetſcher Li ins Zimmer. 
Eine Räuberbande oder Truppen der egenpartei, vielleicht 
beides! Wenn fie uns hier fangen...“ 
„Können wir noch irgendwo hinaus?“ 
„Nein, alles umzingelt — da kommen ſie auch ſchon die 
Treppe hinauf.“ 
Ratlos blickten die beiden Europäer einander an. „Halt!“ 
ibn Korn unter einer Fusch per Eingebung auf. „In den Keller 
inunter. Der Weg iſt noch frei.“ 


Ohne weitere Erklärungen lief er den anderen mit einer 
Taſchenlampe voran. Unten angekommen, ja er an der Grund- 
mauer des Kamins eine eiſerne Platte beiſeite, hinter der ein 
roßes, ſchwarzes Loch Wë ar wurde. „Der Kamin des Hauſes 
fai eine untexirdiſche zweigung. Versuchen wir da durch- 
zukommen!“ 

Der Ingenieur ſchlüpfte in den geräumigen Kaminſchacht 
und zwängte ig von da, feine Begleiter dicht hinter fih, in einen 
tollenartigen Seitengang, der in den neuen Hauptabzugskangl 
ür die Fabrikgaſe mündete, wo die Flüchtlinge in gebückter Hal- 
ung weiterſchreiten konnten. Das Getöſe klang nur gedämpft 
von draußen herein. Plötzlich empfanden fie ein kühlen Luft⸗ 
Ki und gewahrten hoch über ſich in einem kleinen, kreisrunden 

immelsausſchnitt einen hell blinkenden Stern. 


Tagesanbruch das noch ſtehende ve Seil inaufzuklettern und 
von der Per des Schornſteins nach Rettungsmöglichkeiten aug- 
zuſpähen. Dies geſchah. 

Bei den H wi andelte es ſich um einen ſtarken Trupp 
marodierender Soldateska, die nach Anſicht Lis ſich von einer 
der Krieg führenden Parteien getrennt hatte, um auf yo 
eln Beute zu machen. Hierzulande keine ungewöhnliche Er⸗ 
cheinung bei den allgemeinen Wirren! 


Kugeln, die an ihren Köpfen vorbeipfiffen und lautes Ge- 
ne unten ließen die Beobachter mit recken erkennen, daß 
ie entdeckt worden waren. Sie duckten ſich ſchnell. 


„Jetzt ſcheinen fie Kriegsrat zu halten“, bemerkte Li, nach- 
Nan er 1. über den Mauerkranz der Effe zu lugen gé- 
wagt hatte. 

„Vielleicht ſchießen ſie Wa mit Kanonen nach uns“, ſagt 
Korn mit Galgenhumor. „Wahrhaftig — ba!” rief Tajus nach 
einigen Minuten. 

„Jede Vorſicht vergeſſend, blickten alle in der angedeuteten 
Richtung und mußten ſich zu ihrer 11. E bobos überzeu- 
en, daß ein außerhalb des Bu eländes in Deckung ſtehendes 

eines Geſchütz gegen den Schornſtein gerichtet wurde. 

„Wir werden lebend kaum noch bis hinunter kommen, und 
wenn es gelin en ſollte fällt uns da unten der Schornſtein auf 
den Schädel. Ge lönnen wir nicht. Der noch nicht fertige 
Rauchzuleitungskanal endet auf freiem, von den Banditen zu 
work endem Felde.“ di 

rotzdem turnten die Belagerten mit oller ihnen möglichen 
Gë et "e die ſteilen Leitern hinab, vs „jede Sekunde 
von dem zuſammenbrechenden Mauerwerk zermalmt zu werden. 


1 
ch den Boden. F 


glückl 


mil 
wo Rauch herkommt, kann auch SÉ Weg Gi = 


, In der Tat gewahrten die Drei die von ihnen bisher noch 
nicht beachtete Oeffnung eines ziemlich großen Rohres. Un⸗ 
verzüglich krochen die Ingenieure und ihr chineſiſcher Leidens ⸗ 
efährte, platt auf dem Bauche liegend, hinein. Ne ere 
röhnte der SA der Kanone. Der Herzſchlag ſtockte ihnen 
bei dem folgenden betäubenden Krachen, Praffeln und Poltern. 
Wie fie ſpäter ſahen, war die Spitze der Eſſe fortgeriſſen worden. 


Mit dem Mute der Verzweiflung guetſchten Dé die Flücht⸗ 
linge in dem zum Glück nicht lange Rohr vorwärts, zerriſſen 
Déi die Kleider und Haut und wären ſchließlich in dem Verlan⸗ 


en, aus der beißenden, ſtickigen Luft ins Freie zu gelangen, 


einahe in einen umfangreichen Seil gefallen, der auf einer 
ſonſt Fabrikzwecken dienenden Feuerstätte ſtand und in dem ein 
r brodelte. Ein daneben hockender Mann, anſcheinend 
der Koch der Bande, ſperrte beim Anblick der unverſehens aus 
dem faminartigen Rauchfang kletternden Geſtalten den Mund fo 
weit auf, daß ſie gleich wieder dort hätten hineinkriechen können. 


Dieſer Mann wurde der Retter der Verfolgten. Gegen ho 
Verſprechungen ließ er ſich herbei, die Ingenieure und den pi 


metſcher vor jeinen Kameraden zu verbergen. Ein befreiender. 


ſtützvunkt der Räuberſoldaten, brachte das betet einige 
Stunden ſpäter zu einem guten Ende. 


In Superlativen durch die Welt 
; des Buches è 


Se Ce e Atlas vom 
Jahre 1823, der jetzt in der Bibliothek der Wiener Staate 
gewerbejchule Wale Breil Das Werk hat eine Höhe von 
90 Meter und eine Breite von 90 Zentimeter. 


1897 in Padua edruckt und enthält auf 208 Seiten u. a. einen 
noch nicht veröffentlichen Brief Galileis vom Jahre 1615. 


(in Bac ek in Paris). Er SJ SS Mé ahre 
v. Chr. und wurde von dem Gelehrten, nach dem es ſeinen 
Namen führt, in einem Grabe bei Theben gefunden. 


Dias ſchwerſte Buch der Welt ift die „Geſchichte von Ithaka“ 
die ein habsburgiſcher Erzherzog am d ieſes Jahrhun⸗ 
SE SCH dem Titel „Barga“ veröffentlicht hat. Es wiegt 48 


Das teuerſte Buch ift die 42zeilige Bibel, die Gutenberg im 
Jahre 1455 gedruckt hat. Si i 
Nut 1500 600 Get Sie wurde vor einigen Jahren für 


Die höchſte Auflage aller Bücher der Welt hat der Chines 
We ET ber in 6 Betz, Ge jahrlich ges 


. Die erſten Druderzeichen wurden 1472 von Koelhof in Köln 

eingeführt. ; 

Der älteſte Roman der Welt ift ein orientalifches Werk aus 

dem Jahre 1004 v. Ki Er wird augenblicklich Së einem Bie 
i 


bliothekar des Bri M . t 
wird gedrudt 12 bide ande d e in London überſetzt und 


vom Jahre 1209 Es ijt ein vom Grafen Adol KC Schaume 


burg unterſchriebenes N 
aufbewahrt EN inteln (Wefer) 


Das umfangreichite Buch der Welt ift der „Tu⸗ſchu⸗tſchi⸗ 
Cu ein 5 e gin m 1 dei Be, —— je 1 
abt; es wur j 8 
1 7 5 des alſers von China ar E „ 
as verbreitetſte Buch iſt immer noch die Bibel, die in 
etwa 500 Millionen I verbreitet 630 Spra⸗ 
chen und Dialekte Aan Cep SE ver 


Tinius, der um 1500 E map Saale lebte. Er ſoll 
peak auf dem Gewiſſen haben. Mit dem erbeuteten Gelbe 
aufte er Bücher. 

Muſiknoten wurd lingen von 
RE EH er. * zum erſtenmal 1473 in Eßlinge 

Das ältefte Kochbuch, von dem wir in Deutſchland Rund 
CH befindet ſich in einer Würzburger Handſchrift des 
4. Jahrhunderts. 

Die größte Bücherei der Welt ift die des Selen Mu- 
DES London, die über 4 Millionen Bücher enthält. 

böchſte Bibliotheksgebäude ſoll jetzt in Roche 

(Staat New Hort) von d Afen Sen it 


okument, das jetzt in 


erbaut werden. 
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Oberſchleſiſche 
Leichtathletil⸗Meiſterſchaften 


Am 13. und 14. Juni in der Hindenburg ; 


Kampfbahn 


Zum erſten Male in der Geſchichte der Ober 
ſchleſiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften wird der 
Kampf gemeinſam von Turnern und 
Sportlern aufgenommen. Am kommenden 
Sonnabend und Sonntag geben ſich nicht weniger 
als 160 Teilnehmer in der Beuthener Hin ⸗ 
denburg⸗Kampfbahn ein Stelldichein und 
kämpfen bier um die Titel, die im Laufen, Sprin⸗ 
gen und Werfen für Männer und Frauen ber- 
geben werben. Leider find diesmal DIR. und 
Spiel- und Eislaufverband noch nicht vertreten. 
Aber auch dieſe Verbände werden hoffentlich bald 
im die geſchloſſene Reihe ihrer großen Bruder- 
verbände eintreten, da ſie ſich nur ſelbſt ſchädigen, 
wenn ſie außerhalb bleiben. 

Die große Veranſtaltung beginnt am Somn- 
abend um 17 Uhr und bringt Dee am erſten 
Tage wichtige Entſcheidungen. Sehe 
natürlich der Sonntag, an dem ſchon um 10 Uhr 
vormittags gekämpft wird und der ab 15 Uhr die 
intereſſanteſten Entſcheidungen vorſieht. Die in 
den Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften ermittelten 
Beſten werden dann 8 Tage dE die Länder⸗ 
kämpfe gegen Polniſch-Oberſchleſien austragen 
und zwar die Männer in Königshütte und 
die Frauen in Ratibor. 


Jubiläums⸗Sportwoche des 
Sportvereins Ratibor 06 


Nachdem der Sportverein Ratibor 06 feine 
Sportw mit dem 25-Kilometer-Laufen und 
Gehen „Rund um Ratibor“ 
Sonntag eröffnet hat, ſind folgende weitere Ver⸗ 
anſtaltungen vorgeſehen: 


Sonnabend, 13. Juni, 
findet anläßlich des Wiährigen Jubiläums des 
Vereins im Saale von Brucks Hotel ein Feſt⸗ 
abend, verbunden mit einer Gefallenen⸗ und 
Toten-Ehrung Hatt. 5 


Sonntag, 14. Jumi, 
Sportplatz ATV, Schützenhaus, nachm. 3,30 Uhr: 
8 — 06 — mg ee Ge 
nachm. 430 Uhr: Preu iaa — V. 06 Ober- 
Liga, Maßen bon Breslau: abends 79 Uhr: 
Kommers, „Hanſa-Hotel“, mit Damen. 


Zwischen 2 Zigoretten 


aA 
-Tabletten 


am vergangenen] Mat 


Sonutag, 20. Juri, 
nachm. 3 Uhr, Tennisplätze Schützenhaus, Tennis⸗ 
nurnier — DSV. Troppau; abends 8,30 Uhr: 


Empfangsabend der Tennis⸗Abteilung in der 


Zentralhalle. 


Sonntag. 21. Juni, 

Sportplatz AT V., Schützenhaus, vorm. 11 Uhr: 
Hockey⸗Preußen Hockey⸗Klub Bleiſcharley: 
nachm. 3 Uhr: Leichtathletiſcher Frauenwettkampf, 
Oſt⸗, Weſt⸗Oberſchleſien unter Teilnahme der 
Weltmeiſterin Frau Radke⸗Batſchauer; ab vorm. 
9 Uhr: Tennisturnier SC. Schleſien Breslau, 
DSB. Troppau, Preußen 06: abends 8 Uhr: 
Schlußfeier mit Tanz, Bruck's Hotel. 


R. Menzel beſiegt Prenn 


Berliner Rotweiß⸗Turnier vor dem Abſchluß 


Zunächſt wurde am Montag nachmittag das 
Damendoppelſpiel erledigt, deffen erſter Satz noch 
am Sonntag abend vor Einbruch der Dunkelbeit 

eſpielt worden war. Die Rheinländerinnen 
Krabwinkel Peitz gewannen mit 6:4, 6:4 
gegen Neppach Jedrezezowſta. Zur Schluß runde 
des Herreneinzelſpiels traten dann D. Prenn und 
Roderich Menzel an. Berliner war at, 
aber der junge Deutſchböhme noch beſſer. Her⸗ 
vorragende Fußarbeit, erfolgreiches Operieren am 
Netz und größere Sicherheit brachten enzel 
den verdienten Sieg mit 6:4, 6:2, 6:1 und damit 
die Disipar Tni Gon Berlin. Im itbrigen brachte 
es die Turnierleitung fertig, Fräulein ahwinkel 
und Prenn dreimal an einem Tage antreten zn 
laffen. Beide ſpielten erft ein Mixed, das fie 7:5, 
6:4 gegen Fräulein Jedrzejowfta toig ge⸗ 
wannen, dann erledigte Fräulein Krabwinkel das 
Damendoppel und Arenn das Herreneinzelfpiel, 
und am Spätnachmittag mußten Fräulein Krab⸗ 
winkel Breng zum dritten Match antreten, und 
zwar zur Vorſchlußrunde des Mixed gegen Frau 

ien⸗Brugnon, die jedoch durch den Regen 
unterbrochen wurde. Fräulein Adamoffſp. Cramm 
rückten durch den Verzicht von Fräulein Pei 
Frenz kampflos in die Schlußrunde des Gemiſ 
ten Doppels vor 


Oberſchleſiſche Tenniserfolge 
in Bad Kudowa 


Das in berrlichſtem Frühlingsſchmuck prone 
gende Bad Fudowa, das in dieſem Jahre fein 
e Dune: SC? man, 2 2% 5. pis 

Juni uplatz ei großen Tenni 
8 an de neben Ge ae Giel 
rnierklaſſe auch einige Spieler au 
ſlowakei teilnahmen. Lediglich das Denen E E 
ſpiel um die Meiſterſchaft von Bad Kudowa konnte 
aber wegen des ſchweren Unwetters am Sonntag 
bisher beendet werden. Hier ſicherte ſich Fräulein 
Müller, Neiße, die Déi als befte ſchleſiſche Flug ⸗ 
ballkünſtlerin erwies, in der lußrunde gegen 
ER v. Sprenger, Malitih, 2:6, 6:2, 6:1. 


Neiße und Frau v. Hauenſchild, Breslau. 
Im HerrenEinzelſpiel um den erpreis der 
Badeverwaltung, den der ſchleſiſche Spitzenſpieler 
Bräuer, Breslau, bereits viermal gewonnen 
hat, werden Bräuer und Dr Normann die 
Endrunde beſtreiten. Im Herren⸗Doppelſpiel 
ſtehen Bräuer Leonhard und Dr. Normann / Walter 
in der Schlußrunde. Das gemiſchte Doppelſpiel 
wird in der Endrunde zwiſchen dem Ehepaar 
Bräuer, Breslau und Frau Bittner / Plötzner ent- 
ſchieden werden. 


Segelflug⸗Preis des Techniſchen 
Hochſchule Breslau 


Rektor und Senat der Schleſiſchen Tech⸗ 
niſchen Hochſchule haben einen Ehrenpreis 


Uhr: für denjenigen Maas tos der zuerſt im Segelflug- 


zeug von dem Platz vor der Halle der Segelflug ⸗ 
ſchule Grunau aus (Meereshöhe 561,4 Meter) 
den Rieſengebirgskamm erreicht und 
dort landet. 


Verſtärkung für Hertha BSC. 

Hertha BSC. ſcheint eine werwolle Verſtär⸗ 
lung in Firſt erhalten zu haben, der in Darm⸗ 
ſtadt gute Veranlagung zu einem erſtklaſſigen 
Mittelläufer gezeigt hat. Da die Berliner anker- 
dem in Kürze mit Bilek. Wu Weißenſee, 
antreten werden, wird die Meiſtermannſchaft 
pr Zweifel noch ſtärker in die nächſte Saiſon 
gehen. 


IK. St.-Beter-Paul Kattowitz — DIR. Nord 
Hindenburg 5:3 

Anläßlich der Bannerweihe des mem ënner. 
Vereins St. Andreas trafen ſich im Haupttreffen 
der Polniſche Meiſter und der Gaſtgeber Nord. 
Zu Beginn des Spieles überreichte der 2. Vor⸗ 
ſitzende als Zeichen der Begrüßung den Gäſten 
einen Blumenſtrauß. Der Sieger erhielt ein 
Diplom. Es gab einen flotten Kampf, den die 
produktiver ſpielenden Gäſte als verdiente 5:3- 
Sieger beendeten. 

1. Jugd. Nord — 1. Ingd. Adler Rokittnitz 3:3. 

2. Igd. Nord — 2. Jad. Siegfried Gleiwitz 1:1. 
PR Zeen Nord — 3 Jugend Adler Mikult⸗ 


Preußen 1920 Leobſchütz 
gegen Sportfreunde Deutſch Naſſelwitz 9:0 
it e e ee 
E hatte n n 
A aber 1E ai. T 


VfB. Beuthen — Bleiſcharley Beuthen 9:2 
Der für das Endſpiel der Sportwoche ver⸗ 
ichtete KS. Tarnowitz konnte nicht kommen. 
n feine Stelle trat Bleiſcharley Beuthen. Dieſer 

war aber kein Gegner für die beſonders gut aitf- 

gelegten VfBer. 
MB. II — Bleſſcharley M 2:1 (0:0). 
VfB. AH. — Karſten-Zentrum AH. 4:2 (1:1). 
VfB. Id. — 09 J. 1:3 (0:3). £ 


Realgymnafitum — Hmdenburg-Gymnafiım 
Beuthen 2:1 

Diesmal gab es die beinahe erwartete Neber- 

raſchung. Zum erſten Male verlor Hindenburg 


fert wurde um den Sieg gekämpft, leider Reßen 
fih dabei überſchäumende Temperamente zu Un ⸗ 
ſportlichkeiten hinreißen, etwas, was wir 
von Gymnaſiaſten nicht mehr ſehen wollen. 


Hindenburger Gaumeiſterſchaft 

1. FC. Hindenburg — Deichſel Hindenburg 

Beide Vereine haben fih geeinigt, das für tom- 
menden Sonntag geſetzte Spiel bereits am Mitt⸗ 
woch auf dem Delbrückplatz auszutragen. Der 
Sieger aus dieſem Entſcheidungstreffen iſt dann 
Gaumeiſter der Hindenburger A-Klaſſe. Das 
erſte Treffen hatte Deichſel gewonnen. Spiel- 
beginn 18 Uhr. s 


Radrennen in Beuthen 


Am Sonntag trug der Radſportverein 
Beuthen auf dem Renndreieck in Dombrowa 
ſeine Vereinsmeiſterſchaften über eine Strecke 
von 20 Kilometer aus. Erſter wurde Matn- 
ſchek, 2. Navel, 3. Mocziwoda, 4. Reichelt. Der 
jugendliche Sieger ging mit einem Vorſprung 
von 1.5 km durchs Ziel. - 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Unverändert 
Frankfurt a. M., 9. Juni. Die Haltung der 
Abendbörse war gegen mittag in keiner Weise 
verändert. Auch die Kurse zeigten kaum 
Schwankungen. Das Geschäft war still und be- 
schränkte sich auf kleine Umsätze in der Ku- 


Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten. 


lisse, die auf der Grundlage der Mittagsschluß- 
kurse erfolgten. Es notierten bei Eröffnung: 
Barmer Bankverein ®%, Commerzbank 100%, 
Danatbank 117%, Dresdner Bank 1004, Reichs- 
bahn-Vorzugsaktien 83%, Farbenindustrie 116%, 
Gesfürel 8%. In der Kulisse nannte man Ber- 
liner Handelsgesellschaft 105, Deutsche und 
Disconto 100%, Hapag 45%, Deutsche Linoleum 
47%, Aku 60%, AEG. 83%. Buderus 37, Daimler 
20%, Deutsche Linoleum 56, Felten 60%, Holz- 
mann 63, Kali Aschersleben 111, Salzdetfurth 
169%, Westeregeln 116, Anleihe ohne Schein 
4%, mit Schein 51%. Im Verlauf bei vorüber- 
gehend etwas lebhafterem Geschäft in einzelnen 
führenden Werten in den Kursen wenig ver- 
ändert. Schlußkurse: Farbenindustrie 116%, 
Felten 60%, Gelsenkirchen 62, Goldschmidt 37%, 
Holzmann 64%, Aschersleben 111, Salzdetfurth 
169%, Westeregem 116, Tietz 84, Stahlverein 
43%, Aschaffenburger Zellstoff 58, Otavi 19, 
Deutsche Linoleum 57, Daimler 20%, Bemberg 
73, Aku 61. AEG. 83%, Hapag 45%, Reichsbank 
125, Deutsche und Disconto 100%, Berliner Han- 
delsgesellschaft 105, Laurahütte 31, I. G. Chemie 
Basel 156, leere Stücke 167, Schutzgebietsanleihe 
1,85. Neubesitz 4%, Altbesitz 51%. 


Berlin, 9. Juni. Kupfer 8% B. 67% G., 


ritte Preisträgerin wurden Fräulein Elmer, Gymnaſium gegen das Realgymnaſium. Erbit⸗ Blei 2% B., 21% G., Zink 21 B. 19% G. 


Berliner Börse vom 9. Juni 1931 
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Vom Rückgang der oberschlesischen 
Steinkohlenförderung 


Das Oberschlesische Steinkohlen-Syndikat 
im Geschäftsjahr 1930/31 


Am 9. Juni fand die ordentliche Gesellschaf- 
terversammlung des Oberschlesischen 
Steinkohlen-Syndikats statt. Aus 
dem Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes: 

Während die gesamte deutsche Stein- 
kohlenför derung im Jahre 1980 gegen- 
über dem Vorjahr um 12,7% zurückgegangen ist. 
hat in Oberschlesien die Förderung um 18,3% 
abgenommen. Eine saisonmäßige Belebung des 
Absatzmarktes ist auch im Winter 190/31 nicht 
zu verzeichnen gewesen. Die. Halden- 
bestände sind stark gestiegen und betrugen 
Ende März 1931 trotz vieler Feierschichten mit 
600 000 t allein in Kohle die halbe Monatsförde- 
rung des Bezirks. In Koks lagen am Schluß des 
Geschäftsjahres rund 500000 t oder ein Vor- 
rat für etwa 7 Monate bei dem gegen- 
wärtigen geringen Bedarf auf Halde. Die Betei- 
ligungsziffern der Werke im Syndikat sind daher 
wiederholt im Berichtsjahr eingeschränkt wor- 
den und betragen heute für Kohle 60%, für 
Koks 30%. 

Von den einzenen Absatzgebieten 
war ein. besonders starker Rückgang auf dem 
Groß-Berliner Markt infolge des milden 
Winters zu verzeichnen. Die Ausfuhrmengen 
nach dem Ausland haben sich unwesentlich ge- 
ändert. Für die Belieferung Deutsch-Oester- 
reichs und Ungarns ist zwischen dem deutsch- 
oberschlesischen und polnischen Steinkohlen- 
bergbau eine Verständigung zur Aus- 
schaltung unnötigen Wettbewerbs zustande ge- 
kommen. Die Belegschaft ist seit Anfang 
1930 um 15700 Mann oder 26% zurückgegangen. 
Die Zahl der Feierschichten war stark 
schwankend, jeder angelegte Arbeiter hat durch- 
schnittlich 33,2 Schichten oder rund einen vollen 
Monat im vergangenen Jahr feiern müssen. Die 
Löhne sind: seit dem 1. Januar 1931, wie in 
allen Revieren, um 6% gesenkt worden. 

Im Abschnitt „Verkehrswesen“ werden 
besonders die Ausgleichsbestrebungen des Be- 
zirks für den Zulauf zur Oder und der Ausbau 
dieser Wasserstraße besprochen, da nach In- 
betriebnahme des Mittelland-Kanals der ober- 
schlesische Kohlenbergbau seine Wettbewerbs- 
fähigkeit auf vielen innerdeutschen Märkten ganz 
verlieren muß. 


— LIED m E SE e 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 1. bis 6. Juni 1931 


Die rückgängige Wasserführung der Oder 
veranlaßte die Tauchtiefenkommission, die 
Tauchtiefe unterhalb Breslau ab 
2. Juni auf 1,38 und ab 8. Juni auf 1,18 m herab- 
zusetzen. Die tiefer abgeladenen Fahrzeuge, die 
die Tage vorher von Breslau abgefahren waren. 
hatten bereits verschiedentlich bis Glogau 
Schwierigkeiten, sind aber noch fortgekommen. 
Im Breslauer Hafengebiet bezw. im 
neuen Unterhafen Ransern wird bereits 
umfangreich abgeleichtert; immerhin sind schon 
etwa 80 Talkähne in Breslau versommert, Ueber 
den Verkehr bei Ransern liegen uns folgende 
Meldungen vor: Zu Berg 91 beladene, 94 leere 
Kähne, zu Tal 109 beladene und 9 leere Kähne. 
Die Umschlagtätigkeit in den oberen Häfen hat 
sich erfreulicherweise wiederum etwas gehoben, 
es: wurden umgeschlagen zu Tal in: Cosel- 
hafen 61 528 t einschl. 21135 t verschiedene 
Güter, in Oppeln 6% t verschiedene Güter. 
in Breslau 6299 t einschl. 5 319 t verschie- 
dene Güter, Maltsch 10684 t einschl. 64 t 
verschiedene Güter und 2 090 t Steine. — Die 
Geschäftslage für den Bergverkehr ab 
Stettin war gegen die Vorwoche erheblich 
stiller, nur 3300 t Massengut (Erze und Cellu- 
lose) wurden der Binnenschiffahrt übergeben. 
Dagegen ist endlich im Verkehr ab Hamburg 
nach der Oder eine kleine Belebung zu verzeich- 
nen, Kahnraum für Futtermittel, Erze und Reis 
war stärker gefragt. Die Verladungen 
englischer Kohlen nach Berlin hiel- 
ten sich auf bescheidener Höhe, Die Elbe ist 
rollschiffig. 

Wasserstände: 


Ratibor am 2. 6. 1931: 1,10 m; am 8. 6. 1981: 
106m. Dy hernfurth am 2. 6. 1931: 1,60 m; 
am 8. 6. 1931: 130 m. Neiße- Stadt am 
2. 6. 1981: —0,37 m: am 8. 6. 1931: —0,40 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Zurückhaltend 


Berlin, 9. Juni. Die heutige Börse eröffnete 
in schwächerer Haltung. Die Preisrückgänge 
ergaben sich allerdings in der Hauptsache im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft. Wei- 
zen und Rogge n setzten bis 2,5 Mark nied- 
riger ein. Das Angebot von Brotgetreide zur 
prompten Verladung war mäßig und in Waggon- 
roggen sogar ziemlich knapp. Da aber die 
Kauflust der Mühlen für Weizen im Zusammen- 
hang mit der Beruhigung des Mehlgeschäfts 
wieder nachgelassen hat, waren gestrige Preise 
nicht mehr durchzuholen. Umsätze in Neu- 
getreide kommen nur vereinzelt zustande, ob- 
wohl die Verkäufer zu Preiskonzessionen bereit 
sind, Der Weizenmehlabsatz ist wieder 
rahiger geworden. Roggenmehl wird nur 
in sofortiger Ware zu stetigen Preisen vereinzelt 
gekauft. Am Futtergetreidemarkt wird 
die Unternehmungslust durch die Unsicherheit “ 


eege 


Berliner Börse 


Handel Gewerbe + Industrie 


Anfangskurse gut erholt — Zum Schluß stark abgeschwächt und geschäftsios 


Berlin, 9. Juni. Die Befestigung der gestri- 
gen New-Yorker Börse, von der allerdings 
deutsche Werte nicht betroffen wurden, regte 
etwas an. Der Reichsbankausweis für 
die erste Juniwoche wurde mit einer Gesamt- 
entlastung von rund 150 Millionen als ausge- 
sprochen gut angesehen. Die inzwischen ein- 
getretene Entspannung am Devisen- 
markt befriedigte. Bei kleinem Geschäft, das 
in der Hauptsache Deckungen der Spekulation 
darstellte, ergaben sich Besserungen von etwa 
1 bis 2%. Kaliwerte, Rheinische Braun- 
kohlen, bei denen man eine unveränderte 
10prozentige Dividende erwartet, die Auslands- 
werte Svenska und Chade sowie Kunstseide- 
aktien waren bis zu 4% gebessert. Nur 
Aschaffenburger Zellstoff, die zu- 
erst mit Minus-Minus-Zeichen erschienen und 
später mit 52% gegen 56 am 6. d. Mts. zur Notiz 
gelangten, fielen, durch schwache Veranlagung 
Auk, 4 

Im Verlaufe nahmen die Deckungen zunächst 
ihren Fortgang, so daß sich weitere Steigerun- 
gen bis zu %% ergaben. Dann machte sich das 
Fehlen der Publikumsnachfrage doch stärker be- 
merkbar und die Kurse gaben bei nachlassen- 
dem Geschäft leicht nach. Die Hauptwerte büß- 
ten bis zu 2% ein. Nordwolle gingen zeitweilig 
bis auf 5% zurück und Otavi Shares, obwohl 
vorläufig keine Stillegung des Kupferbergbaues 
geplant ist, gaben bis auf 18% nach. Auch 
Rheinische Braunkohlen gaben 3% ihres An- 
fangsgewinnes wieder her. Anleihen etwa 
behauptet, Ausländer geschäftslos. Türken 
Plus-Plus-Notiz, Reichsschuldbuchforderungen bis 
%% ͤ erhöht. Am Devisenmarkt konnte 
sich die deutsche Mark weiter leicht bessern, 
Schweiz und Rio lagen international gebessert. 
Am Geldmarkt blieben die Sätze heute un- 
verändert. Die Tendenz des Kassa marktes 
war bei sehr kleinen Umsätzen auch heute wie- 
der schwach. Lindström verloren wieder 8%. 
Am Privatdiskontmarkt hielt sich das 
Angebot etwa in gestrigem Rahmen, die Sätze 
blieben unverändert. Vom Pfandbrief- 


markt ausgehend, der wieder sehr schwache 
Haltung zeigte, wurde es später an den Termin- 
märkten ebenfalls ausgesprochen schwach. Man 
sprach von Wiener Abgaben, die Börse 
selbst verkaufte aber auch stärker, da von der 
Devisenmarktlage erneut eine Verstim- 
mung ausging. Einmal stellte man nachträglich 
Ueberlegungen an, daß 1. im Reichsbankausweis 
per 6. Juni die Devisenabgänge nur bis zum 
4. Juni erfaßt wären, und 2. stellte sich bei der 
Festsetzung der Devisenkurse heraus, daß doch 
wieder erhebliche Anförderungen bestanden und 
die Nachfrage größer als gestern war, Da 
außerdem auch noch dei politischen Un- 
ruhen, die aus einigen Teilen des Reiches ge- 
meldet werden, verstimmten, schloß die Börse 
zu niedrigen Tageskursen und bei Spezial- 
werten bis zu 5% unter Anfang. Besonders 
schwach schlossen Karstadt, Nordwolle und 
Otavi. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. e 


Breslauer Börse 


Freundlicher 


Brestau, 9. Juni. Die Tendenz war heute bei 
kleinem Geschäft eher etwas freundlicher. Am 
Aktienmarkt waren E. W. Schlesien 54, 
Schles. Feuer knapp behauptet, 47. Eisenwerk 
Sprottau kamen nach längerer Pause mit 9 zur 
Notiz. Gorkauer Brauerei stellten sich auf 75. 
Schles. Leinen Kramsta notierten heute 2,50 und 
waren gestern gestrichen, dagegen Schles. Textil 
heute gestrichen, gestern 150, Am Anleihe- 
markt zogen Liquidationslandschaftliche Pfand- 
briefe auf 88,25 an, die Anteilscheine 10,65. Li- 
quidations - Bodenpfandbriefe leicht gedrückt, 
88.25. 3% Landschaftliche Goldpfandbriefe gaben 
auf 95,90 nach, die 7prozentigen verloren #%. 
die 6prozentigen notierten 81. Im übrigen no- 
SH Roggenpfandbriefe 6,10 und der Altbesitz 
51,70. 


bezüglich des kommenden, durch die Maßnahmen 
der Notverordnung geschaffenen Preisniveaus 
beeinträchtigt. 


Berliner Produktenbörse 
Berlin, 9. Juni 1931 


Welzen Weizenkleie 14a —14,7 
Märkischer 273-275 Weizenkleiemelasse Wer * 
` Juli 2871 - 286%), J Tendenz ruhig ` 
Sept. 248 
3 Oktob. 244 Roggenkleie 13,4—13,65 


Tendenz matter Tendenz : matter 


Roggen 
Märkischer 196—198 Raps — 

* Juli 196% Tendenz 

D Sept. 187-187: für 1000 kg in M. ab Stationen 

D Oktob. 187½. 188 Leinsaat =æ 
Tendenz: matter : 

store für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00 — 31,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21.00 
Industriegerste 210-226 Peluschk en 25.00—30 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hater Binas Lupinen 1001050 

laue Lupinen -16, 
Märkischer 188-188 | Gelbe Lupinen 274 

- Juli < 1891% Serradelle. alte — 

Sept. — „neue — 

„ Oktob. 1651—1661% | Rapskuchen = 
Tendenz: Leinkuchen 13.80 — 14.00 
für 1000 kg in M. ab Stationen n Cer 

promp —8, 
ES 2 Sojaschrot 
Rumänischer — Kartoffelflocken 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 32½— märkische Stationen fur den ab 
F schwichet Berliner Markt per 50 ke 
L — 
tur 100 xg bratto einschl. Sack em gu ER, 
n M. erlin ienwäl: -840 
Feinste Marken üb: Nous bes] Ode ge. Her f. 480-40 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 26.8 — 28,1 Fabrikkartoffeln — 
Tendenz still pro Stärkeprozen! 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 9. Juni 1930 
Bezahlt für 50 ke 


; Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch: 'emästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. lüngbre E ` p o 47—48 
2. ältere à - = e . Gë 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 8-8 
2. ältere . e . — 
c) leischige g . = 42—43 
d) gering genährte . . . . . zs, 
Bullen 
a) jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44—45 
b) sonstige vol oder ausgemäste n 2—43 
o) fleischige s . P . 40—41 
d) gering genährte . x 87—39 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 35-39 
) sonstige vollfleischige oder ausgemästete ` 80-33 
o) kleischige . . . . 22—28 
d) gering genährte ? d « = 15—20 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . . . D ` e 43-45 
b) vollfleischige . . . . D . 41-42 
c) fleischige . . H D . 88—40 
Fresser b 
a) mäßig genährtes Jungvieh . D e 34—38 
K Alber 
a) Doppellender bester Mast e . D - 
b) beste Mast- und Saugkälber . D . 65—72 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . x 2 45—63 
d) geringe Kälber 5 f . e 30-43 
Schafe j 
) Mastlämmer und iü 
a an Weide 2 jüngere zent 5 
2) Stallması 47—51 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme! 44—46 
c) gut 8 Schafe , . ` 5 84—36 
d fleischiges Schafvieh > . = P S 88—42 
e) gering genährtes Schafvieh x S a 25-30 


für 100 kg brutto einschl. Sack | and 
in M. frei Berlin 


Schweine 


a) Feitschweine über 300 Pfd. 88 z 48-50 
9 vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 48—50 
e) vollfl. Schweine v. ca. 00—240 Pfd. Lebendgew 48 -50 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 46—48 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 42—45 
D fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. - 

g) Sauen 48-45 


Auftrieb: Rinder 1021, darunter: Ochsen 281, Bullen 31 
Kühe und Färsen 421. Kälber 2200, Schafe 8547, Ziegen — 
Schweine 13106. Zum Schlachthof direkt- seit Wetz Vieh 
mar 


— 
Marktverlauf: Bei Rindern latt, Schafe in 
guter Ware glatt, sonst ruhig, LS en lie Nee 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
schließen sämtliche S des Handels ab Stall f 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 

Breslau, 9. Juni. 
suchter Börse schwächte sich die Tendenz im 
Laufe der Börse für Roggen und Weizen 
um 1 Rmk. ab. Hafer und Gersten waren 


60 vollkommen geschäftslos, und auch am Futter- 


mittelmarkt kamen Umsätze bei unveränderten 
Preisen nur in geringem Maße zustande. Alle 
übrigen Artikel waren unverändert. 


20-32] Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 
9. 6. 8. 6. 
Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74 kg 27,70 27,50 

— TA r PEETER 

Sommerweizen 2 g -- — 
Ro schlesischer 

Wtergewieht e 70,5 kg 20,90 20,20 

S 2 ” | ro | we 

Hafer, mittlerer Art und Güte 20,80 „80 

Braugers to. feinste * elt 

2 gute eng” SG Tee 

Sommergerste, mitt, Art u. Güte | 22,50 } 22,50 

Wintergerste —.— —.— 


Hülsenfrüchte Tendenz : beachtet 


) 2.6.| 5.6 9. 6. | 5. 6. 
Vikt.-Erbe. | 50.52 | 80-92 | Pterdebonn. 20 21 | 10 20 
elb.Erbs.m. Wicken 2427 | 24-27 
E gelb.Erbs. Peluschken ! 30.32 | 30 32 
grüne Erbs. | 32-38 | 32-33 be Lupin.| 2426. 24 26 
weiße Bohn. | 25-27 | 27 28 laue Lupin.| 1819 | 16.19 
Futtermittel Lenden: Ve / 
9. 6. 5. 
Weizenkleie 11 100 1 D in 
Roggenkleie — — 
Gerstenkleie _ — 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
i 9. 6. 5. 6. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,06 1,05 
j è bindfgepr.| 085 | de 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,10 1,00 
D > bindfadgepr. 0,95 0,95 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund, trocken | 290 | 290 
Heu, gut, gesund, Irocken 3.20 3.20 
Heu, gut, nm ocka alt | — — 
Hen, gut, ` en pen | — - 
SS een Tendenz: fester 
9 6. 86 
— BE ER 
oggenme: 2 
Auzugmen 45.75 45,50 


*) iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 9. Juni. Roggen, 75 To, Parität Posen, 
Transaktionspreie 29,00, Weizen 32,25 —32, 75, 
Roggenmehl 42,.50—43,50. Weizenmehl 51.50 — 
54,50. Roggenkleie 20,50 — 21,50, Weizenkleie 
18.251950, Weizenschale 19,7520, . Rest un- 
verändert. Stimmung ruhig. 


Bei auffallend schwach be- 


desumtentlustung um 150 Millionen 


Erläuterungen zum Reichsbankaus weis 
vom 6. Juni 


Berlin, 9. Juni. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 6. Juni 1981 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
pitalanlage der Bank in Wechsel und 
Schecks, Lombards und Effekten um 149,8 Mil- 
onen auf 1 936,6 Millionen Reichsmark vermin- 
dert. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechseln und Schecks um 
82,0 Millionen auf 17095 Millionen Reichsmark, 
die Lombardbestände um 97,3 Millionen auf 
69.9 Millionen Reichsmark abgenommen, die Be- 
stände an Reichsschatzwechseln um 
29,5 Millionen auf 54,5 Millionen Reichsmark zu- 
genommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 246,4 Millionen 


Reichsmark in die Kassen der Reichsbank zu- 


rückgeflossen. und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 219.9 Millionen auf 
40793 Millionen Reichsmark, derjenige an 
Rentenbankscheinen um 26.5 Millionen 
auf 3962 Millionen Reichsmark verringert. Dem- 
entsprechend. haben sich die Bestände der 
Reichsbank an. Rentenbankscheinen auf 365 
Millionen Reichsmark erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 270,5 Millionen Reichsmark 
eine Abnahme von 2.8 Millionen Reichsmark. 
Die Goldbestände und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 163,6 Millionen auf 2412,9 Millio- 
nen Reichsmark vermindert. Im einzelnen haben 
die Goldbestände um 90, Millionen auf 
229,9 Millionen Reichsmark und die Bestände 
an deekungsfähigen Devisen um 732 
Millionen auf 113,0 Millionen Reichsmark abge- 
nommen. Die Deekung der Noten durch 
Gold allein erhöhte sich von 55,6% in der Vor- 
woche auf 56,4%. diejenige durch Gold und 
deekungsfähige Devisen. dagegen verminderte 
sich von 59,9% in der Vorwoche auf 59,2%. 


Metalle 


Berlin, 9. Juni. Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 79,75. 

London, 9. Juni. Kupfer, Tendenz fest. Stau- 
dard per Kasse 35/5 %/, per drei Monate 
3515/36/16. Settl. Preis 5%, Elektrolyt 38—39, 
best selected 364—37%, Elektrowirebars 39. 
Zinn, Tendenz stetig. Standard per Kasse 
100% —100%, per 3 Monate 102%—102%, Settl. 
Preis 100%, Banka 104%, Straits 102%. Blei, 
Tendenz fest, ausländ. prompt 10%, entft. Sichten 
14/16, Settl. Preis 10%. Zink, Tendenz fest, ge- 
wöhnl. prompt 10%, entft. Sichten 10. %s, Setti. 
Preis 10%, Antimon Regulus, chines. per 19%, 
Silber Aë, auf Lieferung 12/1. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 9, Juni. Roggen 29,50—30,00; 
Weizen 3450—35,50, Hafer, einheitlich 2.00 
ge 33,00, gesammelter 30,00 31,00, Roggenmehl 
45,00—4 7,00. Weizenmehl luxus 62,072.00, 


Weizenmehl 0000 57,00 — 62.00, Roggenkleie 19.00 
bis 19,50, Weizenkleie mittel 19,00 — 20,00. Um- 
sätze klein, Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


vom 9. Juni 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 121,50—122,00 
Cukier 22,00 

Lilpop 16,50 

i Devisen 

Dollar 3%, New York 8911, . New Vork 


Kabel 8,915, London 43,37%, Wien 125,30, Prag 
%;41, Italien 46,67%, Schweiz 17297, Holland 
358,68, Danzig 173,35. Bauanleihe 3% 39,00, Kon- 
versionsanleihe 5% 47,80. Eisenbahnanleihe 10% 
104,25, Bodenkredite 2% 50,00—19,50-—19,75. 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen un- 
einheitlich. 


Devisenmarkt 
2 drahlipse, 9. 6. 8.6 
gie Geld | Brief Geld | Brief 
i 1 

Buhnds Aires P. Pes. 1,296 1,300 1.300 1,304 
Canada 1 Canad. Doll. | 4,205 4,213 4,205 | 4,213 
Japan 1 Yen 2,080 2,084 2,082 2,086 
„Kairo 1 ägypt. Str.] 20,995 21,05 | 20, | 21,02 

Istambul 1 türk. St, — — — — 
London I Pfd. St. | 20,475 | 20,515 | 20,75 20,515 
New York ` 1 Doll. 209 4,217 4,209 4,217 
= de 3 sun 3 0,307 0,301 0,803 
ru old Pes. | 2,4 2,502 2,498 2,502 
Amatd-Rottd. 100 Gl. | 169,31 169,65 169,31 169,65 
Athen 100 Drehm. 5,458 5, 5,457 5,467 
Prosser Antw, 2 KL 58,635 | 58,755 | 58,61 58,73 
ukares 2,506 2512 2,505 2.511 
3 100 Pengö | 73,43 | 73,57 | 73,43 73,57 
Danzig 100 Gulden | 81,84 82.00 81,84 82.00 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,59 10,61 10,59 10.61 
Italien : 100 Lire | 22,035 | 22,075 | 22,08 22,07 
Jugoslawien 100 Din. 7,443 7,457 7,441 7.455 
Kowno 42,01 42,09 2.01 42.00 
Kopenhagen 100 Kr. 11274 112986 112.71 112,98 
Lissabon 100 Escudo | 18,58 18,62 18,58 18,62 
Oslo 100 Kr. 112.72 11294 112.09 | 1123,91 
Paris 100 Fro. 16,475 16,515 | 16,475 | 16,515 
Prag 100 Kr. | 12,471 12,491 12,471 12,491 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,35 92,53 35 92,53 
Riga, 100 Latts | 81,09 81,25 „| 81.10 81,26 
Schweiz 100 Fre. | 81,645 | 81,805 | 81,63 81,79 
Sofia 100 Leva] 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 40,41 40,49 40,28 40.36 
8 olm 100 Kr. 11281 113,03 112.80 118,02 
Talinn 100 estn. Kr. 11200 112,22 112,00 112,22 
Wien 100 Schill. | 59.15 59.27 59.15 59.27 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanischt 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Tenden: 
befestigt. Juli 9,08 B., 9,04 G., Oktober 9,37 B. 
9,34 G., Dezember 9,60 B., 9,54 G., Januar 1982 
9,97 B., 9.68 G., März 9,88 B., 9,84 G., Mai 10,04 
B., 9.98 G. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer, 


Bielsko; ‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp. 
e a Beuthen Od W * 
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